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Allgemeiner Rückzug
der Britentruppen in Malaya

Indische Regimenter wollen nicht mehr mitmachen

IRLAND
1/or wenigen Wochen eril forder

ten Mitglieder de, Unterhauses
von dessen ständigen Vertretern Im
Toteign OtUce. sie mdaen gemeinsa
me Anstrengungen der britischen und
der USA.Regierung durchsetzen, um
Marinestützpunkte In Irland zu erhal
ten. Seitdem vergeht kaum ein Tag.
ohne dass englische oder nordameri
kanische Blätter und .Politiker stän
dig die Totdetung stellen, Irland
müsse In den Krieg einbezogen wer
den.

Trotz der erneuten Neutralitätser
klärung de Valetas In seiner Weih-
nachtsbolschalt wird aus den Verei
nigten Staaten wiederum gemeldet,
dass die dort lebenden Iren jetzt ver
anlasst werden sollen, einen ver
stärkten Druck aul die Regierung Ir
lands auszuüben und dass der briti
sche General Gough, der angeblich
grosse Sympathien In Irland ge
nieste“, sich bereit erklärt habe, lür
Verhandlungen mit de Valero zur
Verlügung zu stehen. Ein führendes
englisches Blatt weist In diesem Zu
sammenhang oul die Rolle hin, die
Irland zusammen mit dem britischen
Nordirland spielen soll, und verweist
vielsagend aul die von amerikani
schen Ingenieuren ausgehaulen mili
tärischen Anlagen In Ulster. Man
würde es begrüssen — so meint er
gänzend eine andere Zeitung —
wenn eine Demonstrationsarme* nach
Nordirland gesandt würde.

Wie soeben bekannt -wurde. Ist der
nozdlrische Premier Andrew, zu ei
ner .eiligen Beratung" mit dem bri
tischen Kabinett nach London beru
fen worden. Bel seiner Abreise

äusserte er, et habe .ein besonderes
Geschält" zu erledigen.

Was Mr Geschälte Mr, Andrew. In
London vor hat. Ist uns nicht be
kannt. Wohl aber Ist es seit langem
kein Geheimnis, dass England mit der
Anpreisung Nordirlands als gegebe
nes Aulmarschgebiet Kr eine USA-
Armee zwei Ziele verfolgt: Erstens
hottt es. aul diese Weise Südirland
automatisch In den Krieg zu führen,
und zweitens mächle es durch die
Existenz rordamerlkanlscher Streit-
krälte in Nordirland die Aufmerksam
keit der deutschen Lultwatte ab len
ken, die bisher In dieser Kriegszone
neben den vielen lür England lahren
den Frachtern Ihre lohnendsten Ziele
last ausschliesslich aul der engli
schen Insel selbst fand. DZ.

21 Staaten auf Ser
Konferenz von Rio

Klo de Janeiro. 9. Januar
Nach Ernennung der letzten Ver

tretungen steht nunmehr fest, dass
auf der Rio-Konferenz 15 Aussenmi-
nister anwesend sein werden,

Anwesend werden die Aussenmi-
nistcr Argentiniens, Brasiliens, Boli
viens, Chiles, Costaricas, San Do-
mingos, Haitis, Mexikos, Nicaraguas,
Panamas, Paraguays, Perus, Uruguays
und Venezuelas sein. Der USA-
Staatssckrctär Hüll wird durch Sum-
ner Welles vertreten sein.

Ferner lassen sich die Aussenmi-
nister von Kolumbien, Guatemala,
Honduras und Salvador durch Son
derdelegierte vertreten.

Der Kanzler von Uruguay, Guani,
erklärte der Presse, er würde nach
Konsultierung der übrigen auf der
Rio-Konferenz vertretenen Länder
dort vorschlagen, die gegen einen
Angriff auf den Kontinent mit den
USA militärisch zusammenarbeiten
den Länder als nichtkriegführend
zu erklären.

Argentiniens Ausscnministcr Guina-
zu hat die Minister von Chile, Para
guay und Peru, die sich auf der
Durchreise nach Rio in Buenos Aires
befinden, empfangen und mit dem
chilenischen Minister über die Befe
stigung der Maghellan-Strasse verhan
delt.

Fast 20 Millionen RM
Ergebnis der letzten

Reichsslrassensammlung
Berlin. 9. Januar

Die Reichsstrassensammlung vom
20. und 21. Dezember erbrachte dem
Kriegswintcrhilfswcfk als vorläufiges
Gesamtergebnis 10,7 Milionen RM.
Gegenüber der gleichen Rcichsstra-
ssensammlung im abgelaufenen Win
terhilfswerk hat sich das Ergebnis
um 5,3 Millionen, das sind rund 37
v. H., erhöht

Tokio, 9. Januar
Ans Malaya wird gemeldet, dass die

britischen Truppen, die den Nordab
schnitt von Selaogor verteidigen, Jetzt
zusammenbrechen und sich auf dem
Rückzug auf Negrl Selbllan befinden.
Die Briten zerstörten dabei Brücken
und Strassen. Die allgemeine Verwir
rung macht sich auch im Süden Se-
laagors bemerkbar, wo sich die briti
schen Truppen dem allgemeinen Rück
tag anschliesen. Um die Hauptstadt
von Selangor, Kuala Lumpur, oine
Stadt von 160 000 Einwohnern. Ist Jetzt
ein heftiger Kampf entbrannt. Die Ini
tiative liegt überall in der Hand der
unaufhaltsam vorrückenden Japani
schen Truppen, die mit Jedem Tag die
Entfernung zwischen steh und Singa
pur verringern. Die Briten haben den
Slimfluss bereits hinter sich und flie
hen weiter nach Süden.

Die Japaner sind überall bemüht,
die kleinen örtlichen Truppeninfiltra-
tionen, die sic vor einigen Tagen hier
und dort durchführen konnten, auszu
weiten. Gleichzeitig ist auch die ja
panische Luftwaffe äusserst aktiv.
Mehrere Geschwader belegten Fort
Swettcnham an der Westküste, andere
das Gebiet von Mersing an der Ost
küste mit Bomben. Die Luftherrschaft
in Malaya ist völlig in der Hand der
Japaner. Die meisten englischen Flug
zeuge, deren es zu Kriegsbeginn hier
etwa 500 gab, sind abgeschossen oder
vernichtet worden. Ein Rest wird von
den Briten in Singapur geschont, um
die Festung nicht völlig von Kampf-,
flugzeugen zu entblössen.

In Singapur wird die Einwohner
schaft auf die weitere Entwicklung
vorbereitet, indem man die Möglich
keit der Verlegung des Grossen Haupt
quartiers nach Niederländisch-fndicn
bekannt gibt mit der schwachen Ver
sicherung, dass dies von der Bevölke

rung nicht als Abnahme der Entschlos
senheit, Singapur zu halten, aufgefasst
werden dürfe.

Im Gebiet von Trolak fügten die Ja
paner den Briten schwere Verluste zu.
Diese hatten 300 Tote und 200 Gefan
gene. Darüber hinaus wurden 68 Ge
schütze, 50 leichte Panzerwagen und
500 Automobile und Motorräder er-

I Bei einem gefangenen britischen Of
fizier wurde der interessante Befehl
eines Oberkommandos im Malaya-
Gebiet gefunden. Die darin enthalte
nen Instruktionen richten sich gegen
eine Division, die zum grössten Teil
aus Indern bestand und bekanntlich
fast völlig aufgerieben ist.

Zunächst wird darin festgestellt,
dass das Betragen und Verhalten der
Soldaten zum Teil derart sei, dass sie
nicht mehr den Ehrentitel „Soldat’*
verdienten. Alle derartigen Fälle wür
den ab sofort vor das Kriegsgericht
gebracht

Eine japanische Panzerabteilung wird aut den Philippinen-Inseln ausgeladen Aufn.: Atlantic

Etwas nicht in Ordnungmer schon
interessant,
den Briten
zuzuhören, wenn sie sich ge
genseitig Vorwürle machten und
den Sündenbock suchten, der
jeweils lür eine empfindliche
Schlappe, eine Niederlage oder gar
eine Katastrophe verantwortlich
war. So ist es vor hundert Jahren
gewesen, und so ist es auch heute.

Die immer bedrohlicher werden
de Lage der Engländer und ihrer
nordamerikanischen Verbündeten
in Ostasien und im Pazifik hat ei
nen Sturm erzeugt, der dem briti
schen Rcgicrungsschilt hart zusetzt.
Im Unterhaus gehen die Wogen
hoch, und es vergeht kaum ein
Tag, an dem von den Vertretern
der Regierung nicht Rcchenschait
abgelegt werden muss über das,
was in den letzten Wochen ge
schah. Die Seitensprüngc Kanadas
und die Unhotmässigkcit Austra
liens haben ihrerseits dazu beige
tragen. die Verwirrung zu vor-
grossem.

In diesem Zusammenhang verdie
nen einige geradezu klassische
Feststellungen einzelner Ahgeoidnc-
ter und Rcgicrungsmitglicdcr fest-
gehalten zu werden. So sagte u. a.
der LabouTvertrcter Stokes: „Ich
bin zuweilen ärgerlich über die
Selbstzufriedenheit der alten Män
ner im Kabinctl. die keine richtige
Erlahrung in der Führung eines
Krieges besitzen. Ich muss mich
über eine lange Reihe von Fehlern

beklagen, die den Chels der Gene
ralstäbe oder dem ganzen Kriegs
kabinett zugeschrieben werden
müssen." Der Abgeordnete Gran-
ville brachte seine Bedenken auf
die klarere Formel: .£$ muss et
was nicht In Ordnung sein, wenn
der Premierminister von Australien
sich direkt mit Rooscvelt in Ver
bindung setzt, ohne die Regierung
Seiner Majestät von Schritten In
Kenntnis zu setzen, die das Empire
in seinen Grundfesten erschüttern
können".

Der stellvertretende Ministerprä
sident Attlec hatte es gewiss nicht
leicht, diesen und den vielen an
deren Feststellungen gegenüber das
Prestige der Regierung zu wahren.
Er merkte daher auch nicht, wel
ches ungewollte Eingeständnis er
machte, als er in einem Falle ant
wortete: „Die Tatsache, dass Japan
unsere Gebiete im Fernen Osten
weniger stark besetzt und ausge
rüstet /and. als wir dies selbst ge
wünscht hätten. Ist nicht aut den
Mangel an Voraussicht zurtlckru-
tühren, sondern aut die fundamen
tale Tatsache, dass es unsere Mit
tel und Hillsquellen übersteigt,
überall stark zu sein."

Die Stimmung im Unterhaus hat
sich in vollem Masse auch auf die
englische Presse übertragen. Trotz
eitrigster Propagandatätigkeit der

britischen
Regierung
Ist es kei

neswegs gelungen, den Eindruck zu ver
wischen. unter dem ganz Eng
land seit den Rückschlägen der
anglo-amerikanischen Streitfälle
In Ostasien steht. Die mit viel
Lärm bekanntgegebenen Washing
toner Beschlüsse haben nicht ent
fernt vermocht, der immer heiliger
werdenden Kritik an der gesamten
Kriegführung paroli zu bieten.
Wenn „Daily Express“ seinerseits
der Regierung sekundiert und da
von spricht, dass die Demokratien
„ja immer noch die ungeheuren
Menschcnrrserven Chinas und In
diens zur Verlügung** hätten, so ist
auch ihm das Missgeschick unter
laufen. gleichzeitig lest gestellt zu
haben, dass die eigenen Kräfte am
Erlahmen oder vielerorts bereits er
schöpft sind.

Wir rekapitulieren: .Selbstzufrie
denheit alter Männer ”, Jange Rei
he von Fehlern**, „etwas nicht in
Ordnung", „unsere Mittel über
steigt", usw. usw. — das von eng
lischen Volksvertretern und der
Presse Englands skizzierte Bild gibt
erneut Interessante Aufschlüsse.
Dass einer der Abgeordneten von
schweren Fehlern des Verteidi
gungsministers" sprach, sei nur am
Rande vermerkt. Churchill wird
nach seiner Rückkehr aus Nord
amerika Gelegenheit haben, sich
selbst zu verteidigen. W. B.

Feldherrn-
Können

Von General der Infanterie t. V.
Ernst Kubisch

JVFsmm nicht Feldherrn Wissen-
schaft? nicht Feldherrn Kunst?

Unser grosser Kriegsphilosoph Clau-
sewitz sagt, der Krieg gehöre wohl
eher noch in das Gebiet der Kunst«
als in das der Wissenschaft, denn das
Ziel der Wissenschaft sei Erforschen
und Wissen, das Gebiet der Kunst
herrsche da, wo Schaffen und Her
vorbringen der Zweck sei. Aber, so
sagt er weiter, trotzdem gehöre der
Krieg auch nicht in das Gebiet der
Künste; er gehöre vielmehr in das
Gebiet des sozialen, des gesellschaft
lichen Lebens. Er sei ein Konflikt
grosser Interessen, der sich blutig lö
se, und das trenne ihn grundsätzlich
von den Gebieten der Kunst wie der
Wissenschaft. Deshalb sei er schon
dem Handel viel eher vergleichbar,
als irgendeiner Kunst, am grössten
aber sei die Ähnlichkeit mit der Po
litik.

Die Politik sei der Schoss, der den
Krieg gebäre. In ihr seien die Linien,
die ihm seinen Charakter geben wür
den. schon vorgebildet, wie die spä
teren Eigenschaften aller lebenden
Geschöpfe schon in ihren Keimen vor
gebildet seien. Wir wiederholen uns
noch einmal: Die Politik ist nicht
nur Gebärerin des Krieges, was je
dermann weiss, — sie gibt ihm auch
(um bei dem Vergleich mit dem Le
bewesen zn bleiben) als wahrer Zeu
ger die Anlagen mit, nach denen er
sich äosserlich und innerlich gestal
ten will, und wenn er zum Erfolg
kommen soll, auch gestalten muss.
Werden seine Anlagen vergewaltigt,
wird er in Wesen und Form gezwun
gen, die der ihm gleichsam angebo
renen Gestaltung widersprechen, so
verkrüppelt er, wie ein in falsche
Bahn gezwängtes Lebewesen, oder
entreisst dem unverständigen Lenker
die Zügel und vernichtet ihn und die
Umwelt — wie die Sonnenrosse den
PhaPton.

Wenn aber Geist und Charakter de*
Krieges vorbestimmt sind durch die
Politik, dann folgt daraus, dass die
erste und wichtigste Vorbedingung
für Feldherm Können klarstes Ver
ständnis für die Politik ist. die den
Krieg gezeugt und geboren hat Oft
genug hört man das Clauscwitz-Wort,
der Krieg sei eine Fortsetzung der
Politik mit anderen Mitteln, fasst cs
aber viel zu äusserlich auf — als ob
man den Krieg abtrennen könne von
der ihm eingeborenen Entwicklungs
linie, was doch zum Misserfolg führen
muss. Nein — Staatsmann und Feld
herr müssen in einer Person vereinigt
oder mindestens so ineinander ver
wachsen sein, dass der Feldherr nie
aus der politischen Linie des Staats
mannes ausbricht.

Erst mit dieser wichtigsten Vorbe
dingung können wir uns nun den an
dern Anlagen und Kenntnissen zu
wenden. die zum Feldherm-Können
gehören. Manches wird uns gleich
einfallen: der scharf sondernde Ver
stand, der Mut und die Raschheit des
Entschlusses, die Festigkeit und Zä
higkeit im Durchhalten, im Festhalten
am einmal als richtig Erwählten. See-
lenkun'de zur richtigen Beurteilung
von Freund und Feind, die Fähigkeit,
jene zu begeistern, diese zu dur<$-
schauen, ein Körper, der lang dauern
de Anstrengungen und Entbehrungen
zu ertragen vermag, ohne dass der
Geist erschlafft, Selbstvertrauen —>
alles Eigenschaften, die mindestens
im Keim angeboren sein müssen.

Dazu kommt dann das Wissen, das
erworben sein muss: Kenntnis der
Bedürfnisse der Truppe, der Waffen
und ihrer Wirkung, des Kriegsschau
platzes, der Wirkungsmöglichkeiten
der einzelnen Wchrmachtteile im
Grossen und in ihren operativen Ein
heiten — wobei die WirkungsmogUcb-
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keit »ich zusammensetzt aut Kampf
ki «ft. Bewegungsfähujkeit. Erhal
tunnsbcdingungcn u«w. Hlar nun al
so das Peldherrn-Könncn tirh auf
Studium und Erfahrung stützen, wo-
bei der Feldherr des modernen Krie
ges über einen Stab verfügen muss,
ihm mit seinen Spezialisten zu jeder
Einzelfrage sofort die farhwissen- j
schädlichen Unterlagen gehen kann,
ohne die dem Feldherrn Denken das
Fundament fehlt.

Noch etwas aber müssen wir be
sonders nennen. Der grosse Moltke
hat in einer seiner Erörterungen die
Strategie als ein ..System von Aus
hilfen* bezeichnet, ein Wort, das viel
missverstanden wird Was bedeutet
es? Es fordert vom Feldherrn, dass
seine Gedanken nicht in Zwangs
schienen laufen, sondern dass ihm in
allen Krisen stets „etwas einfüllt
etwas Helfendes, Förderndes, Neues
einfällt; er muss „Gedanken Initiati
ve" haben. Das genügt aber noch
nicht: er muss den helfenden, vor
wärts leitenden Gedanker\ nun auch
in die Tat umzusetzen verstehen.
Wir nennen das: er muss schöpferi
sche Kraft auf dem Gebiet der Füh
rung des Krieges besitzen.

Damit sind wir an ein Höchstes ge
kommen. an das, was den echten
Feldherrn (und Staatsmann) vom
Routinier unterscheidet, der sein Ge
biet nur handwerksmassig meistert.
So erfassen wir das Feldherrn-Können
als die Vereinigung des auf politi
schem und strategischem Gebiet wahr
haft schöpferischen Geistes mit den
Kräften des Willens, des Crkennens
und des Entschlusses auf der Grund
lage von kriegsgeschultem Wissen
und kriegsgemässen Vorstellungen!

Erbitterte Abwehrkämpfe im Osten
Feindliches Artilleriefeuer auf Sollum

FUhrarhauptguartler, 9. Januar
Das Oberkommando dar Wehr

macht gibt bekannt:
Im mittleren und nördlichen Ab

schnitt der Ostfront dauern die er
bitterten Abwehrkimpfe en. Debet
wurden Bereitstellungen des Gegners
durch zusammengefesstes Artlllerle-
feuar zerschlagen und zahlreiche
feindliche Angriffe abgewiesen.
Kampf-, Sturzkampl- und Jagdflieger-
verbinde unterstützten die Abwehr
kämpfe des Heeres.

In Nordafrika kielt des feindliche
Artilleriefeuer auf dla deutsch Halle
nlschen Stellungen bei Söllern an.
Im Raum von Agedabla beiderseitige
Aufklärunqslätlgkeit. Deutsche Kampf-
und Sturzkampfflugzeuge bombardier
ten britische Kreftfehrzeugkolonnen.
In Luftkämpfen schossen deutsche
Jäger ohne eigene Verluste sechs
feindliche Flugzeuge ab.

Britische Flugplätze auf der Insel
Malte wurden bei Tag und Nacht
erfolgreich mH Bomben belegt.

*
Berlin. 9. Januar

Deutsche Kampf- und Sturzkampf
flugzeuge fugten auch am 8. Januar
in rollenden Angriffen britischen Pan
zer- und Fahrzcugkoionnen im liby
schen Küstengebiet schwere Verluste
zu. Als ßegleitschutz fliegende Flug
zeuge schossen in Luftkämpfen fünf
britische Jagdflugzeuge ab. Die ein
gesetzten deutschen Verbände kehr
ten sämtlich zu ihren Stutzpunkten zu
ruck. Malta wurde auch am 8. Ja
nuar in der Nacht und am Tage von
deutschen Kampfflugzeugen in meh
reren Wellen angegriffen. Wieder
wurden mehrere Flugplätze, Hallen

und Unterkünfte, sowie abgestellte
Flugzeuge getroffen, wobei ein grösse
rer Brand entstand. Auf dem Rück
flug griff ein deutsches Kampfflugzeug
ein britisches Unterseeboot mit Bord
waffen an und erzielte einige Treffer.

Vor der Hauptkampflinie von zwei
deutschen Infanterie-Divisionen im
Nordteil der Ostfront spielten sich
heftige Kämpfe bei der Abwehr star
ker bolschewistischer Angriffe ab.
In Stärke von vier Betei Honen und
mit Panzer- und Artillerieunterstut-
zung griffen die Bolschewisten die
Stellungen der einen Infanterie-Di
vision an. Obwohl die Bolschewi
sten ihre Panzerkampfwegen durch
•inen weissen Tenmnstrich der
Schneelandschaft angepasst hatten
und trotzt der nächtlichen Dunkelheit

wurden fünf von den sieben angrei
fenden Feindpanzern vernichtet.

Bei der Säuberung des Kampfge-
Undes von versprengten Feindresten,
die deutsche Stosstrupp« in der Mor
gendämmerung durchfuhrten, wurden
allein über 3S0 gefallene Bolschewi
sten festaestelit. Ein 80 Mann star
ker feindlicher Stosstrupp, der sich
am Morgen erneut den deutschen
Stellungen näherte, wurde zum Kampl
gestellt und vollständig aufgerieben.
Im Nachbarabschnitt hatten die Bol-
u hewisten in der gleichen Nacht
ebenfalls mit starken Kräften an ge
griffen. Auch dieser Angriff schei
terte en dem unerschütterlichen Ab
wehrwillen der deutschen Infanteri
sten unter ungewöhnlich hohen Ver
lusten für don Feind.

Britenschlachtschiff beschädigt
Der Italienische Wehrmachtbericht

Bora, I. Januar
Da« Hauptquartier der Itelleniechen

Wehrmacht gibt bekannt:
Bel der von Sturmkempfmltteln der

Kriegsmarine im Hafen von Alexan
drien durchgeführten, im gestrigen
Wehrmachtbericht gemeldeten Ak
tion wurde, wie aut nachträglichen
genauen Fe«t«tellungen hervorgeht,
ausser dem „Valiant" ein zweites
Schlachtschiff vom „Barhain'-Typ be
schädigt.

In der Cyreneika wiederholte Feu-
ertatigkeit der Artillerie gegen un
sere Stellungen im Raum von Sol-

Italienische und deutsche Flugseu-
ge bombardierten erfolgreich Zelt-

Deutschland und Ungarn haben ein Ziel
Vertiefung der alten Waffenbrüderschaft

Budapest, 9. Januar
Nach seiner Ankunft in der unga

rischen Hauptstadt hatte Reichs-
ausseuniinister von Ribbentrop mit
Ministerpräsident und Ausscnminister
von Bardossy Besprechungen.

Am Abend desselben Tages weilte
der Kcichsdussenminister im Kreise
der ungarischen Kabinettsmitglieder
und der führenden Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens als Gast bei
Bardossy. ln einer Ansprache be
grünte dieser seinen Gast als den
hervorragenden Mitai beiter des Füh
rers des Giossdcutschen Reiches, der
in weiser Voraussicht und klarer
Überlegung in der aussen politischen
Leitung immer die richtigen Mittel
und Wege gefunden habe, um
Deutschland zu seiner gegenwärtigen
Macht und Grösse emporzuführen.
Bardossy sprach von dem immer wie-
derkrhrenden Kampfe Ungarns gegen
den Osten, um den Westen zu schüt
zen, und sagte u. a: „Derselbe Ge
danke, dieselbe Zielsetzung haben
uns auch diesmal geleitet, als wir mit
dem deutschen Volk gemeinsam zum
Schwert griffen, um Schulter an
Schulter mit dem alten Waffengefähr
ten gegen den weltverheerenden Bol
schewismus und für die gerechte
Neuordnung Europas zu kämpten."

Rcichsaussenminister von Ribben
trop wies in seiner Erwiderung auf
die starke und traditionelle Freund
schaft zwischen Deutschland und Un
garn hin. „Der Deutschland und sei
nen Verbündeten aulgezwungene
Krieg." — so sagte von Ribbentrop
u. a. — „ist nunmehr in eine ent-
s< heulende Phase getreten. Die
Weltfronten sind abgesteckt: Die jun
gen Völker, die für eine gerechte
Sache kämpfen, stehen den alten

egoistischen Mächten gegenüber, die
durch zwei Jahrzehnte hindurch sich
jeder . vernünftigen und friedlichen
Revision widersetzt haben und jetzt
sogar diesen Völkern ihren Lebens
anspruch überhaupt bestreiten wol-

England und die USA hätten sich
mit dem grössten Feind der Mensch-
he t. dem bolschewistischen Mosko-
wrertum, verbündet, um der übrigen
Welt ihre unheilvollen Gesetze auf*
zu: wingen. Die Srhicksalsverbunden-
he t, Einigkeit und Entschlossenheit
der im Dreierpakt verbündeten Staa
ten werde jedoch alle solche Pläne
und Versuche ein für allemal zum

brüderschaft aus dem Weltkrieg er
neut bewährt.

Am Freitag gab der Reichsminister
des Auswärtigen im Hause der Deut
schen Gesandtschaft einen Empfang,
an dem die Mitglieder der königlich
ungarischen Regierung mit Minister
präsident und Aussenminister von
Bardossy an der Spitze, die Gesand
ten Italiens und Japans, führende
Vertreter des ungarischen Staates
und der Hdnved sowie die Herren
der Begleitung des Reichsaussen-
minister teilnahmen.

Rcichsaussenminister von Ribben
trop verliess die ungarische Haupt
stadt am Freitag nachmittag. Wie

Scheitern bringen. Europa schliesse | bei der Ankunft bereitete die Bu
sich unter der Führung der Achse dapestcr Bevölkerung dem Reichs
und ihrer Freunde immer enger zu
sammen. In diesem Kampfe unter
der Führung Adolf Hitlers habe sich
die alte deutsch-ungarische Waffen

minister herzliche Begrünungen und
legte in stürmischen Kundgebungen
ein Bekenntnis zur deutsch-ungari
schen Zusammenarbeit ab.

Der Sowjethölle entronnen
Unmenschliche Leiden verschleppter Rumänen

Bukarest, 9. Januar

Verlassene Feldstellungen des Geg
ners. die im weissen Niemandsland
liegen, müssen genau durchsucht wer

den, ehe man weiter vorstösst
Aufn.: PK-Maltry (Atl.J

Die in Kischinew erscheinende ru
mänische Zeitung „Arza" schildert
die Heimkehr von Rumänen aus der
Sowjethölle, die während der bolsche
wistischen Okkupationszeit von 1940
bis 1941 aus Bessarabien verschleppt
worden waren. Sie schreibt u. a.:

Seit einer Woche treffen nun Züge
von Hunderten und Tausenden bessa-
r.«bischer Rumänen ein. die von den
Bolschewiken verschleppt und in ver
schiedene Teile der Sowjetunion zur
Zwangsarbeit verschickt worden wa
ren, um sic dort umkommen zu lassen.
Der Anblick dieser Unglücklichen ist
grauenerregend: Der Blick verstört,
barfuss. wenig und nur mit Säcken
und Fetzen bekleidet, hungernd und

Kälte fast erstarrt, scheinen
sie eher Gespenster denn Menschen
zu sein. Sic erklären, dass sie seit

lager und griffen mit ihren Bordwaf
fen auf dem Marsch befindliche Ab
teilungen in der Gegend von Ageda-

Eines unserer Aufklärungsflugzeug
», das Über Bengali von fünf Hurri-

canes angegriffen wurde, schoss zwei
davon ab und kehrte mit zahlreichen
feindlichen Treffern en seinen Stütz
punkt zuruck. Der Beobechtungsof-
lizler wurde getötet und drei Mit
glieder der Besetzung verwundet.

Trotz »haltenden schlechten Wet
ters im Mittelmeer setzte die Luft
waffe ihre Angriffe auf die Insel
Malte fort

DZ. In vier Unternehmungen sind
nun bisher schon italienische Sturm
boote in die am besten geschützten
Stützpunkte der britischen Kriegsma
rine Im Mittelmeer eingedrungen und
haben dabei beachtliche Erfolge er
zielt. Die Briten waren sehr über
rascht, als sie zum ersten Male mit
diesem Jüngsten Kampfmittel der Ita
lienischen Kriegsmarine, das sich zur
Iberwindung auch der schwierigsten
Sperren eignet, In Berührung kamen
Die Italienische Kriegsllotte hat er
neut bewiesen, dass sie nicht zögert,
die sich der Überlegenheit Im Mittel
meer rühmende britische Kriegsllotte
immer wieder ln Ihren Schlupfwin
keln aulrusuchen und sie zum offenen
Kample herauzzulordern.

Neue
Ritterkreuzträger

Berlin, 9. Januar
Der Führer und Oberste Befehls

haber der Wehrmerht verlieh da*
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

M-Gruppenführer und Generalleut
nant der Welten-^ Eiche. Komman
deur einer M-Diviton: Generalmajor
Fretter-Pico, Kommandeur eines In-
fantarieregimentai Oberst Mcnny,
Kommandeur einer Schützenbrigadei
Oberleutnant Crasemann, Komman
deur eines Artlllerieregimantii Haupt
mann Bachmaier, Batailionaführer In
einem Inlanterieregimenl. und Ober
feldwebel Hansel, Zugführer in ei
nem Panzerregiment.

Der Pührer und Oberste Befehls
haber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Gdrlng,
das Ritterkreuz de* Eisernen Kreuzes
an: Hauptmann Kiel, Gruppenkom-
mandeur in einem Kampfgeschwader
und Leutnant Bltesener, Flugzeugfüh
rer in einem Kampfgeschwader.

Erfolg« «n dar
karelischen Front

Feindliche Kampfgruppe
eingeschlossen

Berlin, 9. Januar
An der karelischen Front erzielten

die finnischen Truppen während der
letzten Tage weitere bedeutsame
Kampferfolge.

So gewannen die Truppen einer
finnischen Infanteriedivision bei der
Durchführung eines örtlichen An
griffs im Raum zwischen Ladoga- und
Onega-See weiter an Boden, ln har
ten Kämpfen wurden dabei von den
finnischen Soldaten 30 stark ausge
baute bolschewistische Feldbunker
vernichtet.

Im gleichen Abschnitt unternahm
der Feind zwei Gegenangriffe in Ba
taillonsstärke, die jedoch von den
Finnen erfolgreich zurückgeschlagen
wurden. Die Bolschewisten verloren
hierbei 400 Tote und mehrere Panzer
kampfwagen. Im Zuge dieser Kämpfe
schlossen finnische Truppen eine bol
schewistische Kampfgruppe ln einer
Ortschaft ein. Die feindlichen Kräfte,
die hier dem zusammengefassten Feuer
der finnischen Artillerie ausgeretzt
sind, sieben vor ihrer Vernichtung.

Der Prozess von Amiens
Abbeville-Massenmörder werden überführt

Monaten kein Brot mehr gesehen
haben. Sie hätten sich nur mit Rü
ben, die zum Tierfutter bestimmt ge
wesen seien, am Leben erhalten
Viele sind erfroren, bevor sie noch
befreit werden konnten.

Die Überlebenden sagen aus,
Rücken der bolschewistischen Front
herrsche ein solcher Lebensmittel
menge!, dass für diesen Winter wie
der ein grosses Sterben in der So
wjetunion zu erwarten sei. Wieder
werde sich, so befürchte die Sowjet
bevölkerung, das Drama der Jahre
1931 und 1932 wiederholen, als die
vom Hunger gepeinigten bolschewisti
schen Massen zum Kannibalismus ge
langten. Die Wege hinter der sowje
tischen Front seien mit Toten über
sät. Kinder und Bettler Irrten über
die Steppe. Es sei ein wahrhaft
höllischer Anblick, dieses alles zu

Brüssel. 9 Januar
Der dritte Tag des Prozesses gegen

die Mörder von Abbeville vor dem
deutschen Kriegsgericht In Amiens
war der Vernehmung der Zeugen ge

Das Verhör warf ein bezeichnendes
Licht auf die chaotischen Zustände,
die an jenem Bluttage des 20. Mai
1940 in Abbeville herrschten und auf
die verbrecherische Mentalität der
am Massenmord beteiligten franzö
sischen Offiziere und übrigen Char-

Wenn schon die Voruntersuchung
und das Verhör der beiden Angeklag
ten, des Leutnants Caron und des
Sergeanten Mollet, zahlreiche Wider
sprüche aufgedeckt hatte, so wurde
dieser Eindruck durch die Zeugen
vollends erhärtet. So konnte ein
wandfrei festgestcllt werden, dass
Mollet sich aus eigener Initiative an

der Ermordung der 21 Zivilisten be
teiligt hatte.

Die Schuld des Leutnants Caron
am grauenvollen Massenmord wird in
dem s. Zt. in Abbeville selbst durch
geführten Lokaltermin weiter geklärt

Wieder Attentat
In Paris

Französischer Polizist ermordet
Paris, 9. Januar

Wie das Innenministerium mit-
teilt, wurde ein Revolverattentat auf
einen französischen Polizisten ver
übt, der vor einer von den deut
schen Truppen bewachten Garage im
10. Stadtbezirk die Wache hielt. Der
Polizist wurde durch drei Kugeln in
den Unterleib so schwer verletzt
dass er bald nach seiner Einlieferung
ins Krankenhaus starb.

Neues französisches
Frelwilligenkontingent

Paris, 9. Januar
Ein weiteres Kontingent französi

scher freiwilliger Kämpfer gegen den
Bolschewismus hat Versailles verlas
sen, um sich in ein UbungsJager nach
dem Osten zu begeben.

Sowfettransporte
zerschlagen

Teilerfolge an allen Abschnitten
Berlin, 9. Januar

Im südlichen Kampfabschnitt der
Ostfront setzten starke Verbände
deutscher Kampfflugzeuge ihre An
griffe gegen Etsenbahnzicle der Bol
schewisten fort. Durch Tiefangriffe
wurden fünf Züge zerstört und ein
Panzerzug mit Bordwaffen schwer
beschädigt. Die auf Bahnhöfen ab
geworfenen Bomben zertrümmerten
Gebäude und vernichteten zahlreiche
einzelne Wagen auf Rangiergleisen.

An der übrigen Front richteten
sich rollende Einsätze gegen die An
marschwege der Bolschewisten. Ne
ben zahlreichem Kriegsmaterial wur
den über 100 Kraftfahrzeuge zer
stört. Feindliche Schlittenkolonnen
erhielten durch Reihenwürfe Volltref
fer und blieben vernichtet auf den
Wegen liegen. Beim Angriff auf ei

ne marschierende Artilleriekolonne
wurden zehn Geschütze durch Bom
benwurf zerstört.

An der Nordfront wurden lm Le
ningrader Kampfgebiet auf Lokomo
tiven Bomben abgeworfen. Ein
Schuppen stürzte zusammen. Das
Luftbombardement auf verschiedene
Stellen der Murman-Rahn richtete
gleichfalls Zerstörungen an Stell
werken und Baracken längs der
Bahnlinie an.

An der Einschliessungsfront von
Sewastopol bekämpfte die schwere
Artillerie des deutschen Heeres er
neut mit guter Wirkung bolschewisti
sche Feldstellungen und Wider
standsnester. Der Lastkraftwagenver

kehr im Hafen Balaklawa wurde
gleichfalls mit gutem Erfolg unter
Feuer genommen. An anderer Stelle
des Frontabschnitts wurde ein bol
schewistischer Stosstrupp, der sich
den deutschen Linie zu nähern ver
suchte, zurückgeschlagen.

Ununterbrochen
Bomben auf Malta

10 Alarme in 24 Stunden
Berlin, 9. Januar

Die britische Inselfestung Malta
war in der Zeit vom 1. bis 6. Januar
das Ziel heftiger deutscher Luftan
griffe. An den genannten Tagen führ
ten unsere Kampfverhande mehrmals
Tagesangriffc mit guter Wirkung
durch. Auch in vier Nächten bom
bardierten Kampfflugzeuge die militä
rischen und kriegswichtigen Anlagen
der Insel.

Der englische Bericht aus Malta ge
steht am 8. Januar, dass allein wäh
rend der letzten 24 Stunden zehn
Fliegeralarme auf der Insel gegeben
wurden. Diese heftigen Lufthombar-
dements zerstörten zahlreiche Flug
platz- und sonstige militärische Anla
gen, deren Wiederherstellung Infolge
der anhaltenden Angriffe für die Bri
ten sehr schwer sein dürfte.

Die Beziehungen
Japan — Sowjetunion

Durch Neutralitätspakt geregelt
Tokio. 9. Januar

In massgebenden japanischen Krei
sen stellt man fest, dass in den so
wjetisch-japanischen Beziehungen
„keine nennenswerten Veränderun
gen” eingetreten seien, da diese Be
ziehungen auch weiterhin durch den
bestehenden Neutralitätspakt gere
gelt würden.

In Kreisen des Kriegsministeriums
wird erklärt, dass an den ausländi
schen Meldungen über kürzlicho
Grenz.streitigkeitcn zwischen japani
schen und sowjetischen Truppen kein
wahres Wort sei. Diese Gerüchte

würden offenbar zu dem Zweck fa
briziert, eine Reaktion der Japaner
herauszufordern.
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Brooke-Popham •
(*hurcMII hol Sir H. Robert M.
v Brooke-Popham. dem Oberbe
fehlshaber aller britischen Strellkratte
in Ottaslen, den Lau/pass gegeben.
Her Mann, der in den Augen der
Briten §o tu na gen der Wavell den Qnt-
asiatischen Raumen war. Int in der
Versenkung verschwunden. In die der
•ich stets aut der Suche nach neuen
Sündenböcken befindliche Premier
minister Churchill schon so viele set-
w einstigen Mitarbeiter verschwin
den lless.

H. Brooke-Popham, der nunmehr 61
Jahre alt Ist. wurde In Sandhurst
aut die militärische Laufbahn vorbe
reitet und trat Im Alter von 20 Jah
ren In die englische Armee ein. Seit
dem F.nde des Weltkrieges 1014/18. in
dessen Verlaul er bis zum Motor des
Heeres aulstieg, wurde er von der

britischen Luitwalle übernommen und
gehörte bald den massgebenden Män
nern der Royal Air-Force an. In der
er zuerst als Kommandant der briti
schen Flieger-Kriegsschule und an
schliessend als Befehlshaber der
Kampforganisation lür die Luitvertei
digung Grossbritanniens Verwendung
fand.

In den Jahren von 1928 bis 1930
führte er die englischen Lultwaflen-
einheiten Im Irak, um dann die Lei
tung der Kriegsschule lür die Vertei
digung des Imperiums zu überneh
men. woraul er zum Lultmarschall
befördert und gleichzeitig geadelt
wurde. Damals war er auch Gcneral-
od/utant lür die britische Lultwatie
beim englischen König. Daraut war
ar bis zum Jahre 1937 als General
inspektor der Royal Air-Force tätig.
Wahrend des abessinischen Krieges
besichtigte er u. a. die englischen
Stützpunkte im Mittelmeer und in
Nah-Ost. Es erübrigt sich lestzustel-
len. dass er mit den Ergebnissen sei
ner Besichtigungen äusserst zufrieden
war und damals u. a. einen Ausdruck
prägte, der stark an den Wortlaut
einer einstigen zaristischen Kriegs
hetzerrede erinnerte, die leicht va
riiert etwa lautet: ..Im Ernstlalle wer
den wir Briten die Japaner mit un
seren Mützen ausser Gelecht setzen".

Wenig später übernahm Brooke-
Popham als Gouverneur und Belehls-
höbet der dort stationierten britischen
Streitkrälte die Regierung über di*
Kolonie Kenia und wurde anschlie
ssend zum Oberbelehlshaber der bri

tischen Streitkrälte in Ostasien er
nannt, wobei er in Singapur, in dem
die aus China zusammengezogenen
britischen Truppenteile nunmehr vor
der Katastrophe stehen, seinen Stand
oit hatte.

Brooke-Popham war einer der mili
tärstrategischen und diplomatischen
Agitatoren Churchills in Fern-Ost,
der im Verein mit dem missglückten
englischen Propagandisten Dult Coo-
per und einigen Sondcrbevo/Imäch-
tigten Roosevelts eine Politik machte,
die nun in schier unvorstellbaren

Niederlagen Im Kampf gegen Japan
ihren Niederschlag findet.

Der Oberbelehlshaber der britischen
Streitkrälte in Ostasien, der sich nach
den schweren Verlusten der briti
schen Fernost-Flotte nur noch auf
mittlere und kleinere Einheiten stüt
zen konnte, wodurch er naturgemäss
in seiner Aktionsfähigkeit stark ein
geschränkt wurde, ist fedoch zweifel
los nicht so unfähig, wie die engli
sche Propaganda ihn nunmehr hin
zustellen beliebt.

Der Mann, der von Singapur aus
die strategischen Fäden zu lenken be
auftragt war und seit dem Dezember
1940 im Zuge der grossen Umgrup
pierungen In den obersten Befehls
stellen der britischen Streitkrälte zum
Oberbefehlshaber aller englischen
Ostasien-Krä/te eingesetzt worden
war. hat mit seinen Besprechungen
in Manila und Hongkong, in Singa
pur, Bandoeng, Batavia und Canberra
für die englischen Belange im Fernen
Osten ganz gewiss mehr Erfolge er
rungen, als irgend ein anderer Brite
in dem genannten Raum. Allerdings
war auch er nicht in der Lage, das
Schicksal abruwenden. das seinen
Schatten nun immer drohender über
das Empire wirft. So wurde er einer
der vielen, die im Verlaute des von
den Engländern heraufheschworenen
Krieges ein Manko der Churchill-
zehen Politik zu decken hatten. E. J.

BORNEO
und

SUMATRA
Brennpunkte der pazifischen Auseinandersetzung

Malaie aus Sumatra

geborener Engländer, hatte Abenteu-
•rblut Hi de» Adern. Zn «einer Zelt
war die maleiisrhe Welt erst recht
des geeignete Gefilde fflr einen sol
chen Mann Im Juli 1SZS landete er
auf Borneo und knüpfte Beziehungen
an zum Radscha von Sarawak, von
dem er bald die Erlaubnis zum frei
en Handel mit englischen Schiffen er
wirkte. AI« er ein Jahr spater nach
Borneo zurückkehrte, tobte ein Auf
stand auf der Insel Brooke geriet in
eine Art Schiedsrichterrolle hinein
und wurde nach dem ergebnislos
ausgehenden Aufstand von beiden
Parteien gebeten, die Staatsge«ehAfte

zu führen. So wurde Brooke der
erste Englinder auf einem malai
ischen Fürstenthron.

LONDON LEHNT
EINE INSEL AB

Er machte «eine Sache nicht
schlecht und genoss Vertrauen un
ter den Malaien. Im Kampf mit den
berüchtigten Piraten erbat er die Un
terstützung Englands — vergehen«;
und als guter Englinder bot er Eng
land das Protektorat an — wieder
vergebens. Und nun begann eine
Groteske, die sich höchst seltsam
ausnimmt, in der Nachbarschaft von
Geschiftstuchligkeit und Raub, mit
deren Bedienung sich England seine
zahllosen Kolonien zusammengeholt
hat. England zierte sich, nicht nur
aus Unverstand und mangelndem
Weitblick wie im Fall Singapur, nein,
es fand sich sogar eine recht ein
flussreiche Klique zusammen, die
sich mit wahrer Empörung gegen
Brooke« „Expansionspolitik wandte
und die Sache sogar vor das Unter
haus brachte. Der Kampf war erbit
tert, und er wurde von Seiten der
Gegner Brookes mit Hinterlist, ja so
gar mit Hilfe von Fälschungen be
trieben. Kein Zweifel, dieser Wider
stand gegen eine neue Eroberung do
kumentierte deutlich, dass sich der
britische Löwe im neunzehnten

Jahrhundert regelrecht überfressen
hatte und dass einigen Leuten in
England schon grauste, wie er das al
les verdauen und was daraas werden

Borneo ist nur ein kleiner, un
scheinbarer und unwichtiger Teil des
Weltreiches, zumal nur der kleinere,
nördliche Teil dazugehört, während
die Insel im übrigen bei Holland
blieb. Aber auch Borneo ist, so gro
tesk diese Entwicklung anmutet. ein
bezeichnendes Beispiel für englische
Mentalität. Erst vier Jahre vor seinem
1868 erfolgten Tode hat es Brooke
erlebt, dass sein Wunschtraum Wirk
lichkeit wurde. Erst im Jahre 1881
wurde die „Britisch-Nordborneo-
Compagnie* gegründet, beträchtli
cher Landbesitz auf der Insel erwor
ben und weitere Gebietsteile unter
britisches Protektorat gestellt.

BORNEO — GRÖSSTE
MALAIISCHE INSEL

Borneo, die grösste Insel in der
Malaiischen Inselwelt, auf deien
Nordseite jetzt die Japaner gelandet
sind, ist mit einer Flachenausdchnung
von über 741 000 qkm die drittgrösste
Insel der Erde; ihre Gestalt ist we
nig gegliedert, aber die Küsten bie
ten an mehreren Stellen, besonders

bequeme Häfen. In der Mitte der In
sel erbeben sich Bergketten. Von die
sen Gebirgen entspringen die langen
und tiefen Flüsse, die die ganze Insel
durchziehen und oft durch Neben
arme miteinander in Verbindung ste
hen; da die Insel von einem breiten
Schwemmlandgürtel und Sümpfen,
die mit Urwald bedeckt sind, umzo
gen ist, bilden die Ströme fast die
einzigen Zugangswege zum Inneren.

Obwohl das Land unter dem Äqua
tor liegt, leidet es nicht unter Hitze,
da die Atmosphäre ständig von See
brisen und Bergwinden erfrischt wird
und die Regenfälle vom November
bis zum Mai sehr häufig sind. Die
den Küsten benachbarten Gebiete
sind wegen der grossen Feuchtigkeit
besonders für die Europäer sehr un
gesund. Die Vegetation besteht über
wiegend aus dichtem Urwald und an
den Küsten findet man in den Sumpf-
gebieten manqrove Dickichte. Die
Pflanzenwelt ist überreich an tropi
schen Formen.

Die Bevölkerung wird auf 2•/» Mil
lionen geschätzt. An der Küste le
ben überwiegend Malaien, die von
Sumatra eingewandert sind, Chine-
sen als Kaufleufe. Araber als Händ
ler und nur wenige Europäer. Die
eingeborene Bevölkerung, die mit dem
Sammelnamen Dajak bezeichnet wird,
ist weiter ins Innere verdrängt.

Der Weg ins Innere, der tiur auf
den Wasseiläulen möglich ist, bietet

grosse Schwierigkeiten. Während die
Oberlaufe der Flüsse unbewohnt sind,
haben die eingeborenen Dajaks ihre
Siedlungen an den Unterlaufen, so
weit sie befahrbar sind, angelegt.
Ihre Dorier bestehen in der Regel aus
einem einzigen langen Hause, das auf
Pfählen errichtet ist und nach der
Flussseitc eine offene Galerie, nach
der Rückseite einzelne Wohnkammern
aufweist. Je nach Bedarf wird das

Haus durch Anhau verlängert, und so

können schliesslich 1000 bis 1400 Ein
geborene in einem einzigen Gebäude
wohnen, das sich bis zu 4(J0 Metern
hin erstreckt. Da diese Hauser nie
gereinigt werden, so starren sie von
Schmutz und Ungeziefer. Vor den
Hausern stehen oft Figuren der
Schutzgeister und für jeden Verstor
benen ein Totenpfahl, dessen Länge
dem Alter des Toten entspricht.

FAHRT IN TROPISCHES
MÄRCHENLAND

Eine Fahrt durch den dichten Ur
wald Borneos mit seinen 60 bis 80
Meter hohen, von Orchideen und an
deren Schmarotzerpflanzen umwu
cherten Bäumen gleicht der Reise in
ein Märchenland. Die Eingeborenen
stossen ihre schmalen Boote mit
bewunderungswürdigem Geschick
stromaufwärts und ziehen sie die

Stromschnellen hinauf, indem sie sich
mit langen Haken an den Baumen
1 enthalten Es wimmelt von gefährli
chen Tieren, besonders Krokodilen,
die jedoch nur in der Ebene, nicht an
den Oberläufen der Flusse hausen.
Es gibt in Borneo 125 verschiedene
Arten von Schlangen, darunter viele
giftige. Am schlimmsten machen sich

I jedoch die kleinen Tiere bemerkbar,
Stinkwanzen und
Stechfliegen, die

selbst durch die en
gen Maschen des

Moskitonetzes
schlupfen, vor allen
Blutegel, die in Mil
liarden den Urwald
bewohnen, durch die
engsten Öffnungen
der Kleidung hin-
durrhdringen und
den Menschen Risse
beibrinqen, die stun
denlang bluten, weil
eine in die Wunde

gespritzte Substanz
das gerinnen des
Blutes verhindert.

Beim Eintritt in
diesen Urwald muss
man von der Sonne
Abschied nehmen,
denn kein Strahl
kann durch das

dichte Blätterdach
zum Boden hindurch-
dringen. Die Pflan
zensammler. die sich
in ihm hineinwagen,
haben schwer zu
kämpfen. Die mit
Widerhaken verse
henen Ranken der
Rotangpalmen, um
gefallene Riesenbäu

me bis zu 80 Meter Länge, steile
Schluchten und andere Hindernisse
versperren ihnen in unaufhörlicher
Folge den Weg

REICHES UNZUGÄNGLICHES
SUMATRA

Die schmale Meercsstrasse von Ma
lakka trennt die Malaienhalhinsel
von Sumatra, da* bei einer C.rösse
von rund 500 000 Quadratkilometern
etwa 1750 Kilometer lang und bi« 400
Kilometer breit ist. Durch die ganze
Ausdehnung der Insel von Nordwest
nach Südost zieht sich eine stark zer
klüftete Gebirgskette. die an den höch
sten Stellen bis über 3000 Meter aul
ragt. Von den insgesamt 80 vorhan
denen Bergen vulkanischen Ursprung,
sind noch 15 tätig, unter ihnen vor
allem der Indrapocra und der Merapi.
Nach Nordosten ist dem Gebirge eine
breite Srhwemmlandebene vorgela
gert. Dieses stellenweise stark'ver
sumpfte Flachland ist vom offenen
Meer durch zahllose Koralleninseln.
Schlickhanke und Untiefen getrennt,
die den Zugang ausserordentlich er
schweren.

Auch die SOdwestküste, der die
Schwemmlandchene last ganz fehlt, ist
durch Korallenhildungen und stark«
Brandung grösstenteils von jedem Ver
kehr abgeschnitten Besonders die
Unwegsamkeit der Südküste hat dazu
geführt, dass Sumatra im Gegensatz
zu Java erst verhältnismässig spät
wirtschaftlich erschlossen worden ist.
Von grundsätzlicher Bedeutung war
dabei, dass die Segelschiffahrt früher
infolge der Windverhältnisse in je
nem Teil des Indischen Ozeans nicht
oberhalb von Sumatra durch die Ma-
lakkastrassc, sondern an der gebirgi
gen Westküste Sumatras vorbei durch
die Sundastrasse nach Java führte.
Wahrend aus Java und den übrigen
holländischen Besitzungen bereits un
ermessliche Rohstoffmengen ausgcfuhxtAufm: DZ-Archiv (2t. Karte Weltbild

Maintische Büttrlkarrea. das Transportmittel der Eingeborenen
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Die italienisch-albanische Union
Ein Aufsatz des Orafen Ciano

wurden, leg Sumatra noch fast völlig

Seit dem Ende des 16 Jahrhun
derts haben sich die Holländer in er
bitterten Kämpfen gegen die einge
borenen Stämme die politische Herr
schaft über Sumatra erobert, aber die
Möglichkeiten kolonialer Aufschllc-
ssung wurden gering eingesrhätzt.
KAUTSCHUK, TABAK, Or.

Um die Mitte des vorigen Jahrhun
derts begann ein Aufschwung,der bis in
die letzten Jahre vör den» Krieg an
hielt. Den ersten Anstoss gaben hol
ländische Tabakpflanzer, die mit der
Anlage von Plantagen begannen. Als
die ersten Versuche äusserst befriedi
gend ausfielen, kam cs im Jahre 1860
zur Gründung der Dell*Tabakgesell-
schalt, der bald eine ganze Anzahl ähn
licher Unternehmungen folgte. Um
die Jahrhundertwende begann der An
bau von Kautschuk der noch weit
sensationellere Ergebnisse zeitigte,
denn die Kautschuk-Anbauflächen über
trafen bald alle übrigen Kulturen um
ein vielfaches. Wieder einige Jahre
später wurden erfolgreiche Ver
suche mit dem Anbau von Kaffee
angestellt, dann folgte der Tee, die
Olpalmc, der Sisal, aus dem Hanf
gewonnen wird, und so entwickelte
sich die Plantsgenkultur aus dem
Kustenflachland bis weit in die vor
her unzugänglichen Urwaldgebiete
am Rande der mittleren Gebirgsket
ten. Vor dem Kriege lieferte allein
die Ostküste Sumatras jährlich für
37 Millionen Gulden Kautschuk, für
30 Millionen Gulden Tabak, für 25
Millionen Gulden Oie und Petto, für
7 Mill. Gulden Tee. für 5 MM. Gulden
Hanflasern und aus einigen erst vor
kurzem erbohrten Ölquellen für etwa
15 Millionen Gulden Petroleum.

ZENTRUM MEI)AN
Von der Westküste Sumatras wur

den in der Hauptsache Kaffee, Dro
gen und Gewürze ausgeführt. Sie
kommt aber in ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung bei weitem nicht an die
Bezirke heran, die» der Ostseite
der Malakkastrasse zugewandt sind.
Zur bedeutendsten Stadt hat sich Me
dan entwickelt, der Mittelpunkt ei
nes besonders reichen Plantagenge
biets. und der zu Mcdan gehörende
Hafen Belawan, der gegenüber von
Malaiisch-Pcnang liegt, ist zu einem
Welthafen geworden, der im letzten
Jahrzehnt sogar den güngstig gelege
nen Hafen Sabang an der Nordspitze
von Sumatra weit überflügelt hat.
Die im Südosten von Sumatra gele
genen Bezirke von Palembang Djam-
bi und Atjch hatten früher riesig
ausgedehnte Plantagenbetriebe; sie
sind jedoch zum grössten Teil auf
gegeben worden, als das Vorhanden
sein grosser Erdölvorkommen festge
stellt wurde. Die Zentrale der Erd
ölproduktion ist Palembang, das bei
spielsweise im Jahre 1936 Erdöl im
Werte von 50 Millionen Gulden zu
tage forderte.

Verkehrsmassig ist Sumatra nur
wenig erschlossen. Die Gesamtlänge
der Eisenbahn beträgt kaum 2000
Kilometer; die einzelnen Linien ver
teilen sich auf zahlreiche, aber un
tereinander nicht verbundene Teil
strecken in den einzelnen Plantagen
gebieten. Das Strassennetz ist eben
falls nur wenig ausgebaut. Für den
Binnenverkehr auf der Insel sind die
wasserreichen und meist untereinan
der verbundenen Flüsse besonders
wichtig. Verwaltungsmäßig ist Su
matra unter Einschluss der beiden In
seln Billiton und Banka in elf Gou
vernements gegliedert.

Mailand, 9 Januar
Der Italienisch« Außenminister

Graf Ciano hat der soeben erschie
nenen ersten Nummer der römischen
Ausgabe der bekannten italienischen
illustrierten Wochenschrift „Tempo"
einen Aufsatz über die Italienisch-
albanische Zusammenarbeit zur Ver
fügung gestellt.

Albaniens Anschluss an Italien
stelle, so erklärt Graf Ciano, eine
wichtige Episode der politischen Ent
wicklung aul dem Balkan und die
erste Verwirklichung der Neuord
nung auf internationalem Gebiet dar
Die italienisch-albanische Union habe
das Prestige der Gemeinschaft der
Volker verwirklicht, durch das so
wohl vom historischen wie vom idea
len Standpunkt auch das Prinzip der
Nationalität vervollkommnet werde.

Im faschistischen Imperium Ist der
Begriff der Rechtsgleichheit und der
gelenkten Zusammenarbeit an die
Stelle der noch im April 1939 in der
Welt triumphierenden Ideen der
Herrschaft und Ausbeutung getreten.
Es wäre für Italien ein leichtes ge
wesen, sich jene Ideen zu eigen zu

Tokio, 9. Januar
In einer Rundfunksendung an die

japanische Nation gab Hauptmann
Hiraide, der Chef der Marine-Presse
abteilung im Kaiserlichen Hauptquar
tier, einen Überblick über die nun
seit rund einem Monat stattfindenden
Kampfhandlungen im Pazifik. Dabei

„Sollten die Vereinigten anglo-amc-
nkanischcn Streitkräfte jemals eine
Totaloffensive gegen die japanischen
Streitkrafte wagen, so sind diese je
derzeit bereit, die Herausforderung
anzunehmen. Wir würden es he
grussen, wenn sie kommen und
kämpfen würden." Sollte die feindli
che Koalition eine Entscheidungs
schlacht gegen Japan herbeizuführen

Nach einer Meldung aus Canberra
hat die australische Regierung den
Vorschlag ihres Sondergesandten in
London, Sir Earle Page, abgelehnt,
Australiens hohen Kommissar in Eng
land, Mr. Bruce, auf einen höheren
Posten zu stellen und ihn in das
Kriegskabinett eintreten zu lassen.

Wenn man sich erinnert, welchen
Kampf noch vor wenigen Monaten
die australischen Regierungen, vor al
lem der ehemalige Premierminister
Menzies, aber auch seine Nachfolger
Fadden und Curtin um eine Vertre
tung Australiens im englischen Kriegs
kabinett geführt haben, so wirft die
heutige Ablehnung eines solchen Vor-1
Schlages durch Canberry ein Schlag
licht auf die völlig anders gerichtete
Entwicklung, die das britische Empire
inzwischen erfahren hat.

Heute ist auf Grund der neuen Si
tuation im Pazifik Australien so sehr

machen und sie einem Einmillionen-
Volk aufzuzwingen, aber ebenso wie
es Mussolinis Wille wer, dass im
Namen des Staates zum Wohle aller
an die Stelle des Klassenkampf es die
Zusammenarbeit, und an die Stelle
des Widerstreites zwischen Kapital
und Arbeit die Harmonie der beiden
Faktoren trete, ebenso wollte der
Duce im Namen des Imperiums die
Gerechtigkeit und Harmonie der In
teressen als Grundlage.

Trotz des gemeinsamen histori
schen Ursprungs sowie der Überein
stimmung der Interessen und des
politischen Glaubens Landelt es sich
bei Italien und Albanien doch um
zwei Volker mit verschiedener ma
terieller und kultureller Entwick
lung. Deshalb musste das italienische
Volk erst ein neues Gefühl des Ver
ständnisses und der Verantwortung
für Italiens imperiale Funktion ge
genüber Albanien gewinnen. Das
albanische Volk dagegen musste sich
vor allem aus dem Zustand des Still
standes befreien, in den es durch die
traunge Lage des Landes und durch
die törichte Habgier der vergangenen
Regimes versetzt worden war. Au-

wünschen, so wäre dies für Japan je
früher desto besser, denn eine solche
Schlacht würde den Kampf ein für
allemal beenden. Japan sei aber auch
für einen langen Krieg vorbereitet.

Hiraide bemerkte weiter, die japa
nische Marine habe jetzt infolge der
Vernichtung der USA-Pazifik-Flottc
und det Hauptmacht der britischen
Fernostflotte den ungeheuren Pazifik
raum unter ihre Kontrolle und den
feindlichen Seehandel und die Schif
fahrt vollständig in Verwirrung ge
bracht. Trotz der Operationen weit-

| reichender Art bleibe die japanische
Hauptflotte intakt und unbelästigt.

Uber den schlagartigen japanischen
Angriff auf Pearl Harbour teilte Hirai
de noch folgende Einzelheiten mit:

auf die USA ausgerichtet, dass es dar
auf verzichtet, seine Beziehungen zu
London und seine politische Stellung
innerhalb des britischen Empire zu
verbessern. „Das schönere Großbri
tannien . wie sich Australien nannte,
legt auf die familiären Beziehungen
zur alten Mutter England keinen Wert
mehr, da diese auch nicht mehr im
stande ist, ihre Familie zusammenzu-

Im Unterhaus hat die Haltung Au
straliens grosse Besorgnis hervorge
rufen. Verschiedene Mitglieder forder
ten die Regierung zur Bildung eines
Epipirekabinetts auf, „denn Australien
habe bestimmt Berechtigung, an der
Führung des Krieges teilzunehmen".
Ein liberaler Abgeordneter richtete be
sonders schmeichelnde Worte an Au
stralien, indem er sagte: „In der au
genblicklichen Lage wäre es herrlich,
wenn Vertreter der Dominien in das
Kriegskabinett eingeschlossen waren."

Sic transit gloria Britanniae!...

sserdem musste man das natürliche
Misstrauen uberwinden, das kleine
Länder gegenüber neuen Initiativen
und bei Bindungen mit grösseren
Staaten haben. Schliesslich musste
in Geist wie in räumlicher Hinsicht
der Begriff einer albanischen Nation
gestärkt werden. Heute ist eis Fol
ge einer neuen Existenzmöglichkeit
sowie der Berührung mit dem italie
nischen Leben und der faschisti
schen Dynamik der albanische Na
tionalstolz wieder erwacht

„Die Albaner, so srhliesst Graf
C'iano. „befinden sich in der näch
sten Zukunft auf Grund ihrer über
aus grossen Entwicklungsmöglich
keiten gegenüber anderen Völkern
in einer besonders günstigen Lage.
Albanien hat mehr denn je die Ge
wissheit, im Bannkreis Roms in brü
derlicher Zusammenarbeit mit dem
italienischen Volk zu leben und rasch
zu jener Entfaltung aller seiner Le
bensformen zu gelangen, die die ge
genwärtige Zeit erfordert und die die
Weltrevolution morgen in der auf den
Frieden mit Gerechtigkeit begründe
ten Neuordnung von der Welt ver
langen wird."

I„Die japanische Flotte hatte in einemwütenden Sturm zu operieren, doch
konnten die japanischen Marineflug
zeuge durch Ausnutzung der Sturm-
gcschwindigkeit die feindlichen Flug
plätze und militärischen Ziele wirk
sam bombardieren und feindliche
Kriegsschiffe torpedieren." Die Män
ner, die den Angriff gegen Pearl Har-
hour durchführten, hätten weder an
den Tod noch an eine sichere Rück
kehr gedacht, sondern sich mit dem
einzigen Gedanken und sich auf ihre
Aufgabe konzentriert, den Feind zu
vernichten.

Hiraide erinnerte schliesslich an
»eine Rundfunkansprache vom ver
gangenen Mai und bemerkte: „Da
mals sagte ich. die japanische Mari
ne verfüge über 500 Kriegsschiffe und
mehr als 4000 Flugzeuge. Heute ha
ben wir noch mehr." Er betonte, dass
er bei der Mitteilung dieser Zahlen
nur der Welt erkennen zu geben
wünschte, dass Japan bereit sei, sei
ne Friedensideale im Pazifik zu ver
teidigen. England und Amerika hät
ten einen entschiedenen Irrtum be
gangen, als sie Japans Friedens
wunsche so auffassten, als ob es nicht
bereit sei. gegen die Einschüchterungs
methoden und gegen die Aggression
zu kämpfen.

Versenkung der
„Langlcy“ bestätigt

Tokio, 9. Januar
Das Kaiserliche Hauptquartier be

stätigte die bereits gemeldete Versen
kung des USA-Flugzeugmutterschiffes
„Langley" bei der Insel Johnston.

*
DZ. Das Flugzeugmutterschiff „Lang-

icy" halte eine Wasserverdrängung
von 11 050 t und eine Besatzung von
460 Mann. Es verfügte über vier
12.7-cm-Geschütze sowie einige Ma
schinengewehre und konnte 16 Was
serflugzeuge autnehmen.

USA-Truppen auf
Luxon abgeschnitten

Keine FlurhtmöglUhkeiten
Tokio, 9. Januar

über die Kriegslage auf den Philip
inen wird von zuständiger Seite er-
lart. dass den USA-Truppen durch

die japanischen Angriffe auf die Halb
insel Batang jede Fluchtmöglichkeit
genommen sei. Die nordamerikani-
sehen Truppen wurden keine Gele
genheit mehr haben, die in ihren Ver-
teidigungsstellen auf gespeicherten
grossen Lebensrnittel Vorräte zu ver
werten. Sollten die Überreste dieser
Truppen bcabs.rhtigcn zu fliehen, so
wurden sie an der Blockadelinie von
den japanischen Flotteneinheiten in
Empfang genommen werden. Die
grosse Masse der feindlichen Luft
streitkräfte auf den Philippinen ist
bereits vernichtet. Augenblicklich
gibt es nur noch einige kleinere Flug
zeuge, die von der Halbinsel Batang

Auf Neu-Guinea wurde ein Flug
platz bereits zum viertenmal von ja
panischen Flugzeugen angegriffen.
Der Angriff, hei dem abgestellte Flug
zeuge beschädigt wurden, kam so
überraschend, dass australische Jagd
flugzeuge gar nicht zum Start kamen.
Uber welch weitem Raum sich die
japanische Lufttätigkeit ausdehnt,

ht daraus hervor, dass auch Am-
ng auf Niederländisch Indien er

neut bombardiert wurde.

Japan wandelte
die Situation

Stockholm, 9, Januar
Der englische Kolonialminister,

Lord Moyne, sagte im Oberhaus, das
Unheil, von dem die Flotte betroffen
wurde, habe das Gleichgewicht der
Seemacht zeitweilig zugunsten Ja
pans verändert. Er warnte davor,
dass der grosse Bedarf an Flottenein
heiten im Fernen Osten England ver
anlassen könnte. Gefahren in den
Schlachten im Atlantik und im Mittel
meer auf sich zu nehmen.

* »
DZ. Mit dieser Erklärung hat

Lord Moyne die Tatsache bestätigt,
dass die Vernichtung von zwei Drit
teln der nordamerikanischen Flotte
und britischer Schlachtschiffe durch
Japan und die den Engländern von
den Achsenmächten beigebrachten
schweren SchlHsverluste die Welt
situation von Grund aui gewandelt
haben. Japan und seine Bundesge
nossen sind nunmehr auch der kom
binierten anglo-amerikanischcn Flotte
vollkommen gewachsen.

Untersuchungs
ausschuss auf Hawai

Zivilbevölkerung soll aussagenl
Genf, 9. Januar

Die „New York Times” meldet aus Ho
nolulu. der Untersuchungsausschuss,
der feststellen solle, ob Nachlässig
keit in der USA Armee oder Marine
zu den japanischen Erfolgen bei der
Bombardierung Pearl Harbours bei-
getraqen habe, sei jetzt unter dem
Vorsitz eines obersten Richters der
USA zusammengetreten.

In einem Aufruf habe er die Be
völkerung Hawai* aufgefordert,
„nützliche Informationen" zu geben.
Die Untersuchungskommission, so
heisst es in dem Bericht weiter, sei
offenbar der Ansicht, dass „die Zi
vilbevölkerung ein besseres Bild
über die Hintergründe des Versa
gens gehen könne als Flotte und
Heer .

England und die USA haben sich geirrt
Die japanische Flotte wartet auf ihre Gegner

Besorgnis um Australien
Spätes britisches Liebeswerben

Berlin, 9. Januar

Europas
jüngster Staat

Von Raymond Hörhager
Agram, im Januar

Das vergangene Jahr war für das
kroatische Volk ein > Schicksalsjahr,
dessen Bedeutung durch die Schaffung
des eigenen Staates und durch die
Eingliederung in die europäische
Kampffront an der Seite der Achse
gekennzeichnet ist Als im April 1941
durch die Schläge der deutschen
Wehrmacht das jugoslawische Staats
gebilde innerhalb weniger Tage zu
sammenbrach. ging der Traum von
Generationen in Erfüllung: Kroatien,
das seit der Personalunion mit Ungarn
1101 keine Eigenstaatlichkeit mehr
hatte, wurde mit der Machtübernahme
durch die Ustascha Bewegung mit
Staatsführer Dr. Ante Pavolitsch an
der Spitze selbständig. Ohne den Sieg
der deutschen Waffen wäre diese Ent
wicklung nicht möglich gewesen, da
Belgrad in der jugoslawischen Ära
auch nach dem Abschluss des soge
nannten Verständigungsabkommens die
bescheidensten Autonomie-Forderun
gen praktisch verhinderte. Deutsch
land und Italien standen an der Wie
ge des jungen Staates Pate, den vom
ersten Tage seines Bestehens an mit
den Achsenmächten ein tiefes Freund
schaftsverhältnis verband, das nicht
zuletzt seine Wurzel in der Überein
stimmung der weltanschaulichen Ide-

Aus diesem Geist heraus konnten
die durch die Staatsgründung aufge
worfenen Fragen in Zusammenarbeit

mit Deutschland und Italien ohne
Schwierigkeiten gelöst werden. Der
Grenzziehung des 7 Millionen Ein
wohner zählenden Staates lagen die
alten historischen Grenzen von Sawe,
Drina und Adria zugrunde, wobei
mit den Italienern über die Teilung
Dalmatiens und die Einführung eines
italienischen Militär-Regimes in dem
zu Kroatien gehörigen Teil des Küsten
landes eine Verständigung erzielt
wurde, deren Zustandekommen nicht
zuletzt der Tatsache zu verdanken
war, dass der Herzog von Spoletto
mit der kroatischen Königskrone von
König und Kaiser Viktor Emanuel de
signiert wurde. Obwohl der Staats
aufbau namentlich im Hinblick auf die
innerpolitischen Komplikationen alle
Kräfte in Anspruch nahm, haben das
kroatische Volk und seine Führung
dennoch an der grossen Politik star
ken Anteil genommen. Als im Som
mer die kroatischen Staatsmänner
ihre Unterschrift unter den Dreierpakt
setzten, war sich die Öffentlichkeit
der Bedeutung dieses Schrittes für die
weitere Entwicklung der Politik wohl
bewusst. Damit hatte sich der junge
kroatische Staat in die europäische
Front eingereiht.

Der Wunsch der Staatsführung, auch
durch wirkliche Opfer die Einsatz
bereitschaft für den grossen Kampf
unter Beweis zu stellen, wurde schon
nach Ausbruch de« antibolschewisti-
s« hen Krieges erfüllt. Der Poglavnik
richtete an die Bevölkerung einen Ap
pell zur Aulstellung einer Legion, der
im ganzen Lande starken Widerhall
fand. Aus allen Schichten meldeten
sich Freiwillige, die in eigene Ver
bände zusammengefasst wurden, und
nach der feierlichen Verabschiedung

durch Staatsführer Dr. Pavelitsch an
die Ostfront abgingen. Begeistert be-
grüsst von der Bevölkerung zogen
sie durch die Strassen Agrams zum
Bahnhof, die mit dieser von Herzen
kommenden Geste ein Bekenntnis für
die Sache der Achsenmächte und
ihrer Verbündete ablegte.

Hinzu kommt ausserdem noch das
soldatische Moment, das gerade bei
diesem Volk, das bekanntlich im Lau
fe seiner Geschichte wiederholt mit
deutschen Soldaten, angefangen von
der Abwehr gegen die türkische Gefahr
bis zum Weltkriege, zu gemeinsamem
Waffengang antrat, besonders aus
geprägt ist. Die Nachrichten über
die Auszeichnung der ersten Freiwil
ligen mit dem E. K. sind deshalb all
gemein mit Freude und Stolz zur
Kenntnis genommen worden. Sie ha
ben bei vielen Weltkriegsteilnehmern
die Erinnerung an den letzten Krieg
wachgerufen, in dem die kroatischen
Regimenter zu den besten der k. u. k.
Armee gehörten.

Die Schicksalsverbundenheit mit
dem Reich und mit Italien erhöht hei
der kroatischen Staatsführung die
Entschlossenheit, auch die Lösung je
ner Schwierigkeiten in Angriff zu
nehmen, mit denen die anderen um
die europäische Neuordnung ringen
den Völker bereits fertig geworden
sind. Die Notwendigkeit einer Pla
nung auf allen Gebieten erfordert die
Anspannung aller Kräfte, zumal in
der jugoslawischen Zeit so gut wie
gar nichts geschehen ist. Erschwert
wurden allerdings diese Anstrcngun
gen durch die in manchen Landcstci-
ien — insbesondere in Bosnien —
noch fehlende Konsolidierung, wo der
jahrzehntelang aufgespeicherte Hass
gegen die Serben sich geradezu erup

tiv Luft machte und die Schaffung
stabiler Verhältnisse durch kommuni
stisch-sorbische Banden gestört wur- ]
de. Unter diesen Umständen war cs
für den Poglavnik und seine Mitar
beiter nicht einfach, den Aufbau des
Staates durchzuführen, wobei zu be
denken ist, dass überall von vorn an
gefangen werden musste. Dies muss
mit dem Mangel an Erfahrung und
Experten bei der Wertung des bisher
Geschaffenen in Betracht gezogen
werden, wobei man zu der Feststel
lung kommen wird, dass auch bei An
legung strengerer Massstäbe auf man
chen Gebieten Bemerkenswertes ge
leistet wurde.

Der kroatische Staat hat aber darüber
hinaus seine außenpolitische Stellung
durch den Beitritt zum Antikomintern
pakt gefestigt und damit erneut vor
aller Welt seine Bereitschaft gezeigt,
in der von der Achse geführten Front
mit zu marschieren und mit zu
kämpfen. Für das kroatische Volk
ist deshalb die nach der Führerrede
ausgesprochene Erklärung des Po
glavnik, wonach sich auch Kroatien
als im Kriege mit den angelsächsi
schen Mächten befindlich betrachtet,
nur die logische Folge der bisherigen
Haltung seiner Regierung gegenüber
der Achse und ihrer Verbündeten ge
wesen. Die Bevölkerung weiß, dass
der Kampf, wie auch Dr. Pavelitsch
betonte, Opfer erfordert, die zur Er
reichung dieses grossen Zieles von
allen anderen Verbündeten in viel
leicht noch viel stärkerem Masse ge
bracht werden müssen. Sie bringt
diese Opfer nicht nur für sich, son
dern ebenso für Europa.

Rückblickend auf die Ereignisse
der vergangenen 12 Monate kann man
die erfreuliche Feststellung machen,

dass sich in Kroatien bei aller Ge
nugtuung über die Schaffung des ei
genen Staates ein europäisches Ge
meinschaf tsbewusstsein hcrauskristal-
lisiert hat, das die geistige Voraus
setzung für die noch zu lösenden
grossen Aufgaben bildet Es geht
nicht nur um die Zukunft des eige
nen Volkes, sondern auch um die
Zukunft des europäischen Kontinents.
Das ist die entscheidende Erkenntnis,
die das kroatische Volk in das neue
Jahr mit sich nimmt und die zweifel
los auch die weitere Einstellung zu
dem grossen Geschehen der Welt be
stimmen wird.

Ein Ausguckposten eilt mit einer
Meldung über die Bewegung des
Feindes zu seinen Kameraden zurück

Aufn.: PK-Cussion-Atl»
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Ostland
„Hans im Glück"

Modernisiertes Ottlandmär« hm
Fr hiess eigentlich gar nicht Han»

Jedenfalls hatte er bet einem Bauer
aut dem Lande gearbeitet und al*
Entgelt dalür eine Speckseite erhal
ten. Sagte er.

Böse Menschen behaupten aller
dings, dass er sie erstanden habe.
u:n damit zu wuchern, wie einst eine
biblische Figur mit ihrem P$UMd§.
Hans hatte kein Plund. er hatte sechs
kg. Mit diesem Speck kam er /,
Riga. AuI der Strasse begegnete ihm
ein Mann, der zuerst in der Luit
umherschnupperte und dann mit «/. m
Satz: „Was wollen Sie dalürT" die
Schleusen seiner Beredsamkeit uul-
tat. Als er weiterging, war Hann Im
Besitz von 5 kg Butter. Dann trat
e»ne Frau an ihn heran. Auch sic
enteilte schliesslich, und llans hatte
nun zwei Halbliter-Flaschen Spiritus.
„Dolles Geschält," sagte er sich und
kramte Ireudestrahlcnd In den Ho
sentaschen. Anschliessend beland er
zieh aut dem Trödelmarkt.

Der Trödelmarkt in Riga Ist eine
Institution, aul der alles und nichts
umgesetzt werden kann. Man sagt
zu ihm auch ..Lausemarkt'. Ohne je
den hässlichen Beigeschmack, denn
mit Lausen hat er nichts zu tun.
Oder doch nur selten. Man nennt
ihn nur so, und nachdem Hans sich
dort eine Weile aulgehalten hatte,
besass er anstelle der Splrltusllaschen
vier Päckchen Tabak.

Dann wurde der Kreislauf seiner
Glücksserie Immer rasanter. Vor
übergehend war er Im Besitz von
zehn kg Speck, dann wieder hatte er
einen Sack mit Feuersteinen, um nur
wenig später wieder mit letthaltlgcn
Kalorien zu prunken. Richtig wohl
lühlte er sich aber erst, als er drei
Paar Damen-Seidenstrümple einge
tauscht hatte. ..Die verkaule Ich lür
schweres Geld,'' schmunzelte er.
„dann lahr ich wieder auls Land,
kaule Speck, viel Speck und..."

In diesem Augenblick kam ein
Mann aul ihn los und nahm ihn mit.
Nun sitzt Hans. Nicht mit allem
Komlort. Aber immerhin — schwe
dische Gardinen hat er. Kajak.

Neu« Sammlungen
im Historischen Museum

Riga. 9. Januar
Am kommenden Sonntag, dem 11.

Januar vormittags um 11.30 Uhr wird
Professor Dr. H. Schröder die Vor
geschichtliche und Volkskundliche
Abteilung der Sammlungen des Histo
rischen Museums im Schloss eröffnen.
Anschliessend wird Direktor Dr. V.
Ginters eine Führung durch die Samm
lung veranstalten. Der Eingang be
findet sich an der Südseite des
Schlosses. Die Vorgeschichtliche
und Volkskundliche Abteilung wird
künftig täglich mit Ausnahme der
Montage von 10—15 Uhr bei freiem
Eintritt geöffnet sein.

Segler sollen sich melden
Riga. 9. Januar

Segler bezw. am Segelsport Inter
essierte, die ihren Wohnsitz im Ost
land haben, werden gebeten, sich
schriftlich bei Paul Schönwand, Riga.
Kalkstr. 11, zu melden. Zweck ist
die beabsichtigte Gründung einer
deutschen Seglervereinigung.

Blutiger Ehestreit
Riga, 9. Januar

Am Donnerstag spät abends wurde
die Kriminalpolizei fernmündlich da
von verständigt, dass in einer Woh
nung in der Kirchholmerstr. 14 eine
bewusstlose Frau mit einer schwe
ren Kopfwunde aufgefunden worden
sei. Beamte schafften die Bewusst
lose, eine Lukeria Bogdanow, ins
Krankenhaus, wo ihre Verletzung als
schwer angesehen wird. Nachfor
schungen ergaben, dass die Frau vor
ihrem Mann niedergeschlagen wor
den war. Während einer Festlich
keit, bei der auch reichlich Alkohol
genossen wurde, war das Ehepaar in
Streit geraten, in dessen Verlauf der
Mann mit einem schweren eisernen
Schraubenschlüssel auf seine Frau
einschlug. Bogdanow ist flüchtig,

iZum »Tag der Briefmarke** am 11. Januar

Welikriegsmarken in Weissruthenien
Kauen

Eine Erinnerung an die Wertzeichen der Landesbotenpost
Nach der holsche-
wistischen Revo

lution kam an der
Ostfront des ersten
Weltkrieges aut
Giund eines Vor
schlages des Fähn

Iorrpjkivi um
ahn 60

. . , Intchrllt der landet■
Befehlshabers der
bolschewistischen Truppen, am 15.
Dezember 1917 ein Waffenstill
stand zum Abschluss. Am 22. De
zember wurden in Brest-Litowsk
unter dem Vorsitz des Generalfeldmar-
schalls Prinz Leopold von Bayern
Friedensverhandlungen eröffnet. Nach
wiederholten Unterbrechungen der
Verhandlungen stellte es sich heraus,
dass die Bolschewisten ernstlichen
Frieden mit den Mittelmächten gar
nicht wollten. Ara 10. Februar 1918
brach der sowjetische Verhandlung!»-
führer Trotzki mit einer wilden Brand
rede die Verhandlungen ab. Die Mit
telmächte sagten darauf zum 18. Fe
bruar den Waffenstillstand auf und
kündigten zu diesem Tage die Feind
seligkeiten wieder an. Die Heeres
gruppe Eichhorn begann den Vor
marsch, der zur Besetzung der balti
schen Gebiete führte. Ein Teil dieser
Gruppe, die 10. Armee, rückte in
die weissruthenischen Gebiete ein.
Sie besetzte am 21. Februar Minsk
und erreichte am 23 die Linie
Bobruisk—Borissow—Polozk, also das
rechte Beresinaufer.

Unter dem Eindruck der militäri

schen Ereignisse wurden am 2. März
die Fliedensverbandlungen von neu
em in Brest-Litowsk eröffnet und be
reits am folgenden Tage zum Ab
schluss gebracht. Am 16. März bil
ligte die Generalversammlung der So
wjets in Moskau den Vertrag. Er sah
die Besetzung des weissruthenischen
Gebietes bis zu der am 23. Februar
erreichten Linie für die Dauer des von
den Mittelmächten noch zu führenden
Krieges und bis zur Abrüstung der
Sowjetunion vor.

In dem von der 10. Armee besetz
ten Gebiet mit dem Stabssitz in Minsk,
das sich von den neuen baltischen Ge
bieten bis zum Nordrand der Ukraine
eistreckte, wurde als eine besondere
Postverwaltung die Landesbotenpost
der 10. Armee errichtet. Die Post
stand der Bevölkerung zur Verfügung
und gab am 1. August eigene Wert
zeichen heraus, die auf weissem
Schreibpapier hergestellt wurden. Die
querrcchleckigen Marken hatten eine
senkrechte graue Zierleiste als Unter
drück und darauf in schwarzem Let
ternsatz in russischer Sprache und
russischer Schrift den Aufdruck „Kon-
trollzeichen Preis 30 Pf Diese 30-
Pfennlg Marke war für die Frankie
rung von Postkarten bestimmt. In der
gleichen Art wurde eine Marke zu
G0 Pfg. für das Briefporto hergestellt.
Diese beiden Marken stellten das
Porto für den Inlandverkehr der Lan-
desbotenanstalt dar. Postsachen, die
über ihren Bereich hinausgingen,

mussten mit einer
Reichsgebühr in
Germania - Marken
zu 20 Pfg. für den

fy"n/l“”EHo’ I Bri#! “nd 10 PfgcT_J -u— l für die Karte frei
gemacht werden.

Auliiurk dr, Br.lell Ndch ,inlger z,.i(
grldm.,k.. f(ch(i>le Un.

desbotenpost einen Zustelldicnst ein.
nachdem die Post zunächst von
Empfängern auf den Postämtern abge
holt werden musste. Die Zustellung
kostete eine besondere Gebühr von
40 Kopeken, die durch Aufkleben ei
ner Bestellgeldmarke aul den Brief
oder die Postkarte quittiert wurde.
Diese Bestellgeldmarke wurde durch
einen russischen Überdruck auf die
30 Pfennig-Marke der Landesboten
post hcrgcstellt. Der dreizeilige Auf
druck heisst in deutscher Übersetzung:
„Für Bestellen 40 K bezahlt". Der
Aufdruck wurde mit einem llandstem-
pel mit violetter Farbe vorgenommen.
Die Marken der Landespostboten
wurden mit den alten russischen
Stempeln entwertet.

Mit dem Zusammenbruch der Mit
telmachte fand auch die Landesboten
post der 10. Armee ihr Ende. Ihre
Marken sind inzwischen selten ge
worden. Sie werden von den Samm
lern deutscher Kriegsmarken recht
hoch bewertet. Die Bestellgeldmarke
wird man heute, wenn überhaupt,
kaum unter 500 RM kaufen können.
In friedlichen Zeiten sind das die Ko
sten einer netten Italienreise. hj.

Anzeigefrisi nur noch bis 15. Januar
Die Anmeldung von Werten und Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem Auslande

Riga, 9. Januar
Von zuständiger Seite wird darauf

hingewiesen, dass am 15. Januar 1942
die Frist für die in - 17 der Devisen
ordnung für das Ostland vom 29. 11.41
vorgeschriebene Anbietung und An
zeige abläuft. Bis zu diesem Zeitpunkt
haben Inländer nachstehende Werte
der örtlich zuständigen Reichskredit-
kasse unmittelbar oder durch Vermitt
lung einer Devisenbank anzubieten
und auf Verlangen zu verkaufen und
zu übertragen: 1. Gold, 2. Edelmetalle,
3. ausländische Zahlungsmittel, 4. auf
inländische Werte lautende Wechsel
und Schecks, die auf das Ausland ge
zogen sind. Als Ausland im Sinne die
ser Vorschrift gilt nicht das Deutsche
Reich.

Bis zum gleichen Zeitpunkt sind

folgende Werte der örtlich zuständigen
Reichskreditkasse unmittelbar oder
durch Vermittlung einer Devisenbank
anzuzeigen: 1. Forderungen in in- und
ausländischer Wahrung gegenüber dem
Ausland; als Ausland irn Sinne dieser
Vorschrift gilt nicht das Deutsche
Reich; 2. ausländische Wertpapiere.

Ferner wird darauf hingewiesen,
dass nach der Dritten Bekanntmachung
zur Devisenordnung für das Ostland
ebenfalls bis zum 15. Januar 1942 die
Zahlungsverpflichtungen gegenüber
ausländischen Gläubigern bei den glei
chen Stellen anzumeiden sind.

Anmeldepflichtig sind die natürli
chen Personen, die im Ostlande ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent
haltsort haben, und solcne Firmen und
Körpers« haften, die im Ostlande Sit«

oder Ort der Leitung haben. Diejeni-1
gen Forderungen sind anzumelden, die
am I. 12. 41 oder im Zeitpunkt der bol
schewistischen Nationalisierungsmass-
nahmen bestunden haben. Von der
Anmeldepflicht befreit sind diejenigen
Schuldner, deren Gesamt Verpflichtun
gen gegenüber dem Ausland den Ge
genwert von RM 500,— insgesamt
nicht überschreiten.

Die Anmeldung geschieht auf be
sonderen Vordrucken, die bei den
Reichskreditkassen oder den Staats
bankfilialen zu erhalten sind. Die aus-
gefüllten Vordrucke sind den Reichs
kreditkassen einzureichen. Verletzun
gen der Anbietungs-, Anzeige- und
Anmeldepflicht sind strafbar. In Zwei
felsfällen erteilen die Reichskreditkas
sen und Devisenbanken Auskunft.

Junge Männer der Jahrgänge 1920 -1922

Arbeitsdienst ist Ehrendienst 1
Der Deutsche Relrhsarbeitxdicnst stellt Freiwillige aus

dem Ostland ein!
Auch ihr könnt die Ehre haben, in den Reihen und in der

Uniform des Reichsarbeitsdienstes ein Jahr in Deutschland
zu dienen. Ihr meldet euch als Freiwillige persönlich in der
Zeit vom 10.—3t. 1. 1942 bei den Gebietskommissaren, wenn
eure Einstellung »och im April 1942 erfolgen soll.

Bedingungen für die Annahme: Keine gerichtlichen Vor
strafen, gesund, in den Jahren 1920 bis 1922 geboren.

Weitere Auskünfte erteilen dieClebielskommissareundder
Reichsarbeitsdienst-Verbindungsiührer, Riga, Wallstr. 26—12.

Tuckum

Mil Methylalkohol vergilt«!
Riga, 9. Januar

In seiner Wohnung an der AVksis
Strasse 11 wurde der 54jährige Kar-
In Krastinsch tot aufgefunden. Als
Todesursache wird Alkoholvergiftung
angenommen, da K. ein unverbesser
licher Alkoholiker war und in der
letzten Zeit jeden Tag Methyl
ulkohol zu sich genommen hat.

Sprachkurse am Strande
Auf Anregung des Gebietskommis

sars Riga-Land werden auch am Ri
gaseben Strande deutsche Sprach
kurse für die Angestellten «ler Stadt
verwaltung, «1er Polizei und anderer
lettischen Dienststellen eröffnet. An
den Lehrgängen können sich auch
andere nicht im öffentlichen Dienst
stehende Personen beteiligen. Die
Lehrgänge, die am 15. Januar begin
nen, werden etwa 3 Monate «lauern.

Vernichtete Volkskunst
Hundert Jahre altes Puppentheater verbrannt

KirchengemcindenKauen, 9. Januar
Wie jetzt bekannt wird, ist wäh

rend der Kriegsereignisse in De-
makschten. Kreis Raseinen, die ganze
Einrichtung eines alten Puppenthea
ters dem Feuer zum Opfer gefallen
Dieses Theater war in ganz Litauen
sehr bekannt. Es bestand seit Mitte
des neunzehnten Jahrhunderts und
gab während der Karwoche in ver-

Verdunkelung

schie«lenen Kirchengemeinden und
Kirchspielen Theatervorstellungen.
Die Vorführungen dieses Theaters
waren nicht nur eine gute Einnahme
quelle. sondern förderten auch die
allmählich in Vergessenheit gerate
nen Volksfertigkeiten. Die Puppen-
liquren waren bis zu einem Meter
gross und stellten wertvolle Volks
kunstschnitzereien dar. Sie kamen
nur eine Woche im Jahr ans Tages
licht und ruhten die übrige Zeit in
den Kellerräumen des Kirchenhauses
von Dcmakschten.

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

Das Programm des Haoptsendrrs Riga
ler Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, Goldingen und I.ihau lau-

liir Sonntag, den 11. Januar 1 !M2
folgendem,assen: 5.00 Uhr: Kamerad-

luiftsdienst des deutschen Rundfunks
r die deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr:

Ilafenkonzert aus Hamburg. 7.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 8.00 Uhr: Orgel
musik aus dem Rigaer Dom. Es spielt
peteris Rihha. 8.30 Uhr: Musik. 9.00
Uhr: Unser Srhatzkästh io. 10 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 11.10 Uhr: Chor
lieder. 11.30 Uhr: Kampf und Andacht.
12 00 Uhr: Klassische Musik. 12 M) I hr
Deutsche Nachrichten. Anschliessend:
Deutsches Volkskonzert. 14 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 16 00 Uhr Musik
am Nachmittag. 17.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. Anschliessend: Fortsetzung
der Musik am Nachmittag. 18 20 Uhr:
Musik zur Unterhaltung. 19.00 Uhr:
Frontberichte Anschliessend: Musik.
10 30 Uhr: Untrrhaltungssendung. 19.45
Uhr: Deutschland-Sportecho. 20.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20.15 Uhr: Paul
('•rarncr-Stunde. 21.15 Uhr: Unterhaltungs
musik. 22.00 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 22 20 Uhr: Tanzmusik. 24.00 Uhr:

l Deutsche Nachrichten.

Spielplan der Rigaer Oper
Sonnabend, den 10. Januar Ballett

..Don Quichotte”; Sonntag, den II. Januar
um 12 Uhr „Zigeunerbaron"; um 18 Uhr
„Aida"; Dienstag, dm 13. Januar
..Othello"»

Dailes-Theater in Riga

Bibliothek rege bestiehl
Die städtische Bibliothek erfreut

sich in ihren neuen Räumen in der
Gartenstrasse 11 einer immer stei
genden Beliebtheit.* In kurzer Zeit ist
die Zahl der Besucher auf über hun
«tert gestiegen. Das städtische Kunst
museum, das sonntags in der Zeit
von 11.00 bis 13 00 Uhr geöffnet ist.
bat im vergangenen Jahr einen Be
such von 2500 Personen aufzuweisen
gebäht.

Notar bestätigt
Als Notar in Tuckum wurde Karlis

Wittenbergs bestätigt, der auch schon
vor der Bolschewistenzeit dieses Amt
innehatte. Er beginnt seine Praxis in
der zweiten Hälfte des Januars.

I1oIm*Ii«*w MUrltr .Srhandtflfra
In fiildern

Durch emsige Kleinarbeit hat da»
Studienburo zur Erforschung der bol
schewistischen Schreckensherrschaft
alles ihr zugänglich gemachte Mate
rial über das Wüten der bolschewi
stischen Horden in Litauen gesam
melt. Es sind insgesamt ungefähr
3000 Dokumente: Bilder, Urkunden,
Zeitschriften usw. zusammengetragen
worden. Diese Sammlung wird in
nächster Zeit auf einer Ausstellung
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht

Feuer in einer Bierbrauerei
In den Lagerräumen der Kauener

Brauerei „Ragutis" entstand ein Scha
denfeuer. Der Brand wurde rechtzei
tig entdeckt und konnte durch das
tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr
gelöscht werden. Es ist ein Schaden
von ungefähr dreitausend Reichsmark
entstanden. Als Ursache des Feuers
kommt vermutlich Selbstentzündung

Jonava
lilimll'üiigrr e\plodirrt

Im Dorfe Skaniliat, Amtsbezirk Jo
nava. fanden Bauemkinder einen
Blindgänger. Die Kinder machten
sich an ihm zu schaffen und bearbei
teten ihn mit Feldsteinen. Nach eini
ger Zeit explodierte der Blindgänger
und verletzte vier um ihn herumste
hende Kinder so schwer, dass sie Ins
Krankenhaus eingeliefert werden
mussten.

Reval
KUnstlrrhfim

Ein neues Künstlerheim ist in Re
val eröffnet worden, das der Unter
bringung von Künstlern der Front-
Theater und der Variete-Buhnen dient.
Das Heim besitzt 25 geschmackvoll
eingerichtete Zimmer. Ausserdem ste
hen Musik-, Schreib- und Lesezimmer
zur Verfügung.

(irtHiMf l'.rfnli*«* der I^ottrrlf
Die Klassenlotterie der estnischen

Gcmeinsrhaftshilfe hat bereits einen
grossen Erfolg zu verzeichnen. Fast
alle Lose sind schon abgesetzt, ob
wohl die Ziehung erst im Marz ttVt-

Pefsuri
Hilfsaktion

!m Gebiet Petsun, dessen ärmliche
Bevölkerung für die Wintcrsarhen-
Sammlung nicht so grosse Mengen
spenden konnte wie andere Gebiete,
ist eine Hilfsaktion besonderer Art
eingerichtet worden. In Gemeinschafts
arbeit werden warme Sachen herqe-
stellt, die durch Ausgabestellen der
notleidenden Bevölkerung ausgercicht

Kreuzburg
Neuer (irmeindeültester

Aus Gesundheitsrücksichten hat mit
dem neuen Jahr der bisherige Ge
meindeälteste der Gemeinde Kreuz
burg. Andrej Busch, seinen Posten
verlassen. An seiner Stelle ist mit
der Führung der Gemeindegeschäfte
Woldemar Kalninsch betraut worden.
Er kennt die Belange seiner Gemeinde
gut. da er schon lange Zeit Mitglied
des Gemeinderates war und sich rege
am öffentlichen Leben beteiligt hat.

Wir beginnen ein neues Leben
Ein Monat Zivilverwaltung in Dorpat

Dorpat, 9. Januar
Auf Anordnung des Gebietskom

missars, Kreisleiter Kurt Meenen, fin
det am 9 Januar 1942 die erste Kreis-
t.igung des Kreises Dorpat statt, zu
der auch «ler Leiter der estnischen
Selbstverwaltung. Dr. Mäe, sein Er- <
scheinen zugesagt hat.

Das Arbeitsprogramm der Tagung
siebt Ansprachen des Gebietskommis
sars, des Leiters der estnischen Selbst
verwaltung und des Dorpater Kreis
chefs über aktuelle Fragen des Wie
deraufbaus vor, insbesondere werden
Erläuterungen zu den bis jetzt erlas
senen Verordnungen des Generalkom-
rnissars über die Rückgängigmachung
der von «len Bolschewisten getroffe
nen Massnahmen auf dem Lande ge
geben und Referate über die mit der
Er/eugungsschlacht in den Vorder
grund getretenen Massnahmen gehal
ten werden.

Die Tagung, an der die Selbstver
waltungs-Körperschaften des Gebie
tes, sämtliche Gemeinde-Altesten des
Kreises Dorpat mit ihren engsten Mit
arbeitern und den massgebenden
Männern der Landwirtschaft teilneh
men, ist ein erstes Ergebnis der en-

Sonnabend. dm 10. J«nu«r „Di* Sc-. 9*n Zusammenarbeit, die »ich bereit»
wolle ", Sonntae. den II. Januar um 13 I >m Laufe des ersten Monats nach der
Uhr „Maria und Paria", um 18.30 Uhr Amtsübernahme durch den Gebiets*
„Munchhausens «errat r I kommrssar auf allen Gebieten des öf

fentlichen l.ebens ergeben hat. Das
Vertrauen des Gebietskommissars zur
Bevölkerung und seine Einsatzbereit
schaft kommen treffend zum Aus*
druck durch den kernigen Ausspruch
in seiner Rede zum Jahreswechsel auf
dem Appell der Beamtenschaft der
Stadtverwaltung von Dorpat, aul dem
er vor 600 Stadtbeamten u. a. sagte:
„Wir stehen vor einer grossen Auf
bauarbeit. wir sprechen offen zuein
ander. Vergessen wir die Vergangen
heit und beginnen wir ein neues Lc-

IJieses neue Leben dokumentiert
»ich allein schon in den Geldspenden,
die der Gebietskommissar zur Verfü
gung stellte, ' damit, den durch
die Bolschewisten um ihr Helm
oder ihre Eltern gekommenen
zweitausend Kindern Dorpats ei-
ne zusätzliche Weihnachtsfreude
bereite! werden konnte, und darin,
dass er die Kinder bei der Weih
nachtsfeier besuchte, zu ihnen sprach,
und dass er sich mit ihnen über die
reichen Gaben, die die Volksseihst-
biüe beschafft hatte, freute. Es doku
mentiert sich auch darin, dass der
althergebrachte traditionelle Weih-
nachtshanm wieder vor dem Rathaus
stand und die Bevölkerung mit »ei
nem Lichtschmuck erfreute, oder dass
die Sperrstunde für die Feiertage auf
gehoben war.
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Sport
Ilandball-IJindrn-lf
wieder itMrliloKrn

Das zweite Spiel der deutschen
1.(indermannschaft im Handball gegen
eine Auswahlmannschaft von Süd
schweden endete in der neuen Sport
halle in Lund mit einer Niederlage
von 9:12 (3-8). Obwohl die Mann-
srbeftsleistunq gegenüber dem Län
derspiel in Schweden erheblich besser
war und der Torhüter Schmidt (Ber
lin) auch eine bessere Leistung als
Ranze bot. verlief die erste Hllfte des
Spieles glücklicher für Schweden. Nur
Hermann gelang es mit zwei Toren
die ersten Erfolge zu erzielen, dann
gingen die Schweden bis auf 6:2 in
Führung, ehe Brüntgens den dritten
Erfolg der ersten Halbzeit erzielte.

Nach dem Wechsel der Seiten wa
ren die deutschen Spieler klar über
legen und konnten bis 9 7 aufrücken,
mussten dann aber den Schweden noch
drei Erfolge Oberlassen, während
ihnen selbst nur zwei Tore gelangen.
Die besten deutschen Spieler waren
Hermann, Brüntgens und Kuchen
becker, der ebenfalls drei Tore er-

RVgrln ge£on Kroatien
Deutschlands Kegler tragen am 10.

Januar in Leipzig ihren ersten Lan
deskampf im neuen Jahre aus. Kroa
ten ist dabei der Ogner. Die deut
sche Mannschaft setzt sich durchweg
aus Keglern des Bereiches Sachsen
zusammen und wird in folgender Be
setzung antreten: Kr et sch (Leipzig),
Lindner fZwikau), Bentner (Nossen),
Naesch (Chemnitz) und Wasner

Fussball in I.ilinu
Tn einem Treffen der M-irinestandort-

Fussballmannschalt und einer Elf der
Luftwaffe legte die Mannschaft der
Luftwaffe anfangs ein sehr schnelles
Tempo vor und erzielte bereits in der
3. Minute das erste Tor Dem starken
Ansturm der Standortelf war sie aber
nicht gewachsen. In einem flotten
Spiel brachte es die Marinemannschaft
zu einem Halbzeitstand von 5:1. Nach
dem Wechsel wurden die Mannschaf
ten, insbesondere die der Luftwaffe,
merklich langsamer. In schöner Ge
samtleistungen erzielte dann die Md-
rinestandortmannschaft einen 12:3-
Sieg, der dem Kampfverlauf vollauf
entspricht.

Japans Willensstärke Jugend
Hokkaido, das ,Garmisch* Nippons — Der sportliche Durchbruch kommt noch

Tokio, im Januar 1942
Wir kommen aus dem gleissenden

Firnschnee Hokkaidos. Mit uns
haben viele rucksackbepackte „Mo-
bos und „Moges , wie mau hier die
modernen Boys und Girls nennt, ihre
Skier aus Birken- oder Kirschbaum-
holz geschultert, um auf den Zug
nach iokio zu klettern. Hokkaido ist
das „Gartnisch' Japans, dreissig
Bahnstundeu von Tokio entfernt, aber
das Ticket lohnt sich, denn unter dem
blauen IliÖMhiBBfl Hokkaidos fin
det man den SCnOllftOfi St hilf, weich
und weis* w ie Kirschblüten.

Es stimmt: Hokkaido ist ein bisschen
weit. Nozawa ist näher, zwei D Zug
stunden. und eine Schanze hat Noza
wa auch. 55 Meter weit fliegt man
vom schneesprühenden Tisch ins
Land. Das genügt, wie mir Minoru
Fuji! sagt, der hier zäh und fleissig
für die japanischen Skimeisterschaf
ten trainiert, die vom 6. bis 8. Februar
in Omori abgehalten werden, trotz
des Pulverrauchs, der um die Atolle
und Inseln des Pazifik schwebt.

In Europa kann man sich einen
Japaner mit Brettern immer noch
nicht recht vorstellen, obwohl ihre
Kückennummern in Garmisch oder
Cortina d Ainpezzo wiederholt inte
ressiert notiert wurden. Gewiss —
der japanische Skisport ist noch jung
(1887 kam das erste und 1904 das
zweite Paar Schneeschuhe nach Ja

pan) aber was man sich an terhni- j plschen Spielen im Marathonlauf zu
sehen Feinheiten unter dem ermun
ternden Zuruf des Deutschen Hannes
Schneider und des Norwegers Hel
seth, die hier 11/29 30 einen Kreis
wissbegieriger Schüler um sich sam
melten, aneignete, berechtig! zu den
schönsten Hoffnungen E.nmal wer
den auch die vorläufig noch im Hin
tertreffen liegenden japanischen Ski
läufer nach dem schönsten sportli
chen Lorbeer greifen, wie es die japa
nischen Schwimmer und Leicht

athleten vor ihnen taten.
Wenn ich ans Fenster des Imperial-

Hotels in Tokio trete, muss U h Iru
mor an ÖM kltto— Kobe Murakoso
denken, der dort unten im turbulen
ten Gewühl unheimlich schnell fah
render Autos jeden Tag seine drei
tausend oder viertausend Meter lief,
unbeachtet« lächelnd, eisern. Als er
1936 in Berlin in einem heroischen
Kampf den Finnen nur knapp unter
lag, kuin.te ihn die ganze Welt und
überschüttete ihn mit begeisterter
Anerkennung.

Wer wusste von Murakoso? Wer
wusste vom japanischen Sport? Die
Krauler Nippons kannte man, und
Aber ihre Wunderzeiten wurde ge
wissenhaft Buch geführt« aber damit
erschöpfte sich d e Kenntnis der ja
panischen Athleten, die auch auf der
Aschenbahn unaufhaltsam nach vorn
drängten und bei den Berliner Olym-

Frauenturnen auf neuen Wegen
Neuordnung lin internaliunalrn rrauenturnen geplant

Nach den turnerischen Wettkämpfen
der Frauen auf den Olympischen
Spielen 1936 in Berlin fehlte die ein
heitliche Grundlage, so dass es zu
Entscheidungen kam, die den tatsäch
lichen Leistungen in keiner Weise
gerecht wurden. In einer gemeinsa
men Zusammenarbeit wollen nun
Deutschland und Ungarn dem interna
tionalen Frauenturnen neue Wege
weisen. Dieses Ziel soll dadurch er
reicht Werden, dass einmal praktisch
und theoretisch festgestellt und erar
beitet wird, was künftighin im inter
nationalen Frauenturnen im Wett
kampf betrieben und, wie zum an
dern die Wertung gestaltet werden
soll. Diesem Zweck wird ein deutsch
ungarisches Treffen im Frauenturnen
im Monat Februar in Budapest dienen,

Dm tintige Pferd „Wanja“

Neben namhaften deutschen und ausländischen F.iskunstlüulern linden die
Vorlührungen des von Schweden „dressierten" lustigen Plerdes „Wan/a"

Im Berliner Sportpalast besonderen Anklang
Sporthlld Schirner

das im Mai in Deutschland wiederholt
wird. Dom Treffen auf dem deutschen
Boden schliesst sich eine Lagerwoche
an. Beide Veranstaltungen werden
von einiger Bedeutung sein, wenn sie
die hochgespannten Erwartungen der
Fachkreise erfüllen.

Suuls|MirlkIimpfe
gut hesi-hickt

Beinahe chic Meisterschaftsbesetzung
weist das nationale Saalsportfest des
SV-ßrunswick am 25. Januar in Braun
schweig auf. lin Radball treffen er
neut die beiden Erstplazierten der
letzten Titeikämpfe, das Meisterpaar
I:. Simeth-Selle (Leipzig) und Schreiber-
Blersch (Frankfurt M) zusammen, wei
terhin sind die Hamburger Köping-
Schnoor und Oldenscnlager-Schulz,
sowie die Berliner Rohlk-Strohschenk
gemeldet. Im Einer-Kunsttahren tritt
der deutsche Meister Kurt Heincke ge
gen den vorjährigen Jugendmeister
Mönkcmeyer (Hannover) und dessen
Landsmann Bernhard an, und in
Zweier-Kunstfahren ist mit der Teil
nähme der Hamburger Hilbig-Seiffert
zu rechnen.

• ItennfuliiTr in Ziirirh
Vier deutsc he Spitzenkönner am Start

einem triumphalen Erfolg kamen
Brach nicht Zabala mitten auf einer
sonnenheissen märkischen Land
»trass« zusammen, Zabaia, der Fevorit
«us der Pampas, über den ein Sohn
Nippons hinwegstieg und dem Ziel
entgeqcneilte?

Oder soll ich jenes an vergessliche
Bild aus der Erinnerung /urückrufen.
als die gleissenden Scheinwerfer dem
geschmeidigen Spiel der japanischen
Stabhochspringer Oe und Nishida
folgten, die wie Katzen an den Barn-
busstangen hochschnellten und den
sieggeblähten Yankees in stunden-
langem Kampf Silber- und Bronzeme-
daille entrissen? Damals fass die
Welt auf der Tribüne, hielt den Atem
an und schüttelte den Kopf.

Man hatte ganz vergessen, dass Ja
pan schon seit den 70er Jahren des
vorigen Jahrhunderts dem modernen
Sport na« heilte, und zwar waren es
die Studenten Tokios und Keios, die
die Stoppuhr nahmen und ihre Lei
stungen müssen. 1912 schickte man
• iweiköplige Vertretung zu den
Olympischen Spielen nach Stockholm.
1913 startete man die fernöstlichen
Weltspiele und 1928 wurde auf der
Amsterdamer Olympiade erstmalig
das Sonnenbanner über dem Haupte
eines japanischen Sportlers gehisst:
Oda hatte die erste Goldmedaille im
Dreisprung errungenl

Heute sind viele Goldmedaillen and
Weltrekorde im Ehrenbuch des japa
nischen Sports verzeichnet. Wenn
man über die grünen Sportplätze
Koshiens geht oder ins aquamanne-
blaue Wasser der Schwimmstadien
sieht, nimmt man allerdings die Er
kenntnis mit, dass trotz aller von
Stoppuhr und Massband international
bereits anerkannten Leistungen der
eigentliche sportliche Durchbruch Ja
pans noch kommt, denn ein Volk, das
den Leibesübungen mit einer solchen
Fülle ethischer Triebkräfte nachgeht
und körperliche Ertüchtigung als eine
staatliche Pflicht aullasst, muss auch
rein leistungsmässig die höchste
sportliche Stufe erklimmen, obwohl
die Japaner, wie auch wir. weit davon
entfernt sind, dem Rekord als einzig
erstrebenswertes Ulea) nachzujagen

Ich sitze oft am bunt bewimpelten
Podium der Sumokämpfer, denn beim
seltsamen Zeremoniell der sich feier
lich verneigenden Gladiatoren und
beim eisernen muskelstrotzenden Griff
um den Gürtel des Gegners, spüre
Ich etwas von der grossen Kraft des
japanischen Sportes und sehe ihn als
Spiegel des Volkscharakters. Diese
muskelstrotzenden Athleten, die sich
aus dem Ring herauszudrängen oder
zu Fall zu bringen suchen, diese
schweigend ringenden Männer mit
ihrer gewaltigen Standhaftigkeit sind
ein lebendiges Monument des Japa
ners, der sich behaupten will und

Die Radrennen auf der Züricher j behaupten wird.
Hallenbahn am 11. Januar sind wieder I Hier beim Sumo ragen die Jahrhun-
intctnational besetzt. Die vier deut-! dertalten Wurzeln der arteigenen
sehen Fahrer Kilian, Vopel. Lohmann japanischen Leibesübung urplötzlich
und Merkt ns gehen an den Start.
Lohmunn und Kilian bestreiten die
Douerrennen gegen die Schweizer
iicimann. Egli und Litschi, der Dort
munder Vopel wird sich in einem
Mehrkampt mit Kubier, Knecht und
F. Stöcker messen, wahrend Toni
Merkens irn Fliegerkampf auf die
Weltklassenfahrer van Vliet, Dcrk-
sen, Falck-Hansen, Astolfi, Kaufmann
und Waegel in trifft.

in die Gegenwart, ebenso beim Jiu-
Jitsu. heim Stockfechten oder beim
Bogenschiessen. Künsten des alten
Schwertadels, die die willensstarke
und selbstlose japanische Jugend
nicht vergisst, auch wenn sie
paar Stunden später den Tennisschlä
ger in der gleichen Hand hält oder
die Boxhandschuhe über die Fäuste
streift, um sich hart und wehrhaft zu

machen. E. W.

Packende Szene aus dem Fussball•
karnpl Hertha BSC gegen Minerva In

Berlin, das torlos endete

Sportaufhaii in Frankreich
Französischen Blättern zufolge «oll

Frankreichs Wassersport staatlich un
terstützt weiden. Man verspricht sich
davon erhebliche Vorteile für die Aus
bildung der Marinesoldaten.

Schach in Itiga
Die Abteilung „Erholung und Lehens»

freude“ veranstaltet Sonntag, den II. Ja
nuar ein Sinnluntpi»!, an des sich
W. Soimanis beteiligt Beginn 10 Uhr.
Das Spiel findet WalUtr. 28. W. 2, statt.

DZ-Rätselecke
Magische Silhenflgur

„Spanisches Gebirge’*
In die waagerechten und senkrechten

Reihen eines jeden Silbenrechteckes trage
man jeweils gleichlautende Wörter nach
folgender Bedeutung ein. Nach richti
ger Lösung ergeben d e Silben in den
d-ippeltumrandeten Mittelfeldern ein spa
nisches Gebirge.

1. Nervenkrankheit, 2. getrocknete Wein
traube. 3. Fluss und französische Kolonie
in Afrika. — 4. Braune Farbe, 5. fran
zösischer Männername. 6. Kampfplatz. —
7. Spottgedicht. 8. Hauptstadt von Alba
nien, 9. Mädchenname. — 10. Mädchen
name, 11. Wort für Zitrone, 12. römischer
Weiser. — 13. Hirtengedicht. 14. berühm
ter Felsen am Rhein, 15. Schienenstrang.
— 16. Notlage, 17. Beamtentitel. 18. che
misches Gebiss.

Auflösung aus Nr. •
Kreuzworträtsel

„H y m n e"
Waagerecht: 1. und 33.: Deutsch

land über • 11 e st, 9. Armee. 10.
Emir. II. Unze. 12. Seutne. 13. Bau. 14.
SA. 15. Reh. 16 Goten. 20. Reger. 23.
SOS. 25. Re. 26. Ala. 28. Titan, 30.
Schar, 31. Arad. 32. Toedi. —

Senkrecht: 1. Daube. 2 Erna, 3. Um
zug. 4. Tee. 5. Lee, 6 Amur, 7. Ni-
mes, 8. Dreh, 12. Sarge, 14. Stern, 17.
Or, 18. Ne, 19. Loire, 21 Rachel. 22.
Paris, 23. Stau. 24. Stab, 27. Lade.
29. Ade. 30. Sol. 32. Ta.

(Dank
an dCans c C arossa

„Zeitlos aber ist die Macht des
Herzens, die sich als Wohlwollen
kundgibt."

(Das Jahr der schönen
Täuschungen)

Es war vor ungefähr fünfzehn Jah
ren, als ich in einer deutschen Zeit
schrift einen kleinen Prosuauszug aus
einem Werke Hans Carossas las, der
mich innerlich befreite und beglückte
wie nur Grösse zu beglücken vermag.
Ich war mir nicht im klaren, worin
das Grosse eigentlich bestand, war
aber gelangengenommen von einer
neuen Welt, von Worten, die Allbe
kanntes sagten, wie es mit noch nie
mand gesagt hatte. Auf meinen An
trag hin reisten dann die Bücher Ca-
rossas in meine lettische Heimat, eins
nach dem andern, und die Ankunft
eines jeden war für mich ein Fest-

Durch Hans Carosse erfuhr ich die
Offenbarung des Schönen. Denn das
Schöne ist nicht nur eine Macht, die
die Harmonie unserer Gemütskräfte
euslöst, wie Kant es gelehrt bat, es
ist mehr, es ist eine dynamische
Kraft, die uns drängt Erlebtes nicht
nur für uns zu behalten, sondern es

mit dankbarem Herzen weiter zu
verteilen: so entstanden meine Essays
und Vorträge über Carossa.

Je mehr ich in seine Welt ein
drang, desto mehr fesselte mich dieser
Goethe zutiefst verwandte Dichter,
dem Fernweh ebenso wie Heimweh
bekannt ist und der in gleichem Masse
deutsch und allgemeinmenschlich ist

und in dessen dreibändiger Autobio
graphie — Eine Kindheit, Verwand
lungen einer Jugend, Das Jahr der
schonen Täuschungen. — Persönli
ches. Zeitgenössisches und Ewiges
ineinander Messt.

Uns Letten i*t Carossa aus zweier
lei Gründen besonders nah und
teuer. Durch seine Stille, die viel
leicht in keinem der gegenwärtigen
europäischen Dichter so wach ist,
wie in dein Seestettener Arzt, vor
dessen Augen grosse blaue Falter
gleich Büchern sich aulschlagen und
der es weist, dass das Schicksal des
Dichters aus zweifachen Lebenstagen
sich mischt, „aus den vielen abge
sonderten der Arbeit und den selte
nen anderen, wo der Geist ihm r^t,
das neue lebendige Wort unmittelbar
am allgemeinen Leben zu erproben."

Und dann — durch seine Schlicht
heit, durch die „edle Einfalt und
stille Grösse", die ihn zum klassi
schen Dichter macht. Es ist gleich,
worüber er schreibt, über einen Kohl-
weisslmg oder ein Liebespaar, ein
jeder seiner Sätze leuchtet, er weiss
es „wie wunderbar es mit dem Alltag
zugeht", und dass irn Alltäglichen
eine Magie innewohnt, von der sein
geistiger Ahnherr, der Arzt und Phi
losoph Parazelsus, schon vor 400 Jah
ren gesprochen hat: es ist das Leuch
ten der Seele. Wenn in hellfühligcn
Abendstunden die letzten Strahlen
der Sonne die Dächer streichen, dann
erscheint seihst das hässlichste Ge
bäude schön, — das ist das Lächeln
der Seele, dass auch das hässlichste
Gesicht zu verklären vermag, — und
dieses Lächeln umweht Carossas

Carossa, als der Bewahrer der In
nerlichkeit, ist das Symbol Europas.

Dieses ist mir besonders im Jahr der
bleiernen Düsternis 1940.41 zum Be
wusstsein gekommen. Die Sowjets
wiederholten oft ein sinnloses Wort
Stalins: der Sowjetschiiltsteller ist
der Ingenieur der Seele. Diesen
Satz habe ich nie zu verstehen ver
mocht. Wie ist es möglich, ein Inge
nieur der Seele zu sein, wenn es
keine Seele gibt? Wir alle, die das
vorigeQualjahr erlitten haben, wissen
es nur zu genau, dass der Bolschewis
mus ein Töten und Vergewaltigen
alles Persönlichen und Seelischen
bedeutet. Und Leichen überliefert
man ja nicht Ingenieuren, sondern
Totengräbern, und als solche sind
mir immer die Söwietschriftsteller
erschienen — Totengräber der eige
nen. wie auch der Seele des ganzen
Volkes und der ganzen Menschheit.

Eine ungeheure Ruhe liegt in dem
Gedanken geistiger Nähe. Ich habe
den Dichter der versonnten Heiter
keit und versonnenen Demut von
Angesicht zu Angesicht nie gesehen.
Weiter Kaum trennt uns, ich gehöre
einem ihm wenig bekannten Volke
an, und doch i>t sein Sein mir not
wendiger, als das Kommen und Ge
hen vieler Leute, mit denen mein
tägliches Leben mich zusammenbringt.
Beglückt lausche ich seiner Stimme,
seine Nahe zerbricht den Ring mei
ner Einsamkeit und erfüllt mein

Herz mit demütiger Dankbarkeit: so
lange Europa einen Dichter wie Ca
rossa hat, der die Musik der Inner
lichkeit, „die freie, vom Ursprung her
beflügelte Seele, das edle Mass, die
Ehrfurcht vor dem Unsagbaren, die
schöpferische Trauer, die verjüngen
den Träume, die Schönheit" in sein
Wortkunstwerk bannt, wird trotz wil
der Vernichtungswut unserer Feinde

Unersetzliches nicht verloren gehen
und wir sind vor der Entmensch
lichung und Entscelung des Bolsche
wismus geschützt.

Dr. Senta Mourina

Kulturnotizcn
Wissenschaft

Dem Hamburger Arzt und früheren
Direktor der Universitätsklinik Eppen
dorf, Prof. Dr. Paul Sudcck, wurde zu
seinem 75. Geburtstage vom Führer
die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen. Sudeck hat
in seinem der Chirurgie gewidmeten
arbeitsreichen Leben der ärztlichen
Wissenschaft mehrfach neue Wege ge
wiesen.

Von Nietzsche-Archiv in Weimar
ist der Plan gefasst worden, zur hun
dertsten Wiederkehr des Geburts
tages Nietzsches im Jahre 1944 ein
Buch herauszubringen, das unter
dem Titel „Nietzsche und sein Le
henskreis im Bild" Aufnahmen, Hand
schriftproben, Bilder von den Orten,
an denen er gelebt hat, sowie Bilder
von Freunden und künstlerische Dar
stellungen über Nietzsche erhalten
soll.
Schrifttum

Der Insel-Verlag kündigt eine
Neuausgabe der Werke von Novalis
an, die von Rudolf Bach besorgt wur
de. Desgleichen soll demnächst im
gleichen Verlage eine Auswahl der
Dichtungen und Briefe von Johann
Peter Hebel, zusammengestellt von
E W. Meckel, erscheinen.

Die Leitung des Deutschen Schef-
felbundcs hat als nächste Mitglie-
dergahe eine ganz besonders wert
volle und anregende Buchveröffentli

chung in Vorbereitung. Das Werk
wird den Titel „Lebende Dichter um
den Oberrhein" tragen und Lyrik
und Erzählungen, von 117 Dichtern
aus Baden. Eisass, Rheinpfalz und
Schweiz enthalten.

„Der Domhaumeister'', eine neue
Oper von Hans Stiehers, wird An
fang Februar unter Spielleitung von
Generalintendant Hans Schlenk in
Breslau uraufgeführt werden.

Im Rahmen des Deutschen Volks-
bildungswerkes wird in Posen eine
Volksmusikschule eröffnet, die der
musikalischen Laienbildung jeder
Altersklasse und Bildungsstufe auf
gesanglichem und instrumentalem
Gebiet dienen soll.

Generalmusikdirektor Carl Schu-
rirht wird die „Szenen aus Goethes
Faust" von Robert Schumann mit dem
Chor der Academia di Santa Cecilia
und dem Augustco-Orchestcr in Rom
aufführen.

Film
Welchen Aufschwung der deut

sche Film in den letzten Jahren ge
nommen hat, beweisen am besten ei
nige nüchterne Zahlen: 1940 betrug
die Zahl der Lichtspieltheater in
Deutschland 8000. Die Besucherzahl
belief sich auf 843 Millionen. Somit
geht also jeder Deutsche mindestens
lOmal im Jahre ins Kino. Praktisch
bedeutet das aber, dass sich jeder,
wenn man die Kinder abrechnet, min
destens alle 14 Tage einen Film an-
sieht. Dabei ist ausserdem zu be
rücksichtigen, dass auf dem flachen
Lande noch grosse Möglichkeiten für
die Filmwerbung und Filmvcrbrei*
tung bestehen.



DEUTSCHE ZFITI’NC, IM OSTT.AVD

(ßanjuta
Gedanken um eine lettische Oper

Mein kriegsbedingter Aufenthalt
ln Rige hat mir unter vielen anderen
bedeutenden Eindrürken ein Gluck
von ganz besonderer Art gebracht
ich habe einen grossen Komponisten
erlebt. Einen Schöpfer isrhen Ton*
dichter von hohen, von höchsten Gra
den, der 62 Jahre eit ist — und der
musikalischen grossen Welt so gut
wie unbekannt.

Alfred Kalninsch wurde am 23. Au
gust 187« in dem Städtchen Wenden,
über dem sich die Trümmer des
schönsten und stärksten Deutschor
densschlosses erheben, geboren Er

Alfreds Kalninsch

besuchte das Gymnasium seiner Va
terstadt. empfing hier auch den er
sten Musikunterricht. Er trat dann
in Riga in eine private Musikschule
ein, um später am Konservatorium
in Petersburg unter Professor Homi-
lius seine Ausbildung in Orgelspiel
und Komposition zu vollenden. Für
seine musikalische Eigenform fühlt er
sich den Einflüssen Schumanns und
Griegs verpflichtet. — ohne dass der
heutige Geniesser seines Werkes die
se Vorbilder noch herausfände.

Nach Abschluss seiner Ausbildung
entstanden im Jahre 1901 seine ersten
Kompositionen: drei lyrische Stücke
für Klavier. 1903 erhielt er seine er
ste Anstellung als Organist in Per
neu. wo er acht Jahre blieb. In glei
cher Tätigkeit sehen wir ihn 1911
in Libau. Von hier flüchtete er 1915
vor dem deutschen Bombardement
nach Dorpat, wo er bis 1918 blieb,
um dann als Organist der Annenkir-
che nach Libau zurückzukehren. Hier
entstand seine Oper „Banjuta" (Be
tonung auf der ersten Silbe!). Nach
Gründung des lettischen Staates er
hielt Kalninsch von dessen Kultur
departement die Enladung. die Lei
tung der neu zu errichtenden Mu
sikabteilung zu übernehmen. Später
war er auch als Organist und Leh
rer in Riga tätig.

Dann aber wurde ihm Riga zu eng.
Es trieb ihn in die Welt. Er siedelte
mit seiner Familie nach New York
über und fand dort sofort eine An

stellung als Organist an der Christ-
C'hurch am Broadway. Dort ist er
sechs Jahre mit voller Befriedigung |
tätig gewesen. 1933 wurde er nach I
Riga zurückgerufen. Hier wirkt er
seitdem als Organist an der Dom-

Sein Sohn Jahnis, 1904 geboren,
ist als Kapellmeister am Rigaer
Opernhause tätig. Auch er ist be
reits als Opernkomponist hervorge-

Szcnenbild aus der Oper Banjuta", I. Akt

Im Jahre 1914 hatte der „Lettische'
Verein” einen Preis für ein Opern-
buch ausgeschrieben. Er wurde der
Dichtung eines jungen Ingenieurs Ar
thur Kruhminsch verliehen. Diese
fand aber bei den lettischen Volks
genossen wenig Beifall. Das Buch
kam schon damals in die Hände Kal
ninsch — dieser hat ihm aber eben
falls so wenig Beachtung ge»<h<nkt,
dass er es acht Jahre in seinem Pulte
liegen liess. Dann erst begann er
auf Anregung des damaligen Leiters
des Stadttheaters die Vertonung. In
seiner ersten Fassung hatte das Werk
einen tragischen Ausgang.

Mai 1920 wurde es uraufgeführt
und fand gleichfalls nur geringe
Anerkennung — „der Prophet gilt
nichts im Vaterland..Ja. die
zünftige lettische Kritik sprang ziem
lich unsanft mit dem Werk um —
„wir beide," erzählt der Komponist,
„der Textdichter und ich, wir hatten
damals viel zu leiden..." Immerhin
konnte die Oper im Laufe der näch
sten Jahre 24 Mal gespielt werden.

1937 machte die Staatsoper einen
neuen Versuch, das Werk aufzuneh
men — wiederum ohne durchschla
genden und weiterwirkenden Erfolg,
trotz 21 Vorstellungen. Eine dritte
Neuaufnahme vom 9. Juni 1941 wurde
nach 4 Vorstellungen durch den Krieg
unterbrochen.

Nachdem die Sowjets sich Lett
lands bemächtigt hatten, schien der
Oper endlich die Aussicht auf einen
weiter ausgreifenden Bühnenerfolg zu
leuchten. Die Moskauer Regierung war
bekanntlich im Anfang bemüht, ihre
Sowjetisierungspläne gegenüber den

von ihr annektierten „Randstaa- I
ten" hinter der Maske der Zubilli
gung einer weitgehenden kulturellen
Autonomie zu tarnen. Eine Musik-
Kommission aus Moskau bekam den
Klavierauszug der „Banjuta" in die
Hand und erkannte in diesem Werk
ein geeignetes Objekt für die „kul
turelle Forderung" des einverleibten
Lettland. Sie erklärte, sie wurde die
Oper in Moskau herausbringen —
nur verlangte sie statt des tragischen
Endes ein „glückliches". Textdich
ter und Komponist folgten — wie die
Sowjets angaben — „bereitwilligst"
dieser „Anregung".

Die betreffende Moskauer Kultur
kommission hat sich um „Banjuta"!
unbewusst ein gewisses Verdienst
erworben. Das glückliche Ende
wächst mit organischer Notwendig
keit aus den Voraussetzungen der
Handlung hervor, während die alte
tragische Lösung überspitzt ist.

Die Probe aufs Exempel hat Mos- j
kau nicht mehr machen können ;

„Banjuta“ erlebte ihre vierte Insze
nierung vor dem heutigen Publikum
der Rigaer Oper — also vor 60—70Ti
deutscher Soldaten. Es wurde ein
ganz grosser Erfolg. Ich habe mit
Kameraden aus allen Dienstgraden
gesprochen, musiknahen und musik-
fremden — sie waten alle genau so
hingerissen begeistert wie ich. —
Obwohl wir doch von dem gesun
genen Texte kein Wort verstanden.
Ein gedrucktes deutsches Textbuch
existiert nicht, nur auf dem Theater
zettel eine dürftige Inhaltsangabe
Aber die musikalischen Werte der
Oper sind so. dass diese sich vor
ihrer deutschen Hörerschaft wider
spruchslos durchgesetzt haben.

Auch das Buch ist dramaturgisch
den guten Libretti zuzuzählen Ob cs
sprachlich dichterische Werte ent
halt, kann ich natürlich nicht beur
teilen. Es liegt ein Klavierauszug
mit einer annehmbaren deutschen Über
setzung der baltendeutschen Schrift
stellerin v. Dehn-Gruhbe vor. Es spielt |
in lettischer ferner Vergangenheit, tm-

I mcrhin zu einer Zeit, wo das Chri
stentum bereits Fuss gefasst hat —
denn man feiert die Sommersonnen
wende als St. Johannisfest.

Und nun einiges über die musi
kalischen Werte der Oper!

Ich habe angesichts des Bühnenbil
des der beiden ersten Akte, das so
deutlich an Szenerien der Ring- und
Tristan-Welt erinnert, fast mit Selbst
verständlichkeit Waqnersche Anklän
ge erwartet. Sie sind ausgeblieben In
den Liedern und Tänzen der Sonn
wendfeier hat Kalninsch drei letti
sche Volksweisen anklingen lassen.
Von diesen Einbeziehungen abge
sehen, spricht er eine unverwechsel
bare. wesenseigene Sprache. Ihre
Spannweite ist bedeutend. Die ganze
Gefühlsskala von kriegerischer Kraft
und Begeisterung über alle Bezirke
des Gefühls- und Liehcslebens bis zu
derber Neckerei und Ausgelassenheit
steht ihm zu Gebote.

Vollkommen freigeblieben aber ist
er, wie ich spater feststellen konnte,
wahrend seiner ganzen jahrzente-
langen Schaffenszeit von jedem Ein
flüsse jener zeitlaufigen Erscheinun
gen, die wir heute als „entartete
Kunst" bezeichnen. Das ist vermut
lich der Grund, weshalb er bei der
damals „massgebenden" Kritik keine
Gnade fand — obwohl einzelne Fe
dern sich offen und bekenntnisfreudig
für ihn eingesetzt haben, ohne ihm
weitere Beachtung schaffen zu kön
nen. Es ist eine anspruchsvolle, eine
auf Haltung und Eigenständigkeit be
dachte Tonsprache, aber sie ist nicht
schwer zugänglich, verliert sich nicht
in Abwege und gewollte Dunkelhei
ten. Dem Bedürfnis der Gesangstim
men nach voller Entfaltung ihrer
Klangreize kommt sie willig entgegen
und führt sie in Szenen der finsteren
Leidenschaften wie im glanzvollen
Aufblühen des Liebesuberschwanges
zu herrlich anschwellenden' Steige
rungen, vor allem in dem grossen
Liebesduett, welches das Finale des
dritten Aktes bildet.

Das Orchester, weiser Zurückhal
tung beflissen, so lange die Sing
stimmen den Plan beherrschen, schafft
sich Raum zu breiter Aussprache in
den Vorspielen und stimmungmalen
den Übergängen. Die Chorszenen
sind reich über das ganze Gefüge
verstreut.

Der erlösende Ausklang ergibt sich
handlungsmässig organisch aus dem
Stoff: Ein Frauenschicksal, das schuld
los in Wirrnis verstrickt wurde, fin
det sich aus dem Zusammenbruch ei
nes ersten Herzenserlebnisses zu ei
nem Gluck hindurch, das Dauer ver
beutst Diesen einfachen ethischen
Grundgedanken entwickelt die Mu
sik zu einem nicht minder organi
schen und übersichtlichen Aufbau,
welcher den Hörer mit jenem unver
gleichlichen Gefühl entlässt, das eben
nur grosse Kunst zu gewähren ver-

Stencnhild aus der Oper .Jlanjuta", Ul. Akt
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(29. Fortsetzung.»
Der Statthalter bekam auf der Ad

miralität noch vielerlei Gerüchte und
Sorgen zu hören. Von kommenden
Kriegen war die Rede; die Orkney»
und Shetlandinseln, zwischen Däne
mark und Island gelegen, waren in
jenen Jahren von England gewonnen,
man fürchtete, dass es der Insel Thule
ein gleiches Los zudachte. Man hatte
auch gehört, dass die englischen
Freibeuter einander rieten, die Hofe
des hohen Norwegens, die offen an
den Förden lagen, anzusteuern. Das
Land unterm Eis hatte wenig Volk, es
war nicht arm. aber wehrlos.

Das Gerücht machte offensichtlich
Eindruck auf Pining, und die Hohe
Kanzlei war zufrieden, dass der Statt-
halter selbst nach Vardöhus zu fah
ren versprach. Man wusste noch
nicht, ob sich der kommende Krieg
auf die englische Feindschaft be
schränken oder ob er auch gegen an
dere Gegner gehen würde. Gegen
die Hansa beispielsweise Hess man
den Statthalter ungern fechten. Er
war kein Lehnsmann, sondern ein
freier Bundesgenosse Dänemarks; es
kam darauf an. ihm die rechte Auf
gabe zu geben. —

Der alte Kämpe war wirklich be
sorgt um die Burg Vardöhus, die er
zu seinem Stolz oben unterm Nord
kap erbaut hatte und die den Weg
ins Weisse Meer schützen sollte Ge
rade weil die Insel Island der Schlüs
sel seiner kommenden Fahrten war,
drängte es ihn vielleicht, vorab den
äussersten Pfosten seines Reiches zu
sichern, um in der grossen Stunde sei
nes Werks frei dazustehen.

Pining fuhr auf dem Weg zum Norr-
land noch die Stadt Bergen an und
wurde zum Mitglied des norwegischen
Reichsrats gewählt. Am Tag nach der
Wahl holte er unterm Widerspruch
des Bischofs The ste seinen ältesten
Sohn Bertel von der Schule, brachte
ihn auf sein Schiff und segelte nach
Nordosten.

Ara Vardangerfjord hatte der
Statthalter vor drei Jahren Burg und
Werft gebaut und einen Hafen ange
legt; seine raschen Schuten und
Sniggen schlitzten die endlose Küste
seitdem vor Raubfahrern aus dem
Osten. Von dort war er damals wei
ter vorgedrungen, hatte das Nord-
kap mit einem „Kompass mit einer
riesigen Windrose versehen und seine
Schiffe ins Weisse Meer geschickt Bis
zu den sibirischen Völkern im Osten
war er vorgestossen. Aber obschon
er verlockende warme Flüsse gefun
den hatte, die sich aus dem Inland
nach Norden ergossen, obschon er
Händler hinübergezogen hatte, war
ihm das Volk nicht gefolgt Der nor
wegische Bauer hatte es nicht eilig.
Er siedelte damals längs der Küste
von Fjord zu Fjord; wenn er im Win
ter auch von den Seinen abgeschnit
ten lebte, wusste er sie doch jenseits
der Berge. Das Land hinterm Weitten

Meer war nicht wirtlich genug, um
Kühnheit in ihm zu wecken. Pelz
jager fuhren auf Pinings Weg nach
dem neuen Osten, aber wenn sie
heimkehrend das Nordkap wieder
erreichten, kamen sie wie aus der
Fremde.

Auf der steinigen Insel Vardö stand
des Statthalters anderes Schloss,
viereckig, mit schweren Türmen ge
gen die See und von einer hohen
äusseren Ringmauer umgeben. Dort
kamen auch die Bauern zusammen
und klagten. — Wie in Deutschland
war in Norwegen damals Unlust und
Unruhe. Man warf den Bischöfen

vor, dass sie zu Unrecht viel lediges
Gut einzogen und die besten Höfe
für ihre Vögte behielten. Wo immer
Land urbar gemacht war, kamen Prie
ster mit älterem Recht und sagten, es
sei ihr Grund.

Der junge Bertel und der Haupt
mann Lüdekin standen dem Statthalter
an jenen Gerichtstagen bei. Sie hal
fen ihm gut. Der struppige Lüdekin
fuhr oft hinaus, kam in der Nacht
über die Höfe, setzte die Vögte ab
und führte die Bauern in ihre Rechte
ein, da wurde nicht lange verhan
delt; Bertel aber konnte gelehrte Ur
kunden schreiben und wusste mit den
Norwegern umzugehen Er war ein
lang aufgeschossener sehniger Bursch,
im Gesicht seiner Mutter ähnlich, und
wusste in allem genau zu handeln
und zu richten wie sein Vater es ihm
befahl. Aber das Wissen und Ge
wissen um das Warum und um das
Ziel der Dinge fehlte ihm. Pining
spürte es und gab sich Mühe um ihn
ohne Gelingen.

So ging er einmal mit Lütte Lüde
kin, Bertel und dem Bauern Daae, der

sein Gut und seine Renntierherden
verlieren sollte, die Seeweiden ab.
Sie sprachen dabei von einem neuen
Recht, das doch keine Gerechtigkeit
war; härter als die andern redete der
junge Hauptmann Lüdekin; es war,
als kamen der Statthalter und er
eben von einer Zwiesprache geheimer
Bauernbünde ihrer Heimat.

„So müsste es sein," sagte der
Hauptmann, „wer braches Land rodet,
dem gibt das Volk solchen Acker zu
Lohen, solange er und seine Kinder
ihn urbar halten."

„So galt es im alten Recht," nickte
Pining und sah Bertel an „Aber cs
ist nicht nur, dass ein Mann den ei
genen Acker unter dem Pflug halte,
er hat auch Baume zu pflanzen und
für die Genossen an Deich und Weg
zu arbeiten. Und wer sein Feld noch
so gut bestellt und dem Land nicht
hilft, hat es trotzdem verloren."

Lutte Lüdekin, der von den Elb
mnrschen kam, hatte noch ein drittes
Gesetz: „Wer aber einen Garten aus
seinem Land macht, hat mehr Recht,
als wer nur Vieh treibt und saures
Gras und Heide spriessen lässt."

Der Statthalter nickte. „So soll es
werden, hüben und drüben!" — Sie
blieben auf dem breiten Rücken einer
(.rasweide stehen und schauten um
sich. Im Norden lag glitzernd weiss
eine Bergkuppe

„Wo willst du die Gesetze erlassen.
Vater?" fragte Bertel.

„Im neuen Bauernland!” Pining
schwieg und lauerte auf eine Frage.

Aber Bertel lächelte. „Besser ist's,
zu halten was ist als zu zerstören.
Auch Kirche und Herren wollen le
ben." Die grüne Förde glitzerte im
Licht; von der See kam ein erster

Dunst der Dämmerung herüber und
zog längs der Berglehnen.

Der Bauer schritt weiter. Die Knie
sanken durch bei den ungewohnten
langen Schritten. „Du hast etwas mit
uns vor. Statthalter!"

„Ich möchte mit deinen Söhnen
übers Meer fahren." sagte Pining,
so dass Bertel es hörte, „du hast vier
Jungen, behalte den jüngsten, gib
mir drei, ich will ihnen viel neues
Weideland zeigen."

„Viel Weideland, sagst du?" stöhn
te der Alte. „Ach, ist es das bei
Russland? Die Leute, die dort waren,
k irnen zurück."

Möwen kreisten über den Männern,
vom Schafpferch fuhr eine Nehel-
krahe mit schwerem Flügelschlag auf,
Itess sich vor ihnen nieder und he-
schrie sie. „Soviel Land weiss ich."
sagte Pining, „dass man viele Tage
daran entlangfahren kann. Und herr
liches Land, und schwerer, schwarzer
Acker, soviel du nehmen magst. Ich
reise mit deinen Söhnen. Daae!"

„Und niemand wohnt dort?" fragte
der Bauer.

„Einige Jägervölker, aber sie wissen
kein Land zu bestellen. Wirst du
fahren, wenn ich dich rufe?"

Der Alte wurde misstrauisch. „Was
du nicht sagst! Es werden Steine im
Land liegen!"

Der junge Bertel wies über die
Hänge. „Hier ist Land genug, Vater,
wer weiss. was hinter den Meeren
liegt? Lass uns hier bauen."

„Ja. lass meine Söhne hier bleiben",
bat Daae erleichtert. —

Da verwarf Diderik Pining seinen
Sohn Bertel und dachte an den an
dern^ der in der Stadt der Aufrührer

(Fortsetzung folg»»
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Flüssige Kraftstoffe für die Wehrmacht
Foot« Treibstoff« für Handel und Verkehr — 1942 das Jahr des Generators

Volkswi rtschaft
Wunder neuer

Werkstoffe
Berlin. 9. Januar

In frQheren Jahren brachte eine
Nahrmittelfirma ihre Fabrikate in
Blechdosen heraus. Die kleine Dose
hatte ein Gewicht von 83 Gramm,
die grosse Dose wog 250 Gramm. Als
nach Ausbruch des Krieges die wehr-
wirtschaftliche Bedeutung des Bleches
gegen die bisherige Verpackungsart
sprach, ging man dazu über, Zell
glas zu verwenden, das ein völlig
gleichwertiger Austauschstoff ist. Da
mit verminderte sich dann das Ge
wicht der grossen Packung auf 1,07
Gramm, die kleine Packung wog so
gar nur noch 0,761 Gramm. Die Halb
jahresübersicht der betreffenden Firma
lehrte dann mit Erstaunen, dass man
durch die neue Verpackung nicht we
niger als 80 227 Kilogramm Blech,
also mehr als achtzig Tonnen einge
spart hatte. Die Zellglasfirma wie
der benutzte für die Verpackung eines
ihrer Kleinfabrikate gleichfalls Zell
glas statt Blech und erzielte damit im
Laufe eines Jahres die Einsparung
einer Blechmenge, die für nicht we
niger als neunzehn Autos ausreichte.

Wer vom Zellglas spricht, muss
auch vom Kunstdarrn sprechen. Bei
den in Deutschland verwendeten
Kunstdarmen spielen neben Zellglas
auch Pergament, Seide und Leder
eine Rolle. Der durchsichtige, appe
titliche und so überaus wirtschaftli
che Kunstdarm wurde von einem Jahr
ins andere stärker beachtet. Auch
bei der Heeresverpflegung spielt der
Kunstdarm eine nicht zu unterschät
zende Rolle. Selbst Lander mit einem
reichen Anteil an Naturdärmen, wie
Schweden, Norwegen und Holland
machen heute in grossem Umfang
vom Kunstdarm Gebrauch. Amerika
ist in neuerer Zeit immer mehr zum
Kunstdarm übergegangen. Deutsch
land verbrauchte alljährlich unge
fähr 1.3 Milliarden Meter Darm. Noch
im Jahre 1929 wurden für neunzig
Millionen Reichsmark Darme einge
führt, eine Menge, die im Jahre 1933
bis auf vierzig Millionen Reichsmark
zurückgegangen war. Bei der unzu
reichenden Einfuhr waren wir ohne

die wertvolle Mithilfe der Kunstdarm
industrie außerstande, die Versor
gung mit Wurst durchzuführen.

Neue Werkstoffe bahnen den Weg
zu bis dahin noch unbekannten Ge
bieten. Die deutsche Gefrierkonser
venindustrie, die noch recht jungen
Datums ist, liefert dafür ein anschau
liches Beispiel. Durch die deutsche
Kälteraaschinenindustrie, die den Vor
sprung Amerikas immer rascher wett
gemacht hat. ist dem neuzeitlichen
Feinfrostverfahren, dem fortan eine
bedeutende Rolle zufallen wird, der
Weg bereitet worden. Auch hier
hat sich das Zellglas mit grösstem
Vorteil einzuschalten verstanden. Auf
der Suche nach einem Material, mit
dem sich das Einfrieren von Fleisch
und Fisch zuverlässig, wohlfeil und
ohne grosse Umstände bewerkstelli
gen lässt, stieß man auf eine Spezial
sorte des Zellglases, das sich in die
sem Falle wegen seiner Wasserdampf
dichte als besonders geeignet erweist.
Bei manchen Erzeugnissen beläuft sie
sich bei 31 Grad innerhalb 24 Stun
den nur auf zwölf bis fünfzehn Grfcmm
je Quadratmeter, wenn auf der einen
Seite eine relative Feuchtigkeit von
mehr als 95 Grad und auf der anderen
Seite unbedingt trockene Luft
herrscht. Die auf dem Gefrierschiff
filetierten Fische werden in das auf
diese Weise hergestellte Material ein
gehüllt. Dadurch lassen sich die Fi
sche frisch zum Versand bringen.
Aussehen und Geschmack sind ein
wandfrei erhalten Das Konservie
rungsverfahren eignet sich für alle
Arten Fische Ganz ähnlich kann man
beim Fleisch verfahren. Man schlägt
das Fleisch in Zellglas ein, verpackt
es in eine Wellpappenschachtel und
lässt cs gepresst bei ungefähr 35 Grad
im Feinfrostkühler clnfrieren.

Die Konservierung in ihrer jüng
sten Form stellt zugleich die Lösung
des Problems des Transports und der
Stapelung dar. Aus fünf Kilogramm
frischem Gemüse, zu 600 Gramm
Trockengemüse konserviert, erhält
man wieder zehn Portionen vitamin
reiches Gemüse zu 500 Gramm. Allein
im Frühjahr 1941 sind Millionen Ver-
packungsbeutel von der deutschen
Trockenkonservcnindustrie herausge-
hrarht worden Aus dem Vcrpak-
kungsheutel hat sich wieder der
Presswürfel entwickelt. Dadurch hat
sich die äusserste Einsparung an Raum
erreichen lassen. Sie beläuft sich bei
manchen Erzeugnissen auf 350 bis
400%.

Militär-Yen In Hongkong
Schanghai. In Hongkong wur

de der Militär-Yen eingeführt. Die
bisherige Währung, der Hongkong-
Dollar, muss im Verhältnis 2.1 in Mi
litär-Yen umgetauscht werden.

Berlin, 9. Jenaer
fe der Technisch Literarischen

G<-»cIU(haft sprach der Laitar des
Generatorstabea bin Generalbe
vollmächtigten für das Kraftfahrwe-
ara. Oberst!« utnant Schanz«, Uber
..Eifahrungea mit faaten Tieib-

Nicht erst seit Beginn des Krieges,
sondern bereits seit Jahren hat men
in der Erkenntnis, dass die Ölquellen
weder in Deutschland noch in man
chen anderen europäischen Ländern
so reichlich fHessen, dass der Ge
samtbedarf an flüssigen Kraftstoffen
von ihnen gedeckt werden könnte, an
der Frage des Ersatzes durch feste
Treibstoffe gearbeitet. Mit besonde
rem Eifer und bestem Erfolg ge
schieht das natürlich seit Ausbruch
des uns aufgezwungenen Krieges.

So kann der Holzgasgenerator be
reits jetzt als vollkommene Kon
struktion angesehen werden, und
zwar umsomehr, als er auch minder
wertige Stoffe verbraucht. Noch
1935 konnte nur bestes Buchenholz
verwendet werden; jetzt sind wir in
der Lage, auch Weichholz zu be
nutzen. Einer ausschliesslichen Holz
verwendung für etwa 50 000 Fahr
zeuge in Deutschland stellt sich je
doch eine gewisse Holzverknappung
entgegen, da Holz auch sehr stark
zum Hausbrand verbraucht wird. In
folgedessen ist dem Einsatz von
Holzgasgeneratoren in Deutschland
eine gewisse Grenze gesetzt. Ein
schwieriges Problem war vor allem
zu lösen: die Verwendung des frisch
geschlagenen Holzes. Deshalb war
die erste Aufgabe der Gasschlepper-
Entwicklungsstelle, den sogenannten
Linheitsgcnerator für den landwirt
schaftlichen Schlepper zu entwickeln,
der in der Lage ist, auch Holz mit
einer Feuchtigkeit bis zu 40% zu
verbrennen.

Neben Holz wird Torf als Genera-
torkraftstoff herangezogen. der sich
ausgezeichnet eignet. Mit dem glei
chen Generator, mit dem man bei
Verwendung von Holz 80 km fährt,
kann man mit Torf 120 km fahren.
Aber nicht jeder Torf ist zu gebrau-

Berlin, 9. Januar ,
Die Deutsche Reichsbahn sah sich

1941 vor eine Fülle militärischer und
kriegswirtschaftlicher Aufgaben ge
stellt, die noch höhere Anforderun
gen mit sich brachten als das Vor
jahr. Hinzu kam die Steigerung des
Verkehrsvolumens im zivilen Sektor,
die durch weitere Vermehrung der
Produktion in allen Wehrzweigen und
wichtigen Wirtschaftszweigen verur
sacht wurde. Ausserdem musste die
Beförderung infolge der neu hinzu
gekommenen Gebiete über noch wei
tere Entfernungen vorgenommen wer
den als bisher. Die Bewährungsprobe,
auf die das Jahr die Deutsche Reichs
bahn stellte, hat diese, wie im soeben
veröffentlichten vorläufigen Jahres
rückblick festgestellt wird, vollauf be
standen. Die erheblich vermehrten
Verkehrs- und Leistungssteigerungen
spiegeln sich in den Einnahmen wi

der. Sie belaufen sich im Ge
schäftsjahr 1941 voraussichtlich auf
rund 9 gegen 7,6 Milliarden RM im
Vorjahr.

Angesicht« der engen Verflechtung
der wirtschaftlichen Entwicklung der
Reichsbahn mit der allgemeinen Wtrt-

Lttzmannstadt, 9. Januar
Der Champignon, der auch Anger

ling, Brachschwamm, Edelpilz, Eger
ling, Gugerauck und Trüschling ge
nannt wird, gehört zu den bekannte
sten und wohlschmeckendsten Speise
pilzen. Er tritt truppweise vom Som
mer bis zum Herbst auf Ackern, Trif
ten und Wiesen auf, namentlich an
Stellen, auf denen vorher Mist gele
gen hat. Doch werden Champignons
auch ira Freien, Gewächshäusern und
Kellern durch Aussaat von Brut auf
besonders vorbereiteten Böden (Sand
erde mit Pferdemist), mit Erfolg ge
züchtet. Schon im vergangenen Jahr
hundert kannte man sogenannte Brut
steine für diesen Zweck. Es handelte
sich dabei um Ziegel aus Kuh- oder
Pferdemist mit etwas Gartenerde, in
die man das Pilzgewebe des Cham
pignons eindrückte. Hierauf lässt
man Steine an der Luft etwas ab
trocknen, setzt sie auf Haufen und
umhüllt sie mit Pferdemist, bis sich
die Brut entwickelt hat. Dann wer
den die Steine trocken aufbewahrt.
In Frankreich und anderen Ländern
benutzt man gar einen Teil der Ka
takomben und die unterirdischen
Steinbrüche zur Kultivierung des
hochgeschätzten Speisepilzes, indem
man strohfreien Pferdemist nach
zweckmässiger Behandlung durch
Schächte in die „Unterwelt" stürzt
und dort zu Beeten von 30—36 Zenti
meter Höbe anläuft.

rhen. Sobald er mehr eis 30% Asche
hinterlässt, bekommt men Schwierig
keiten. Auch der Feuchtigkeitsgehalt
spielt eine Rolle. Schliesslich ist ein
Ersatz des Holzes durch Torf nicht
möglich, da z. B. für 1942 ln Deutsch
land etwa 3 Millionen Raummetern
Holz nur 60 000 Tonnen Torf gegen
überstehen. Erhebliche Torfvorkom
men gibt es im Generalgouvernement
und in Ostpreussen, ungeheuer gross
sind sie in der UdSSR, z. B. in der
Gegend von Minsk und In der Ukra
ine, so dass sich die Sowjets für
die Entwicklung eines ausgesproche
nen Torfgasgenerators interessierten.

Der beste Vertreter der Kohle für
den Generator ist der Anthrazit. Lei
der besitzen wir in Europa keinen
Anthrazit, sondern nur eine Kohlen
sorte. die annähernd die Eigenschaf
ten des Anthrazits hat. Da er aber
wesentlich höhere Wärmegrade im
Generator erzeugt als Holz und Torf,
braucht man wegen der Schmelzge
fahr ein besonderes Material, das aus
Legierungen mit Chrom und Nickel
besteht. Ausserdem sind die Luft
düsen sehr empfindlich. Zu ihrer
Kühlung ist eine absolute siche
re Lösung noch nicht gefunden

Die Braunkohlevorkommen in
Dcutirhland sind riesengross, so dass
die Braunkohle das ideale Mittel wä
re, um unsere Kraftstoffnot auf allen
Gebieten zu beheben. Auch hier gibt
es jedoch ein Aber; denn man kann
nur Braunkohlesorten benutzen, die
wenig Schwefel enthalten und nur
wenig Asche geben. Es gibt jetzt
Braunkohlegeneratoren von Dr. Evers,
Imbart und Daimler-Benz, doch ist die
Entwicklung in dieser Richtung noch
nicht abgeschlossen. Steinkohle un
mittelbar im Generator zu verwenden,
ist nicht gelungen, dagegen ist der
Einsatz von Steinkohlckoksen durch
aus möglich. Eine auFsichtsreirhe
Entwicklung bietet die Verwendung
von Kohlenstaub. Man presst ihn
im Lopa-Motor direkt in die Zylinder
und bringt das Kohlcnstaubgemisch
zur Explosion. Der Nachteil dieses

Schaftslage kann auch dies als Zeug
nis für die wirtschaftliche und mili
tärische Kraft des Reiches werben.
Die Einnahmeerhöhung um rund 18%
ist neben den gesteigerten Leistungen
gleichzeitig auch auf die Vergrösse-
rung des Reichshahnnetzes in über
nommenen Gebieten zurückzuführen.
Infolge der Ausweitung des Ge
schäftsumfanges und der gestiegenen
Leistungen sind auch die Aufwendun
gen grosser. Selbst bei Berücksich
tigung erhöhter Abschreibungen und
der Reichsabgabe ergibt die Betriebs
rechnung jedoch einen Überschuss,
der wiederum ausreichen wird, um
alle in der Gewinn- und Verlustrech
nung verbuchten Aufwendungen zu
bestreiten. Wenn sich auch die Rech
nung der Reichsbahn in Einnahme
und Ausgabe ausgleichcn wird, so ist
doch darauf hinzuweisen, dass infolge
der erhöhten Verkehrseinnahmen die
Abgaben an die allgemeine Reichs
kasse ebenso wie die an das Reich
abzuführende Beförderungssteuer wie
der nicht unerheblich höher sein wer
den als 1940, da es sich um die Be
triebsentwicklung und den Neubau
von Bahnanlagen und Fahrzeugen so-

Deutsche Pflanzenzüchter in Litz-
mannstadt haben Versuche unternom
men, den Speisepilz als Feldfrucht an
zuhauen. Hierzu diente ein Gelände
von fünfzig Morgen. Die Champig
nons wurden dort als Unterfrucht auf
Kartoffel-, Rüben- und Tomatcnfel-
dern angepflanzt und haben sich trotz
der starken „Konkurrenz" in der Bo
denausnutzung hervorragend entwik-
kclt. Gerade im Kriege, da es auf
jeden Quadratmeter Kulturland an
kommt, wäre es angebracht, diese
Versuche fortzusetzen.

Nene FlsrhverwrrtunR.sfahrlk
In Norwegen

Oslo. In Tromsö wurde ein neu
es Fischverwertungsunternehmen, die
Nordnorsk Filet Company, gegründet,
die über ein Aktienkapital von
225 000 Kronen verfügt und sich mit
der Verarbeitung und Konservierung
von Fischen befassen wird.
Kroatische Forstindustrie-
Anlage verstaatlicht

Agram. Das grösste Forstindu
strie-Unternehmen in Kroatien, die
H. S. Gutmann AG, ßclisre (Aktien
kapital 40 Mill. Kuna), ist in den Be
sitz des Staates übergegangen. Die
Gesellschaft wird ihre Tätigkeit unter
dem neuen Firmennamen „Forstindu
strie-AG" iortsetzeo.

Antriebs besteht darin, dass mit dem
Kohlenstaub auch der Aschesteub
in den Zylinder dringt und ihn be
lastet. Nach einem neuen Verfahren
wird der Kohlenstaub in Gas ver
wandelt, aber nicht un Zylinder, son
dern ausserhalb in einer Bombe. Kar
bid ist immer an einen Überschuss
von elektrischen Strom gebunden. Es
wurde bisher in Norwegen und in der
Schweiz als Kraftstoff verwendet,
weil diese I ander den notwendigen
Stromuberschuss haben. Eine Streit
frage ist es noch, ob Karbid im
Entwickler aufbereitet oder das Gas
in Flaschen erpresst werden soll. Das
letztere Verfahren Ist teuer, das er-
stere gefährlich. In anderen Ländern
werden neben Holz und Torf noch
alle möglichen Abfallstoffe verwen
det, wie Maiskolben, Hanf, Flachsab
fälle, Seetangbriketts usw.

Durch die Parole: „Alle flüssigen
Kraftstoffe für die Wehrmacht, feste
Treibstoffe für Handel und Verkehr!"
hat der Generator-Gedanke trotz

mancher Widerstände einen neuen
Auftrieb erhalten. Das Jahr 1942 wird
dazu beitragen, dem Generator für
alle Zukunft und nicht nur im Kraft
fahrzeug, sondern euch auf vielen
anderen Gebieten seinen Platz zu si
chern. Man denke nur an die sta
tionären Motors, an das Schiff, an
die Baumaschinen, die Schienenfahr
zeuge und an den Grosseinsatz in der
Landwirtschaft, vor allem in den
Ostgebieten.

Oberstleutnant Schanze gab noch
eine Übersicht über holzreiche und
holzarme Länder. Finnland, Schwe
den und Norwegen haben genügend
Holz. An erster Stelle in der Ent

wicklung von Holz-, Kohlen und Holz
kohlengas steht aber Frankreich,
dessen Holzeufkommen von etwa 20
Millionen Raummetern im Jahr nie
mals in Anspruch genommen worden
ist. Auch die Schweiz, Kroatien, die
Slowakei. Bulgarien, Rumänien, das
Protektorat und die UdSSR haben kei
nen Mangel an Holz. Holzarme Län
der sind Belgien. Spanien, Portugal,
Serbien, Griechenland, Italien, Ungarn
und das Generalgouvernement

wie um die Aufwendungen für Schul
dentilgungen handelte.

Es wird bemerkt, dass die vorhan
denen Anleihe- und Kreditmittel so
wie die sonstigen eigenen Kassenmit
tel zur Finanzierung ausreichen. Die
Verwaltung der Barmittel erfolgt durch
die deutsche Verkehrs-Kreditbank AG,
deren Bilanzsumme bereits 1940 die
Milliardengrenze überschritt. Auch
sie verzeichnete eine starke Ge
schäftsausweitung Das Ergebnis der
Konversion der am t. September 1941
fälligen 150 Millionen RM 4%*/sigen
Reichsbahn - Schatzanweisungen von
1935 in neue 3%%ige Schatzanwei
sungen mit Laufzeit bis 1966 wird als
ausserordentlich befriedigend bezeich
net, da bereits wenige Tage nach Be
kanntgabe des Umtauschangebots rund
148.4 Millionen zur Konversion ange
meldet waren.

Der Gesamtschuldcnstand kann als
günstig bezeichnet werden. Die lang
fristigen Verbindlichkeiten der Reichs
bahn belaufen sich weiter auf rund
vier Milliarden RM. Demgegenüber
stellte sich das Anlagevermögen be
reits Anfang 1941 auf fast 40 und das
Eigenkapital auf 20,2 Milliarden RM.

Schwedens Holzausfuhr 1941
Stockholm. Nach vorläufigen

Berechnungen dürfte sich Schwedens
Ausfuhr an Holzwaren im Jahre 1941
auf 460 000 Standards belaufen haben.
Im Jahre 1940 sind 500 000 Standards
exportiert worden. Die tatsächliche
Ausfuhr des vorigen Jahres dürfte in
dessen die des Jahres 1940 nicht un
terschritten haben, denn von den Ver
käufen des Jahres 1940 waren 50 000
Standards zur Verschiffung ira Jahre
1941 zurückgeblieben, wahrend sich
an der Jahreswende 1941/42 die noch
nicht zur Verladung gekommenen
Mengen in sehr viel niedrigeren
Grenzen hielten. Von Fachseite wird
betont, dass die Preisentwicklung für
Holzwaren mit der allgemeinen Pro
duktionskostenverteuerung im vori
gen Jahre nicht Schritt gehalten hat.
Die Preiserhöhung für Holzerzeug
nisse ist über 5% nicht hinausgegan
gen, während die Produktionskosten
sich wesentlich stärker erhöht haben.

Faserstoffe ans Reisstroh
Madrid. Nach den bisher vorlie

genden Zahlen beträgt die spanische
Reisernte des Jahres 1941: 145 000
Tonnen. Die Ernten in den Jahren
1930 bis 1935 ergaben einen jährli
chen Durchschnittsertrag von 240 000
Tonnen, von denen 60 bis 70 000 Ton
nen ausgeführt wurden. Der Rück
gang der Reisernte wird auf den Man
gel an Stickstoffdüngcmittel zurück
geführt. Das Reisstroh wird neuer
dings zur Herstellung von Faserstoffe

| verwendet.

Staatsbegräbnis
für Dr. Bor bet

Wehrwlrtscheftsfübrer Im besten
Sinne des Wortes

Bochum. 9. Januar
Inmitten des Werket, dem er ein

Menschenalter hindurch seine uner
müdliche Schaffenskraft gewidmet hat
te, fand der feierliche Staatsakt für
den verstorbenen Generaldirektor des
fffTflltff Vereins, Wehrwirtschaft*-
führ er Dr.-Ing. e. h. Walter Borbet,

Wo sonst Tag und Nacht das ge
waltige Lied der Arbeit ertönt, ruhten
von zehn Uhr ab bis in den Nach
mittag alle Hände, Hämmer und Ma
schinen. Viele Tausende Werksange
hörige, soweit sie nicht das Ehrenspa-
lier bildeten, waren mit den führen
den Männern des Staates, der Partei
und der gesamten westdeutschen
Wirtschaft ln der grossen Werkhalle
zusainmtuigckommen, in der die Treu
erfeier ahgehalten wurde. Kurz nach
den Angehörigen des Verstorbenen
erschienen Reichswirtschaftsminister
und Reichsbankpräsident Walther
Funk, Reichsminister Dr. Todt, Reichs-
nrganisationsleiter Dr. Ley, General
der Artillerie Leeb und General der
Flieger Schmidt.

Reichswirtschaftsminister Funk ent
bot dem Toten den letzten Gruss des
Führers. Walter Borbet sei ein her
vorragender Unternehmer und Be
triebsführer gewesen. Die hohe Wert
schätzung seiner starken, charakter
vollen Persönlichkeit komme darin
zum Ausdruck, dass der Führer der
Trauerfeier die Form eines Staats
aktes gegeben habe.

Der Führer, die Reichsregierung,
Partei und Wehrmacht statteten damit
ihren tiefgefühlten Dank ab für alles,
was Walter Borbet dem deutschen
Volk, dem Staat, der Partei, der Wirt
schaft, besonders der deutschen Wehr
macht gegeben habe. Er sei ein Wehr
wirtschaftsführer im tiefsten und be
sten Sinne des Wortes gewesen. Aber
neben seiner wirtschaftlichen Tätig
keit habe er in gleicher unermüdli
cher Weise für seine Gefolgschaft ge
sorgt. Sozialpolitisches Wirken sei
ihm eine Herzenssache gewesen. Sein
Tod lege uns die Verpflichtung auf, in
seinem Geiste und in seinem Sinne
weiterzuarbeiten und zu schaffen, da
mit das grosse Werk, dem er seine
ganze Kraft gewidmet habe, sich wei
ter entwickle.

Kursanstieg bei
italienischen Stnntspaplcrcn

Rom. Die Siegesgewissheil des
italienischen Volkes findet, wie „Re
gime Fascista" bemerkt, ihren deut
lichen Ausdruck in den Kursbewe
gungen der wichtigsten italienischen
Staatspapiere in der Zeitspanne zwi
schen dem Eintritt Italiens in den
Krieg und Ende 1941. Die 3.5%-
Rente stieg von 69 auf 80,5, die 5%-
Rcntc von 8,25 auf 95,50. Die im
Dezember 1943 fälligen 4%-Schatz
scheine verbesserten ihren Kurs von
91,25 auf 97,20, die 1944 fälligen 5%-
Schatzscheine entwickelten ihren
Kurs von 94,40 auf 97,60.

Italien« Baumwollanbau
zufriedenstellend

Rom. Die Ergebnisse des italieni
schen Baumwollanbaues berechtigen,
wie der Wirtschaftsdienst der Agen
tur Stefani meldet, zu der Feststel
lung, dass Italien im Rahmen der
autarken Wirtschaft auch auf diesem
Gebiet Erhöhungen seiner Leistungs
fähigkeit zu verzeichnen haben wer
de. Die diesjährige Baumwolle be
friedigt auch qualitativ, so dass sie
sich ohne besondere Schwierigkeiten
verweben lässt

15% mehr Tabakanbau
in Kroatien

Agram. Vom kroatischen Tabak
monopol wurde für das laufende Jahr
der Anbau von 314 Millionen Tabak
pflanzen. d. i. um 15 Prozent mehr als
ira Vorjahr, bewilligt. Der Ankaufs
preis, der mit monatlichen Teilzahlun
gen bevorschusst wird, ist nach Qua-
litätsartcn abgestuft, auf 8 bis 32 Ku
na je kg festgesetzt worden. Der
Preis für herzegowinischen Spezial-
tabak beträgt bis zu 72 Kuna.

Geringere Weinernte
in Marokko

Paris. Aus Marokko wird gemel
det, dass 1941 nur 500 000 hl Wein
geerntet wurden gegenüber 600 000
bis 700 000 im Jahre 1940. Marokko,
das bisher Wein ausführte, sicht sich
infolge der geringen Ernte gezwun
gen, Wein aus Algerien einzuführen.
Tabakverteuerung in Rumiinirn

Bukarest. Durch eine Anordnung
wurde die autonome Monopoiklasse
ermächtigt, die Preise für Zigaretten.
Zigaricn, Zigarettcnpapier und Tabak
um 25 bis 30 v. H. zu erhoben. Die
Preise ausländischer Zigaretten, Zi
garren und Tabak wuide um luö v
H. erhöht. Die rumänische Tabak
ernte 1941 erreicht einen Normalzu
stand und deckt nach Mitteilung der
zuständigen Stellen den Inlandsbe
darf.

9 Milliarden Reichsbahn-Einnahmen
1,4 Milliardan RM mehr als 1940 — Ein Jahresrückblick

Champignons als Feldfrucht
Interessante Anbauversuche ln Litzmannstadt
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewahr)

l#«*rlliif*r amtliche Notierung*
von Gddsorten und Banknoten

SovrreJfBf NoUx t. I Sieh. 20.3

1 SO

1 59
0.53
264

39 92
0 105

44 41
307

30 46
16 22
4.201

1 61
0.55

40 06

44.«?
3.09

SW 401
5 055 5 07;

132 70 132.70

1 temad Doll.

20 Fr 9>0. ka
Gold-Dollars 0 „ m
Arrptufh« 1 Igypt Pfd.
1000- 5 Doll. 1 Doller

2 u I Doll. l Doller
Argr-ntinitrhe I Pap Pe*o
Aufctre'itche I austr Pld.
Ba-ijtisrhe 100 BHga
Brasilianische , Milreie
BrH Indische 100 Rupie«
Bulgamche lOü Leve
Date grom« 100 Krooe«
Dao 10 K tun.
u darunter

u darunter 1 engl Pfd
Finnisch« 100 bnn M.
Pian/Aslsch« lOOPrce.
Molldndiache 100 Gulden

. Italienisch«,
gross« 100 Lire

Italienisch«,

Kanadisch«

Norw SO Kr.
u darunter

Rumin .1000«
neue 500 tH 100 Lei

Schwedische.
gross« 100 Kronen

Schwed.. 50 Kr.

Schweizer,
gioss« 100 Prc«.

Schweiz. 100
Pr u darunt. 100 Free.

u darunter 100 Kronen
Sßdafrik Un. I aOdafr Pfd.
Türk lache 1 türk Pfd.
Ungar .100 P.
o darunter 100 Pengfl 60 78 61 07

Serbien 4 99 101
Berliner amtliche Devisenkurse:

Br fl «sei 39 96 40 04
Rio de Janeiro . . a 0 130 0.132
Kopenhagen . . . 48 21 48.31

Sofie . . • 3047 3 053
London . . —
Helsinki . . 5 06 5 07

Amsterdam . . 132.70 132.70
Rom 1114 13.16

Agrna 4 995 1005Oslo 56 76 56 88
Lissabon 10.14 10.16

Bukarest —>Stockholm ..... 9946 59 58
Zürich 57.89 58 01New York 1.299

Deutsche Verrechnungskurse:
991
1003

London

Melbourne
Montreal

Anuvlrtlge Devisen:
Devisen Stockholm. 9. Jen.: London

Geld 16 85/Brief 16.95. Berlin 167*/,/168',.
Paris —/9 00. Brüssel —/67.50. Zürich
97/97.80. Amsterdam —/223.50. Kopenha
gen 00.95/8125. Oslo 95.35/95.65. Washing
ton 4 15/4.20. Helsinki 8,35/8.50, Rom
21 90/22.15, Montreal 3.75/3.82.

Devlrten Oslo, 9. Jan.: London, Geld
—/ Brief 17.75, Berlin 175V./176/'/.. Paris
—/10.00. New York 4.35/4,40, Amsterdam
—/205. Zürich 10lV«/103. Helsinki 8.70/
9.20. Antwerpen —71'/». Stockholm 104.55
105.10. Kopenhagen 84,80/85,40, Rom 22,20/
23.20, Prag —.

Devisen Kopenhagen, 9. Jan.: Lon
don 20.93. New York 518. Berlin 207.45.
Paris 11,75, Antwerpen 83,05, Zürich
120,35, Rom 27,40, Amsterdam 275,45,
Stockholm 123,45, Oslo 117.85, Helsinki

Berliner Effekten:
(9. Januar)

Bei kleinen Umsätzen war die Kurs
gestaltung im Aktienverkehr am Frei
tag uneinheitlich. Uber die Hälfte al
ler variabel notierten Werte blieb
ohne Kursfestsetzung, darunter u. a.

sämtliche Anteile von Maschinenbau
fabriken. Auch in Versorgungswerten
über wogen die Strichnoticrungen.

Am Montanmarkt hheben Ver Stahl
werke unverändert. Rhcmstahl. Har-
pener und Buderus sowie Stolbcrger
Zink wurden gestrichen. Mannesmann
und Klockner lugen je um % hoher,
Hocsch hingegen inw gleichen Aus-
müsse niedriger Bel den Braunkohl
werten ermäßigten sich Rheinebruun
um H4%. Von Kali-Aktien wurden
nur Wintershall (minus */•%) notiert.
In der chemischen Gruppe gaben
Schering um 1% nach. Farben stiegen
indessen um %%. Für Gummi- und
Linoleumwerte waren die Meinungen
geteilt. Conti-Gummi erhöhten sich um
1%, Dt. Linoleum büssten 1% ein.
Elektroaktien neigten zur ScfciWfldM.
Eine Ausnahme bildeten lediglich
AEG, die V4 % gewannen. Lichtkraft
und Lahmeyer bröckelten je um M*%
ab, Siemens verloren 2% und Siemens-
Vorzüge !%%. Bei den Versorgungs
werten wiesen RWE mit plus V» % die
grösste Veränderung auf. Autowerte
waren rückläufig, so BMW um 1%.
Von Textilwaren verloren Dierig 2%,
von Kabel- und Drahtwerten Felten
m%. Bei den Zellstoffaktien büssten
Waldhof 1%, bei den Brauereiwerten
Schuitheiss 1 */•% ein. Feiner schwäch
ten sich Süd-Zucker um 1V* % ab.
Reichsbankanteile setzten mit 136V• %
gegen 1361.* % ein, notierten alsbald
aber 136*/.%.

Die Reichsaltbesitzanleihe blieb mit
16214% unverändert. Valuten stellten
sich auf Vortagsbasis.

Im weiteren Verlauf kennzeichnete
sich die Haltung an den Aktienmärk
ten als fester. Man handelte Ver.
Stahlwerke weiterhin mit 147 und
Farben mit 201Hs % nach zeitweise
202%. Siemens Stamm- und Vorzugs
aktien stiegen um 1 %. BMW um 1 's %
und Schuitheiss um l7/«%. Rück
läufig waren Dortmunder Union
mit minus 2M% notiert.

Gegen Ende des Verkehrs war die
Haltung an den Aktienmärkten nicht
einheitlich. Ver. Stahlwerke schlossen
mit 147% und Farben mit 201%%.
AEG und Holzmann stiegen gegen er
ste Notiz um 1%% bzw. um 1%. Ge
gen den Verlaufsstand zogen Salzdet
furth um % % an. während Schering
%%, Rheinstahl %% und Schuitheiss
1 % % bergaben. Nachbörslich war es
ruhig. Am Geldmarkt blieb Blanko-
tagesgcld mit 1% bis 2% unverändert.
Bei der amtlichen Berliner Devisen-

Schlusskurse: 9. 1. 8. 1.
Accumulatoren .... 378 50 —.—

AEG 176— 174 25
BMW 19350 193 —

Bemberg —.— 163.—Berger Tiefbau ... —223.75
Brown Boveri .... 166.50 166.—
Conti-Gummi 16725 166 —
Daimler-Benz 200 50 199.75

Deraag 206.75 206.25Conti Gas 156 75 157 —
Deutsches Erdöl . . . 170.25 170.—
Deutsches Linoleum . . 160.50 161.50
Dtsch. Eisenhand' I . . 220 — 219-

Lirht und Kraft . . 282 — 282 25
Gesfüxel 215— 214 75
3. Farben .201.75 200 75

Feldmühle 158— 157.75
Hoesch 160.25 160 50

Holzmann ... 159.— 157.—
Klockner . . . . 169 — 168 75Heinr. Lanz . . . 152*/• 152V«
Mannesmann . . 151.— 150.75

MAN 212 50 —Rheinstahl . . . . 190— 190 —
Rhelnmetall-Bor>ig . . . ICO.— 159.—

Rütgers 205.— 205.—Salzdetfurth 177.50 176 —Schuitheiss ... 167.— 168 —
Slemens-Halske .... 344.— 345.—
Stahl verein ... 147.— 147.—Wintershall 177.— 177.—
Zellstoff Waldhof . . 124.75 125 -
Commerzbank .... 146.— 145 —
Deutsche Bank .... 147 — 14650
Dresdner Bank .... 146.75 145.50

O bl Igo t Ionen:

I. G. Farben 4'/■*/•«. 1939 107 — 107.—
!:v*ivertln»Uchet
4'/**/« Reirhssrhätxa 1938/IV 102 25 102 30
4*/* RetchsschltM 1940/Vf 104'/« 104'/«

Aiimlrrdanifr Kffrklfo:
Allgea. KurutzJjde .
Lever Bros u. UnÜ . .

• KooJnkl. Nederl. . . .
| Amsterdam RubLer . . .
j Holl. Kunstzijde . . .
/Urlflirp l.ffcktcn:

155*/«
178*/.
291 25

Alum. Industrie .
Hrown Boveri . .

Mailänder Kffekfen:

3160— 3185 —

Snia Viscota .

Pireili ftallana
Montecatini .

iS.- 2902 —
255.— 2t

New Yorker Effekten:
(8. Januar)

Nie New Yorker Effektenbörse war
am Donnerstag auf einen schwäche
ren Ton gestimmt. Die Unterneh
mungslust hielt sich in engsten Gren
zen, zumal die Meldungen votr
Kriegsschauplatz verstimmten und
mit einer erheblichen Zunahme der
Staatsschulden zu rechnen ist. Die
Umsatztätigkeit blieb auch im Markt
verkauf äusserst gering. Lediglich
auf ermäßigter Kursbasis zeigte sich
einiges Interesse. Motorenwerte ga
bon bis zu einem Dollar nach. Die
Werke verfügen zwar über umfang
reiche Rüstungsaufträge, jedoch stei
gen die Steuern derartig an, dass
nennenswerte Gewinne nicht ver
bleiben. Chemiepapiere, Handels
werte, American Co und Westing
Housc Electric und Manufacturing Co
büssten bis zu einem Dollar ein.
Sears Roebuck u. Co., sowie E. I. Du
pont Nemours u. Co. verloren zwei
Dollar. Die Börse schloss schwach.

8 I. 7. I.
Allicd Chemlral
Anaccnda Coppor
Bethlehem Steel
General Motor»
Intern. Nickel . .
United Aircraft
U. S. Steel C*orp.
Woolworlh Comp.

26V«
63*/«
32 75

Amerikanische Kubclbertcbte
Vew York: 8. 1. 7. 1.

Baumwolle, loeo .... 192t 1923
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.— 12.—
Zinn-Straita. loco ... . 52.— 52. 

Zinn per Juli 52— 52.—Blei, loco 5.85 5.85
Zink, Hast St. Louit, loco . 8.25 8.25
Chicago:

Weizen, Juli 80.— 79'/«
Notierungen New York ln cent* je lb,

Chicago und Winnipeg-Getreide in cent*
je buchet.

Maschinen
für (xold-Abbao fehlen

Stockholm. Die australischen
Goldminen sehen sich, Meldungen aus
London zufolge, zunehmenden Förde
rungsschwierigkeiten ausgesetzt. Zum
Teil seien diese, wie es heisst, auf
den infolge der verstärkten militäri
schen Einberufungen hervorgerufe
nen Mangel an gelernten Arbeitern
zurückzufiihren. Vor allem mache
sich aber der Ausfall der schon vor
dem Kriege bestellten Maschinen und
Materialien bemerkbar.

Yersfnnllfchung des jüdischen
Bodenbesitzes in der Slowakei

P r e s sb u r q. Wie aus einem Be
richt des Staatlichen Bodenamtes her
vorseht, wurden in der Slowakei
90 771 ha Boden, der sich in jüdischen
Händen befand, verstaatlicht. Davon
sind 44 771 ha Ackerland, 37 640 ha
Wald und 8360 ha Wiesen, Weiden
usw. Aus diesem Bodenbesitz wur
den den slowakischen Landwirten bis
her über 18 000 Katastraljoch zuge-

7000 Aussteller
auf der Reichsmesse Leipzig

Zwanzig Auslands Staaten zu erwarten
Leipzig, 9. Januar

Nach dem erfolgreichen Verlauf von
vier Reichsmessen in Leipzig im Krie
ge steht bereits jetzt löst, dass auch
die kommende Frühjahrsmesse in der
Zeit vom 1. bis 5. März unter einer
starken Anteilnahme von Ausstellern
aus Deutschland und nahezu sämtli
chen europäischen Staaten durch*
geführt wird. Auf Grund der Voran
meldungen ist mit einer Teilnahme
von etwa 7000 Ausstcilerfirrnen zu
rechnen. Sie werden mit sämtlichen
Zweigen der Verbrauchsgütcr-Erzeu-
gung die 24 Messehäuser der Muster«
messe restlos belegen.

Das Angebot gliedert sich in die
grossen Gruppen Hausrat, Möbel,
Leder-, Schmuck- und Galanterie
waren, kunstgewerbliche Erzeugnisse.
Spielwaren, Musikinstrumente und
Sportartikel. Papierverarbeilung, Bü
robedarf und Werbung, Textilwaren
und Bekleidung, sowie Ernährung und
Körperpflege. Dazu kommt die Messe
für Photo, Kino und Optik, die Son-
dcrschiu für Bau- und Betriebsbedarf.
eine Ausstellung buchgewerblicher

Materialien, sowie die regelmässig
besonders interessante Messe für ge
werbliche Schutzrechte. Den Kern der
gesamten Messe Beteiligung bilden
auch diesmal Firmen aus allen Ge
bieten Gossdeutschlr.nds. Eine not
wendige Ergänzung dieses Angebotes
ist durch die Teilnahme von voraus
sichtlich zwanzig Auslandsstaaten zu
erwarten.

Die bisherigen Kriegsmessen haben .
gezeigt, dass es für den Kaufmann
nützlich und notwendig ist, gerade
jetzt die Reichsmessen zu besuchen.
Sie bietet die einzige Möglichkeit für
eine umfassende Information über
gegenwärtige und künftige Liefer
möglichkeiten. Allen Einkäufern, die
auch diesmal die Reich »messe Leipzig
besuchen wollen, ist zu empfehlen,
sich schnellstens mit der in Geschäfts
stelle ihres Landes oder der Ehren
amtlichen Vertretung des Reichs
messeamtes in Verbindung zu setzen.
Dort werden alle Vorbereitungen für
einen reibungslosen Verlauf des Be
suches der Reichsmesse Leipzig im
Frühjahr 1942 getroffen.

Bulgarien
kauf! deutsche Fahrräder

Von 30 eingeführten Marken sind 24 deutsch
Berlin, 9 Januar

Obwohl in Bulgarien eine Fahrrad-
fabrik besteht, sind die Absatzmög
lichkeiten für Fahrräder nach Bulga
rien immer gut gewesen. Das gilt,
wie in den Mitteilungen der Deutsch-
Bulgarischen Handelskammer ausge-
fuhrt wird, besonders auch jetzt, da
Bulgarien durch Mazedonien und
Thrazien vergrössert ist. Gleiches
gilt im übrigen für Büromaschinen:
diese werden in Bulgarien nicht her-
gestellt. Der Absatz von ßüroraaschi-
non hat deswegen gute Aussichten,
weil die Schreibmaschinen, die bis
her in den Bulgarien angegliederten
Gebieten gebraucht wurden, jetzt
durch Schreibmaschinen mit bulgari
scher .Schrift ersetzt werden müssen. I

Die Einfuhr an Fahrrädern und Bü
romaschinen hat besonders in den
letzten Jahren zugenommen. So wur
den im Jahre 1937 — 3815 Stück

Srhairt Knatsrhuk-ErMtz! —
rtiff „Daily Mail“

Genf. Unter dem Motto „Schafft
Kautschuk-Ersatz" veröffentlicht „Dai
ly Mail" einen Appell an die engli
sche Bevölkerung, genügend Kaut
schukreserven aufzustapeln, damit
man auch nach dem völligen Ver
lust von Malakka diesen Krieg fort
setzen könne. Halb Malakka sei be
reits von den Japanern erobert und
Niederländisch-Indien sei direkt be
droht. Beide Länder hatten bisher
dreiviertel der Weltkdiitschukproduk-
tion bestritten. Schon jetzt sei der
Autofahrer, der durch unnütze Fahr
ten Reifen vcrsch’cisse, als ebenso
grosser Landesverräter anzuschcn,
wie die Hausfrau, die mit Nahrungs
mitteln verschwenderisch umgehe.
Es stehe fest, dass Grosshritannien
sich bald einer ernsten Kautschuk
knappheit gegenübergestellt sehen
wird. Im Augenblick könne man we
nig dagegen tun. Deutschland gehe
es in dieser Hinsicht viel besser, da
es rechtzeitig auf synthetische Weise
sein berühmtes Buna hergestellt ha
be. In England aber müsse man von
jetzt an jeden Autoreifen als eine
Kriegswaffe ansehen. Deshalb müsse
man in ganz England jeden Fetzen
Gummi aufheben und einer Wieder
verwertung zuführen.

Fahrräder eingeführt, im Jahre 1939
wären es 8032. Die Einfuhr von Fahr
rädern wurde in der Hauptsache von
Deutschland und erst in weitem Ab
stand von Italien. England, Frank
reich und Holland bestritten.

In Bulgarien sind über 30 ausländi
sche Fehrradmarkcn vertreten, davon
24 deutsche, drei italienische, zwei
französische, eine aus dem Protekto
rat und eine englische.

Die Einfuhr an Schreibmaschinen
stammte wiederum in erster Linie
aus Deutschland. In grossem Ab
stande folgten Italien, die Schweiz.
USA, England. In Bulgarien sind 23
verschiedene Schreibmaschinenmar-

I ken vertreten. Davon entfallen auf
Deutschland 15, Amerika fünf. Italien
zwei und auf die Schweiz eine. Frü
her wurden amerikanische Schreib
maschinen nach Bulgarien eingeführt.

Ausbeutung von KnpfrrVor
kommen In Südfrankreich

Paris. Im Departement Aveyron
in Südfrankreich soll mit modernen
technischen Mitteln die Ausbeutung
der dort Mitte des vorigen Jahrhun
derts entdeckten, aber dann wieder
aufgegebenen Kupfererzvorkommen
aufgenommen werden.

Ausschaltung der Juden
aus dem ungarischen Handel

Budapest Vor dem ungari
schen Parlament erklärte der ungari
sche Handelsminister, dass die Wa
renversorgung künftig nur durch den
nichtjüdischen Handel ausgeübt wer
den dürfe. In verschiedenen Fach
zweigen. so im Eisenwarenhandel, ira
Markthandel wie auch im Gaststät
tengewerbe wird jüdischen Händlern
nach und nach die Konzession entzo
gen. Der Mlnistei protestierte ener
gisch gegen das „Strohmannsystera"
und kündigte st i enge Massnah
men an.

Her Notenumlauf Nankings
Schanghai. Der Notenumlauf

der Nankinger Zentralreservebank
stieg in der letzten Woche um 13,73
Millionen auf 237,32 Millionen chine
sische Dollar.

Centrälä Savieniba „Turiba“
(Grosseinkaufsgesellschaft der Lettländischen Konsumvereine)

Umfasst 292 Konsumvereine

Belieferung
der Konsumvereine mit allen

einschlägigen Waren

Einkauf
von landwirtschaftlichen

Erzeugnissen

Zentrale: Riga, Dorpater Strasse (Terbatas) 14
Zweigstellen: Libau, Mitau, Abren, Dünaburg, Schwanenburg, Jakobstadt, Modohn, Rositten, Ludsen,

Wolmar, Stenden.
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^ Unser viertes Kind
„ ist s»

1. Januar 1942 geboren
Oeumedlzlnelrat

Dr. med. W. Nikolajew
und Frau Herta, geb. Markau

Tiegenhog — Oneten (Warthcland)

Ihn Verlobung geben bekennt-

Frl. Karla Gedrowitz

Herrn Ing. Harry Lange
Ri gm

WOHNUNG
©d. unmöbl. 7im
mmt io d«r Nihe
d«r Luftbrücke ge
sucht Angeb.

l! Zentre'hel-
ring gewünscht
IfermAnn-Goring-

Zwei deutsch«
Beamte suchen

1—2 möblierte

Zimmer

|Frl«l«ia sucht I
MOIL ZIMMER.

lAngebote unter

Anlässlich des am 25. Dez. v. J. erfolgten
plötzlichen Todes unseres lieben

Michail Stepanowitsch
Tschulkow

findet ein Trauergottesdienst am Sonntag,
dem 11. Januar d. J. nach der Uthurgie um
12 Uhr in der Orthodoxen Kathedrale statt.

Die Ruthenen.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Xenia Kalamara
Arved Hernmarck

Schmetikaa, Kr. Litte (War-
t hei and). Markt 14. Dtt. 1941

ZIMMER
zu vertn. Alb.-v.

Bushoevden*
(Dom) Platz 9—2
Ruf 28527

Schlicht möbl.

a varu W«fi
el, nsche Str 37-22.

Zwei luiimmrsk,,
teilmAbllerte

ZIMMER
it Bequemlich

keiten (Ofenheiz. |
«n Herren zu ver
mieten. Viktor-

Hehn Str IB— IS.

Kauf9*suche

K'elnbtldkamero
oder Spiegelt tllexkamera (Klein
format! zu kaufen gesucht. Ang

it Preis erbeten unter D. S. 1920
an den Verlag

Erstklassiger

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenheitsanseigen sowie
Geschittsenzelgen einspaltig bis 10
Zeilen Hohe werden mit 10 Pfg. bis
20 Zeilen Höbe 20 Pfg. pro Zeile
berechnet

Privat!« gsdljumu. kl art veikau tlodi
nijumi lldz 10 «iklsi vlentlejlglia rin
rtiyim msksi 10 Pfg. iidz 20 visnslejlgsm

oOipam 20 pfc

Mellen-Anzeigen

Einkäufer io MIM
sucht Interessenten für deutsche
Waren. Alexander Lucas, Dres-
den-A 36, Wlntarbergstr. 85,

lauliiieDitiireilieriB-

KorrespoRdentin

mit allen Büroarbeiten vertraut,
zum sofortigen Eintritt gesucht
Bewerbungen unter Postfach

techn. gebtld.

Herr
wünscht sich eine
Stelle, kann auch
Dolmetscher sein.
Fcrnspr. 31128, v
5.20—6 30 Uhr.

FRAtJLEIN,
mit unvollendeter
Mittelschu'bild.,

kundig im Maschi
nenschreiben,

sucht passende
Anstellung im BQ-
ro. Angebote un
ter U. M. 1902

Maier
sucht Arbeit:

streicht Wohnun
gen. Angeb. unter

Dame
sucht Stelle als
Aushilfe in Haus
halt oder Küche
Angebote unlei

Liebenswürdige
Verkäuferinnen
(Buchhlndlerlnnen bevorzugt)

(teilt ab (olort ela
H. O. HOLZNER

Deutsche Buch- und Kunst
handlung Riga

Kalkstrasse 4 Telefon 21043

ZEICHNUNGEN

Rieh -Wagner Str
Nr. 15. Wohn. 3
von 11—17 Uhr.

zu kaufen gewünscht
Angebote unter F. A. 1877 Kniiiüi

SUCHE STOFE

STREfFHOSE

Angebote unter

von Privaten

Bücher
(Kultur u. Sitten
geschichte. Floss,
Schmidt. Puchs)
Angebote unter

liMci
VERKAUFT.

Kl. Sendstr. 11.

Zu häuf. Gesucht

!>'

Leica". „Esahta"
oder aadere.

Suche ein Paar
MARSCH-

Grosse 45. zu kau
fen. Angeb. unter

Minox
FOTOAPPARAT

gebraucht od. neu
zu kauten

Angebote unter

Kaufe
Möbel. Kleider
Geschirr. Kristall
Klaviere Patapho-
ne. Nahma*chi
nen. Fahrräder,
Uhren. Fotoappa
rate. Teppiche.
Postmarken u.

|KI. Sandstr. 11.
25544. A Ausers

Mietgesuche

Zuverlässige, perfekte,
deutschsprechende

Wirtschafterin,
die selbständig einen deut
schen Haushalt führen kann,

per sofort gesucht
Angebot unter B. P. 1026.

Sp.SctilittsctiDlie
mit Stiefeln,

Gr. 36. fast neu.
zu verkaufen

Gr. Schmiedcstr.
Nr. 0/11. v. 9-20

Antike goldene

Damenuhr
verkäuflich.

Gut möhl., saub.

Zimmer
auch Wohnungen, evtl. teer,
für unsere Kaufmann. Ange
stellten zu sofort gesucht.

OSTLANDGESELLSCHAFT

Sandstrasse 1—3. Fernruf 26094.

jt juuuuuuuuxk. »ncouxJt
FRAGEN SIE

Hausgehilfin
wird von einer deutschen Familie
gesucht. Muss teilweise die deut
sche oder russische Sprache be
herrschen. Anmeld: Adolf-Hitler-
Str. 15. W 6-a.

IN GASTSTÄTTEN NACH
DF.R ZEITUNG, SO

VERLANGEN SIE
BITTE STETS DIE

»DZ im Oslland«
i JL» x tm rxTTTTXTTTnnr

Segler
bsw. am Segelsport Inter
essiert«. dl« ihren Wohnsitz
Im Ostland haben, werden ge

beten, sich schriftlich bat

Paul Schönwand
Riga, Kalkstr. 11

zu melden zwecks beabsichtig-
leg Gründung einer deutschen

Seglervereinigung.

Dos Rigaer Opernhaus
Sonnabend, 10. Jan. um 18—20 50

Ballett ..DON QUICHOTTE"
Sonntag, 11. Jan. um 12—15

^ZIGEUNEKBARON"

Dienstag. 13 Jan um 18—2105
„OTHELLO”. 

Ridl,Tch,Wi|
ner Str 43—9.

Germanistik.
Dor pater Strasse
Nr 33/35. W. 3.

Wer erteilt
STENOGRAPHIE

MASCHINEN
SCHREIBEN.

Angebote unter

von sugefr«
Zentralheizungsleitungen mit

spezieller, elektrischer
Apparatur

übernimmt das 5. Baukontor
der Industriedirektion. Riga.
Ueutschordensring 18. Ruf 26717.

SCHNEIDLRIN
lEmst-von Berg I
mann- (Antonien)
Str. 15. W. 26m

Erstsendungen

Johannes Vianet.
Fellin. Köslri 14
Estland). Ostland

Brief
marken
gebt. u. ungebr.
An a. Verkauf

Riga. Pleskauer
SU. tl—6 3. St.

MM
Eug.leetneeze
Carl-Schlrren-Str

erteilt Tanzstun
den nach Indivi

dual Methode.

einzelne Gegen-
stlade sowie Ein-
rirhtungen. Nlta
Maschinen. Krf

JUL AHBOIS.
Dorpater Str. 38,

Ruf 991*9

Reichs
deutscher

mitte Dreisslg.
sucht Bekannt
schaft eines net-
en. iß. Madels

mitte Zwanzig.
glichst deutsch-

sprechend,
Heirat. Angebot

Bild unter

Tänze
Tanzlehrarln
A. GULBE.

Damen- u. Herrenfrl
Ä4. - A »eur Pleskauer SU. 16

Haar-. Augenbrauen
JCUdifigj Lippenbar* Farben.

Dauerwellen usw.

Maschinen-
Manometer-
hianhr-lMtn
werden sorgfältig

ausgeführt

Maschinen- und
Armatnrenfabrlk „MAF*

Industrie,tr. 10/12

Dailes-Theater
Sonnabend. 10. Jan. um 18.30 Uhr

DIE SEE WOLFE
Sonntag, II. Januar um 13 Uhr

MAUA und PAI.IA
um 18.39 Uhr

MÜNCHHAUSENS HEIRAT
Dianstag. 13. Jan. um 18 30 Uhr

MUNCHHAUSENS HEIRAT
Mittwoch. 14 Jan. um 18 30 Uhr

DIE LOCKENDE FLAMME

Volkstheater
dar Erholung und Lebensfreude

beim Z V d. B V.
KONIGSTRASSE NR. t.

Sonnabend. 10 Jan. um 19 00 Uhr
VERSPRICH MIR NICHTS

Sonntag, 11. Januar um 14.00 Uhr
DIE FAHNE RUFT

Variett TReat« ..frasqiiir
Carl-Schirren-Strass# 43/49.

Ruf: Kasse 22711. Büro 34390.
Tlglich das fabelhaft#
JANUAR-PROGRAMM
35 SCHAU-NUMMERN.

Grosse Gesang- u. Tanz Revue:

„Artisten-Kaskade“
Lachen? Lachen, wieder Lachenl
SONNTAGS 2 VORSTELLUNGEN.
Beginn pünktlich: werktags 18.30,

sonntags 15 und 18.30.
Kaasenöffnung: v. 11—13 u. 15—19,

sonntags v. 13—19 Uhr

Dame
Bekanntschaft

eines intelligen-
Herrn xwl

sehen 40 und 50
Jahren zwecks

Heirat. Angebote
unt. G. A. 1909

J7jähr. Techniker
sucht MAdchen

bis 27 Jahren zw,
Heirat. Kind kein

Hindernis
Deutsche Sprache
erwünscht.
Schriften mit Bild
erbeten unter

Verloren
AKTENTASCHE
{Schwarzleder)

im 7 Januar d. J.
Inhalt: versch. Do
kumente. Gegen
10 RM Belohnung
abzuqebcn. Tele
fon 90466.

PHOTO-ATELIER
K. KRAIKLIS

Ferdinand Walter Str. (Gertrudes I.)
Nr. 10«. MilitAraulUiga werden In
24 Stunden erledigt.

ZIRKUS
Riga. Bismarck strasaa 4

18.30 Uhr:

Das neue
Januar-Programm
Die Kasse Ist ab 14 Uhr geöffnet.

Wer kann Auskunft geben?
juljulil i jLXJurixijanuam
Wer kann Auskunft über den

Soldaten der ehern, lett Armee
(613. Art-Reg.)

A. Ehrglis
erteilen? M. Ehrglis, Mltau. Schu
lenstrasse 5—2.

Uno Nonherts

Zimmer
von Reichsdeut

sehen gesucht.
Offerten unter D

Gut möbliertes

für dauernd drin
gend zu mieten
gesucht. Angebo
te u. D. K. 1914

Deutsche Kinder
erxieherin

von einer lett
Familiefauch tag«
über) bei gutem
Gehalt und Ver

pflegung für Tho
rensberg gesucht
Tel 43886. von !H
bis 20 Uhr. 

Haus
hälterin
zur Erledigung

aller Arbeiten ge.
sucht. Vorrustel-
len Ostlandhau«.
Sandstr. Nr. 1—3.
6 Stock. Dir. Beh-

tflr Haushalt

Off. unt. T. 1699.

BAUMEISTER-
, TECHNIKER
kalt 30)4hriger

Praxis sucht Ar
beit. Montagen

Kanalisationen.
Bauausführung bis

zum Schlüssel
Angebot# unter

Die ßetriebsdlrektion der Eisenbahn hält

21 tägige Weichenwärter- und
Wagenkoppler-Kurse ab.

Personen mit Grundschulhlldung Im Alter
von 18 bis 35 Jahren werden aufgenommen.

Anmeldung in der Eisenhahnverwaltung
Zimmer 419 bis z»m 12. Januar.

Nach Abschluss der Kurse wird für be
ständige Arbeit gebürgt. Während des Lehr
gangs wird den Lernenden RM 1,50 pro Tag
gezahlt. Eisebbihn-Betrlebsdlrektloo 2

Riga
(L V. . M UI h a u t)

wohnhaft gewesen im Kreise
Turkum, Hof Maswrnta. Ge
meinde Grentschi, wird gebeten
ein Lebenszeichen zu geben.
Off. unter D. T. 1910.

KINDERVORSTELLUNGEN

SPLENDJD-

Wolter-v.-Plet
tenberg-Ring

I. VERZAUBERTE PRINZESSIN
2 DER FROSCHKONIG.

Anf. 11.00, 12.30

RENESANSE
Gr. ^Lagerstr.

KASINO
Adolf-Hitler-

Am II. Januar, 11.00 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Trabrennen
14 Rennen

Nlchate Renntage: 18. und 26. Januar

Klai»cr«>a1sch
loMIMI die poUtUcb-sat'.rUche Wochaascbrift
Bla Spiegelbild dar deataabaa ItiiUdita oad

da« Welhjenehehon»
InUM ndm Km, feaMeft X rirnm. tattm a—«

tmrlti)4krMt RM « 4# rmmgtuk 2*t*#&{#toAr Za ketUüen dun* dem Bus*- and
lemiOrikemkaniei. dir* dt# Reet Um dar* dem Verlag

^ «Tronoia-iraaLAog »xauw xwss j

Annahmestelle
iür den

Reichsarbeitsdienst
der

Gebletskommlssariate Riga-Stadt und Riga-Land
befindet sich In der Dienststelle des

Gebietskommissars Riga-Land
Kalpaks - Strasse Nr. 6, Zimmer 9

Telefon 28 772

Sprechstunden: Montag — Freitag 8.00—12.00 Uhr
13.30-17.30 .

Sonnabend 8.00—12.00 ,
Der Werbeführer gez. Werner

Oberleldmelster

ACHTUNG PEKNAUI

Salme und
Georg Wachs?

Letzter Wohnort: Rigasche
Str. 3. Mitteilungen an die
Schwester: Alide Weber,
Rigaer Zementfabrik.

Jahnis Puhre

Jahnii Lekseris
gesehen haben, die am 27. Juni
1941 von flüchtenden Bolsche

wisten verschleppt wurden, wer
den gebeten sich zu melden:
Frucht- (Auglu) Str. 8-e—6 (Puhre)
und Schwarzenhöfsche- (Melnsila)
Str. 1S—I3 (Lekseris).

Wer kann Auskunft ge-

i wm
geh. am 25. 9. 1922. am 8.
1. 1941 von der Tsrheka
verhaftet und seitdem ver
schollen. Nachricht erbeten
an J. Grinhergs, Riga, Buch-
druckerei „Rota" 2. Rieh -
Wagner-Str. 57. Ruf 33087

Amtliche Bekanntmachungen
Futtermittelrationen für Pferde
vom 12. Januar 1942 bis 25. Januar 1942
Das gemischte, vom Zentralverband „Turiha" zuherei’ete

Kraftfutter (50 v. H. Hafer, 30 v. H. Kleie, 20 v. H. Zurkerrüben-
schnitzel) ist auf Futtcrmittclkarten in folgenden Mengen zu
beziehen:

1. I Gruppe (weisse Karten) Coupon As— 63 kg
2 TT. .. (grüne . ) „ As— 84 ..
3. IN. « (rote „ ) „ As —112 „

Coupons Az aller Kartengnippen sind zum Beziehen von
Kraftfuttermitteln bis zum 25. Januar 1942 gültig.

Riga, den 7. Januar 1942.
J. Wolmars,

Direktor des Departements zur Sicherstellung
von Lebensrnitteln.

DasVerkfindungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
FÜR DAS OSTLAND
Folge 2—20 Ist Im Verlag der Deutschen
Zeitung Im Ostland am Anzeigenschalter
Schmledestra,se Nr. 2» z u haben

Der Frei» einer jeden Nummer betrügt RM 0.20
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POSEN
Beispiel deutscher Tat im Osten

VJ er vor nmd zwei Jahren den Pot#-
nar Hauptbahnhof verliest, tat das

«mt etwas gemischten Gefühlen. Pol
r»sch# Aufschriften an den Geschäften.
Schmutz, in den Strassen, Mauoran-
ftchUge ln Deutsch und Polnisch,
hättlich« Reklamen, ungepflegte
Schaufenster. Behelfsbrücken und ein
wenig flusaiger Verkehr, waren die
erste Begegnung mit dem neuen deut
schen Oven. Ganz schlimm wurde es
bei der Wohnungssuche. Verdreckte
Z.mmer mit kauderwelschenden Wir
tinnen. Kriechtierchen an den Wänden
und eine geradezu erschreckende Pri
mitivität der Einrichtungen — das bo
ten die ersten Tage.

Heute atmet man freier fn Posen.
Polnische Aufschriften und unschöne
Schaufenster sind wie ein Spuk ver
flogen. Das ganze Leben ist anders
geworden. Lichter, freundlicher. Wie
wohl Probleme wie das der Wohnungs
not nach wie vor auf den Nägeln
brennen. Zwar befinden sich derzeit
60UO Wohnungen ixa Wartheland im

Freude. Es war der Aufbaurausch,
wenn cs so genannt werden darf. Er
ergab sich aus der eigenartigen
Mischung der vielen Deutschen, die
aus so verschiedenen Himmelsrichtun
gen wie etwa dem Baltenland und
Westdeutschland hier zusaminenge-
strömt waren und als erstes nichts
Schöneres kannten, eis aufzuräumen.
Um nicht auszumisten zu sagen.

Woiss Gott, erst damals hat man
gespürt, wie stark Ordnung und Sau
berkeit deutsche Grundelemente des
Daseins sind. Indessen hat man sie
in diesem Lande längst heimisch ge
macht, und das, was früher war und
den Schönheitssinn oder das Rein-
lichkeitsempfinden kränkte, liegt wie
ein verworrener Traum hinter einem.

Das hat Millionen an Mark geko
stet. Ungerechnet die persönlichen
Opfer und Entbehrungen, die jeder
„Neue" hier auf sich nehmen musste.
Wer heute in dieses herb-schöne War
theland kommt, möge an eins denken:
Wir haben zehn Jahr Zeit, dieses Land

innen wie aussen
restlos deutsch zu
machen. Zwei Jah
re davon wurde
gleichsam in der
Erde gewühlt, um
Grund für die Fun
damente zu schaf
fen. Erst die näch
sten Jahre, erst
recht aber die nach
dem Siege werden
den Anfang über
'in Erde hinaus

sichtbar werden

Zu Beginn des
dritten Jahres Re
chenschaft zu ge
ben über die Lei
stungen der beiden
voraufgegangenen,
liegt den Deut
schen im Warthe
land nicht sonder
lich. So umfassend
musste auf allen
Lebensgebieten ge
wirkt werden, dass
man, diesem Schaf
fen allzu sehr ver
haftet, gar nicht
mehr sagen kann,
wo der Anfang und

wo das Ende
dieses Reinema
chens war.

Alle diese Dinge
Der „Bamberka-Brunncn" am Alten Rathaus. Er he!reifen schliess-
crinncrt an verlorengegangenes deutsches Volkstum ^,ch id nur Ausser-

im Wartheland

Bau. Aber sie stellen nur einen
Tropfen auf den heissen Stein dar, zu
mal der Gesamtbedarf jetzt amtlich
auf rund 300 000 Wohnungen im
ganzen Gau geschätzt wird.

So liegen die Dinge in Posen, so im
ganzen Gau. Jeder, der damals hier-
herkam. verfiel einer gewissen wilden

lichkeiten. Nach
innen winde weit
aus Grösseres voll

bracht. Etwa die Umsiedlung der
deutschen Volksgruppen au* dem
Baltenland, aus dem ehemaligen Polen
und aus Rumänen. Im November
vorigen Jahres wurde der letzte Bes-
sarabiendeutsche im Wartheland an
gesetzt. und damit wird dieses Kapi

Das „Grosse Haus" der Reichsgautheater zu Posen

Das Deutsche Schloss, Posens Wahrzeichen

tel wartheländisrher Geschieht« end
gültig beendet.

Auch wirtschaftlich war die an
uns gerichtete selbstverständliche
Forderung grösser als der äussere
Aufbau. Sie lautete klipp und klar,
das Kriegspotential dieses Landes auf
den Stand des alten Reichsgebietes zu
bringen. Das ist in jeder Hinsicht
geschehen. Es gibt keinen Arm im
Wartheland, der etwa Zeit zum Fei
ern halte. Gleich gross war endlich
auch die reinliche Scheidung des
deutschen vom polnischen Blut. Auch
sie ist im grossen Ganzen abgeschlos
sen. Welche Riesenarbeit sie dar-1
stellte, vermag sich niemand vorzu
stellen. Wie mustergültig sie getan
wurde, beweist die Tatsache, dass die
im Wartheland erprobten Richtli
nien auf andere Gebiete übertragen

Vor diesen drei Leistungen, so we
nig Worte um sie gemacht worden
sind, verblasst alles andere. Aber auch
hier ist Beachtliches zu sagen. Die
Reichsuniversität in Posen arbeitet,
die beiden Theater spielen, hunderte
Kilometer neuer Zementstrassen sind
im Bau. der Aufbau der Landwirtschaft,!
der Industrie, des Handels und Hand
werks sind so gut wie vollzogen. Noch I
viele andere Dinge müssten aufgezahlt
werden. Dinge, die in Ziffern nicht zu
erfassen sind und die noch vorrangig
vor dem baulichen Wiederaufbau
stehen, vor der äusseren Instand
setzung dieses Landes, das 20 Jahre
lang ein aus raffinierter Propaganda
gewebter Schleier verhüllte, ehe die
deutsche Wehrmacht ihn zerfetzte und
vor aller Welt blosslegte, wie jäm
merlich und arm es in Wirklichkeit
dahinter aussah.

Der Deutsche des Warthelandes
schaut nicht zurück. Vor ihm türmen
sich noch Berge an Aufgaben, und
greifen wir für da« dritte Aufhaujahr
einmal Posen als Gauhauptstadt
heraus. Schon darum, weil im wesent
lichen in Stadt und Land die Auf
gabenstellung gleich oder ähnlich

Imposant, was dabei zu Tage tritt.
So spricht e« Bände, wenn beispiels
weise der Haushalt Posens in Einnah
me und Ausgabe
ohne Fehlbetrag
mit rund ÖS Mil
lionen Mark ab-
schliesst gegen
über jämmei liehen
17 Millionen Zloty
zu polnischer Zeit
1939. Allein an

Steuern sind 194t
12 Millionen Mark
aufgekommen: ei
ne Summe, die alle
Rückschlüsse auf
den wirtschaftli

chen Aufschwung
ermöglicht. Au
sserdem gewährt
das Reich an Po
sen eine Aufhau
beihilfe in Höhe
von 14.6 Millionen
Mark.

Diese Gelder wer
den neben den lau
fenden Aufgaben
dazu verwandt. Po
sen rin sauberes,
anständiges Gesicht

zn geben, deutsche Kultur zu pfle
gen und dem deutschen Menschen
hier das Leben ebenso lebenswert zu
gestalten wie anderswo m Reich in
einer 300 000-Einwohner-Slädt. Rund
5.5 Millionen Mark stehen beispiels
weise allein für die Reichsgautheater,
das Orchester der Gauhauptstadt und
die Büchereien zur Verfügung. Ein
grosser Krankenhausneubau befindet
sich in der Planung, gleichfalls der
Bau einer Jugendherberge, zahllose

Geschehens. Eine solche aber, die Um
fang und Tempo der Aufgaben klar
umreisst.

Mit einem Wort. Dinge, die sonst
selbstverständlich sind, mussten und
müssen erst geschaffen werden. Die
Sauberkeit der Strassen — um nur
ein klassisches Beispiel herauszu
nehmen — bedeutete anfangs ein
Problem, denn nichts war ja vor
handen. Vom Strauchbesen bis zum
motorisierten Sti assen-S taub saug er

Ungestaltete Häuser am Alten Markt, der sein ursprüngliches Gepräge
wiedcrerhal len soll

Hausahbrüche sind durchgeführt oder
im Gange, um grosse, neue Strassen
zu schaffen,- endlich nähert sich die
Verlegung des Warthebettes einem ge
wissen Abschluss. Strassen- und
Brut kenbauten in Höhe von 5.5 Mil
lionen Mark allein in diesem Jahr,
Aufforstungs- und Landeskulturarbei
ten für 3,5 Millionen Mark, weitere
3 Millionen Mark für den Auf- und
Ausbau eines grossartigen Messe-
lind Ausstellungswcsens — diese Sum
men bedeuten nur eine kleine Bluten
lese aus der Grösse des wirklichen

beschafft

Wenn nach diesen zwei Jahren den
noch das deutsche Gesicht der Städte
des Warthelandes immer deutlicher
wird, dann darf die deutsche Bevöl
kerung dieses Landes sowohl darauf
stolz sein, wie sie es auch mit ticler
Genugtuung erfüllt, dass auch der
jüngste Gau Grossdcutschlands. da»
Wartheland, seinen beachtlichen Bei
trag zum entscheidenden Siege lcistctl

//. Urban

Ha-ipthav» der Relctuunlvenliat /Wn Autn DZ Arrhlr (4t. Bogner „

HÖNTSCH & Co., G.m.b.H. Posen-Flugdorf
liefern Holz- und Eitenkonstruktionen, Baracken, Unterkünfte, Holzbauten, kittlose Verglasungen und Oberlichte

Technische Einrichtungen für den Gartenbau Heizungsanlagen mit Gliederkessel Pat. Höntsch
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Wartheland

Recht* oben l.ltimanostadL da*
Zentrum einer hochentwickelten

Textilindustrie.
Recht» unten l.andachaftshild au*

der Umgebaag von Posen.
Illtte unten: Schloss Helsen bei
LU»*, da» heute die NaiiMUt-
polltische Erziehungsanstalt de*

Warthelande* beherbergt

Link» oben: Eine der neuen grossen Hauern
Siedlungen Im VI arthrland.

I Ink« unten: Blick au! da» Madtchen Zlrke.
Kreis Birnbaum.

Mitte oben: Im Warthetal hei Sleradach.

Handelsunternehmen

POSEN, Bismarckstrasse Nr. 8/9

Sammelruf 93-41

Abteilungen:
Kraftfahrzeuge und Anhänger
Landmaschinen und Geräte
Schlepper und Motoren
Ersatzteile und Zubehör

Reparaturwerkstatt und Kundendienststation
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Dr. H. und E. Frobeen
Verw. der Firma R. Barcikowski

Drogen-, Chemikalien- und Apothekerwaren-
Grosshandlung

LITZMANNSTADT
Hermann-Göring-Str. 125

POSEN
Märkische Str. 13/18

KATTOWITZ
Wilhelmsplatz 4

M. WEBER
LIKÖRFABRIK 1 WEINOROSSHANDLUNG ‘ FRUCHTSAFTPRESSEREI

POSEN
HINDRNBURGSTRASSE 26, RUF: 2688 UND 1278

KOMMISSARISCHER VERWALTER DER FIRMA J. GLINKA

>> ‘

R1 € 11 w. STIIPIII
Dipl.-Ing.

K. V. der Likörfabrik „Likwowin1

Weidengasse 5 • Ruf 2585

Die anerkannt guten

SPITZENLiKÖRE UND TRINKBRANNTWEINE



1. ANALYT. LABORATORIUM
2. CHEMISCHE SALZE
3. PHARMAZEUT. SPEZIAUT.
4. GALEN ISCHE PRÄPARATE
5. CRES0LAN ABTEILUNG
6. H AU PT-GEBÄUDE

r MILCHSÄURE FABRIKATION
8.KOSMETISCHE ABTEILUNG

0 AM Dl I! I FM " tf9. AMPULLEN ff t»

10.SALBEN ff r»

11.DRAGEE « rr

12. TABLETTEN n v

CHEN-FABRIK

KOMM-VERW-
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Otto Keller
Werkzeugmaschinenfabrik u. Eisengiesserei

vorm. Wicpofana — Posen, Saarlandstr. 81

Spezialfertigung:
Genauigkeitsdrehbänke mit Einzelantrieb

Spitzenhöhe 210 und 230 mm

Spitzenentfernung von 1—1,5 m

noch lieferbar

Cafe und Weinrestaurant

»BERLIN«

ffo BAR FTD
Inh.: H. Maksa-Steinberg

Posen, Berliner Strasse 10, Fernruf 3059 und 2446
-'s. " r .

KELLER & Co &
POSEN

Berliner Strasse 11

KRAFTFAHRZEUGE
REPARATURWERK

MASCHINEN FÜR MF.TALL- U. HOI.ZBFARBFITUN0
PRÄZISIONSWERKZEUGE

Papierverarbeitungswerk
Dipl.-Ing. A. WOR M

und Dipl.-Kaufm. E. WORM
Komm. Verwalter der Firma K. Swierkowski

Pieschen, Poscner Str. 31, Ruf 6

HersteiSung von Beuteln und

Tüten jeder Art * Druckerei

NIEDERLAGEN: Posen, Allerhelligengasse 4-a, Ruf 28 >04
Ka!lsch, Oanziger Strasse 2, Ruf 365

Für fehlende
ARBEITSKRÄFTE:

Mitarbeiter aus Stahl!

„Astra" Addiermaschinen

„Astra" Saldiermaschinen

„Astra" Buchungsmaschinen

„Adressograph" Adressiermaschinen

„Hamann" Rechenmaschinen

„Multigraph" Arbeitvorbereitungs
maschinen

„Mult:graph" Druck- und Vervielfälti
gungsmaschinen

„Triumph" Schreibmaschinen

Reparaturen, Zubehör

GENERALVERTRETUNG PCR DEN- WARTHEGAU:

EGON RATTERMANN
POSE N, Poststrasse 8
Ruf 2459
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Überlebens grosse Statuen amkränzen das Forum Mussolini

Die Engelsburg

Sccftfs
Herrliche Ruinen der Antike
vor einem Prachtbau aus dem

19. Jahrhundert

Das Viktor Emanuel- Denk mal ragt weit über die Stadt

ROM
die

Ewige Stadt

KoJojscwn, Basiliken und moderne Anlagen Aula.: Norddeutichcr Uevd Biene» 14


